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Ein Krieg wegen der Abrüſtung? 
Scharſe Spaunungen zwiſchen England und Ameriks. — Mit bem Abbruch der Abrüſtungskonferenz wird gerechnet. 

Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich geſtern auf Ver⸗ 
anlaſſung der Arbeiterpartei mit einer Interpellation des Ab⸗ 
georbneten Trevelyan über die Außenpolitik der Regierung. 

Trevelyan, der betonte, vaß es keinen Zweck habe, in Ab⸗ 
weſenheit der engliſchen Delegation weiter über Geuf zu vis⸗ 
kutieren, erklärte, daß die Regierung in der Außenpolitik einen 
falſchen Weg eingeſchlagen habe. 

In ben zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen mit den Ver⸗ 
einigten Staaten ſet die Vorausſetzung eingeſchlichen, daß zu 
irgendeinem ſpäteren Zeitpunkt 

die Möglichleit eines engliſch⸗ameritaniſchen Krieges beſtehe, 

und daß, infolgedeſſen keines der beiden engliſchſprechenden 
Länder dem anderen Land auch nur den geringſten Vorſprung 
an Flottenſtärke geſtatten könne. Die Welt, ſo erklärte 
Trevelyan, verlangt nach einer Konferenz zwiſchen Honghton. 
Briand und Lord Cecil, drei Männern. die ehrlich an den 
Frieven glauben, nicht nach Konſerenzen von Adiniralen, deren 
—— es iſt, unter der Vorausſetzung von Kriegsgefahren zu 
anbeln. 
Chamberlain ergriff ſodann das Wort. Er erklärte, die 

britiſche Politik gegenüber China habe ſich ſeit den Regie⸗ 
rungserklärungen vom vergangenen September und Fe⸗ 
bruar nicht geändert. Chamberlain betonte ferner, die Re⸗ 
Bertrag halte feſt an der Politik der Bereitſchaft, über neue 

erträge, die 

der veränderten Lage Chinas angepaßt 

ſind, zu verhandeln, ſobald man ſich einer chineſiſchen Regie⸗ 
rung gegenüberſehe, die ihren Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men in der Lage ſei. 

Er kam auch auf das Verhältnis zur Sowjetunion zu 
ſprechen und erklärte bierzu: Ich habe keine Sympathie mit 
den Zielen der Sowjetregierung und verachte ihre inner⸗ 
und außenvolitiſchen Methoden. Aber ich weiß, daß es kein 
beſſeres Mittel gibt, dieſe Regierung zu ſtärken, als irgend⸗ 

etwas zu tun, was den Anſchein-erwecken würde, als ob die 
nativnale Einheit des ruſſiſchen Volkes bedroht werde. Im 
übrigen iff ‚ 

die Wieberaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zu Rußland 

durchaus nicht ausgeſchloſſen. Wenn aber ein Schritt in die⸗ 
ſer Richtung erfolgt, ſo müßten Bedingungen geſtellt werden, 

die Gewähr pieten, daß eine neue Sowjetvertretung ſich den 
üblichen diplomatiſchen und internationalen Bräuchen an⸗ 
paßt. — Ueber die Marinekonferenz in Genf erklärte Cham⸗ 
berlain noch, es ſei nicht daran zu denken, daß ein Mißerfolg 
in Genf zu irgendetwas führen ſollte, was man als einen 

Streit zwiſchen England und Amerika bezeichnen könnte. 

Worum der Streit geht. 
In Genuf wurden, nachdem die britiſchen Hanpidelegier⸗ 

ten am Dounerstagmorgen wieder aus London zurückge⸗ 

kehrt ſind, die Verhandlungen der Marinekonferenz wieder 

eröffnet, und zwor haben zunächſt Beſprechungen der Haupt⸗ 

delegierten aller drei Mächte ſlattgeſunden, in welchen die 
Hrifiſchen Vorſchläge vurgelegt wurden. Zugleich wurde be⸗ 

ichrſſen, am uachſten Mrniag eine Vollſitzung der Konferenz 
abzuhalten. Die neuen Lritiſchen Vorichläge lauten in der 

Haupiſache wie jfolat: 
Die Geſamttonnage an Kreuzern, Zerſtörern und Unter⸗ 

ſeebooten ſoll bis zum Jabre 19386 vertraglich feſtgelegt wer⸗ 

den anf 590 000 Tonnen für Großbritannien und die Ver⸗ 

eiuigten Staaten und aut 885 000 Tonnen für Japan. Dazu 
kann jede der drei Mächte noch 25 Prozent dieſer Geſamt⸗ 

tonnage an überalterten Schiffen beibehalten. 

Das Alter wird ſeſtgeſetzt 

für die 10000⸗Tonen⸗Kreuzer auf 18 Jahre für die anderen 

Kreuzer und die Zerſtörer auf 16 und für die Unterſeeboote 

auf 13 Jahre. ů — 

Sodann wird vorgeſehen, daß Großbritannien 7 Kreuzer 

von 6000 bis 10 000 Tonnen Gehalt mit Szölligen Kanonen 

beibehalten kann, ebenſo die Vereinigten Staaten 10 Kreu⸗ 

zer mit 6zölligen Kanonen und Japan 4 Kreuzer mit Sʒölli⸗ 

gen Kanonen. 

Um den Vereinigten Staaten in dieſem Punkte entgegen⸗ 

zukommen, iſt England bereit, die Vereinigten Staaten noch 

ſo viele Kreuzer von 6000 bis 10.000 Tonnen bauen zu laſſen, 
bis die Parität mit der vorhandenen engliſchen Flotte her⸗ 
geſtellt iſt. Im übrigen werden die Kreuzer in zwei Klaſ⸗ 

ſen eingeteilt, ſolche von 10 000 Tonnen und ſolche bis böch⸗ 

ſtens 6000 Tonnen Gehalt. Die Zaßl der 10000⸗Sonnen⸗ 
Kreuzer wird beſchränkt für Großbritannien und die Ver⸗ 

einigten Staaten auf 12 und für Japan auf d. Die Zer⸗ 
ſtörer und. Torpedoboote ſollen auf. 1850 bäw. 
Gehalt und mit höchſtens 5zölligen Kanonen 
den dürfen. Die Zerſtörer ſollen 

höchſtens 16 Prozent der Geſamttonnage ausmachen. 

Die Unterſeeboote werden ebenfalls in zwei Klaſſen einge⸗ 
teilt, ſviche von 1000 bis 1800 Tonnen und ſolche bis höchſteus 

6000 Tonnen Gehalt. Die Geſamttennage au Unterſeebvoten 

beider Klaſſen wird beichränkt auf 90000 Tonnen jür Groß⸗ 
britannien und die Vereinigten Staaten und 60000 Tonnen 
für Japan, wovon höchſtens zwei Drittel in Unterſeevooten 

der größeren Klaße angerechnet werden ſollen. 

Danach ſtimmt Großbritannien im Prinziv den Forde⸗ 

rungen der Vereinigten Staaten, nach Feſtietzung der Geſamt⸗ 
tonnage für fämtliche Nebenſtreitkräfte zu. Auch iſt es bereit, 
den Vereinigten Staaten für die Herſtelluns der Parität mit 
den vorhandenen engliſchen Kreuzern von 6000 bis 10 00 
Tonnen zuzuſtimmen, — 

ohne ſich jedoch hierin zu binden, 

weder auf die Zahl noch Größe der Sinbeiten, noch der 
Kaliberaröße derKanvnen. Ueber die Zerſtörer und 

  

beſpickt wer⸗ 
1500 Tonnen   

Torpedoboote ſowie die Größe der Unterſeebvote enthält der 
Vorſchlag nichts neues, dagegen fällt auf, daß die Geſamt⸗ 
tonnage für Unterſeeboote gar keine Gleichſtellung Japans 
vorſchlägt, wie dies im japaniſch⸗engliſchen Verſtändigungs⸗ 
projekt vorgeſehen geweſen ſein ſoll. Die größte Differenz 
kommt noch in dieſem Punkte mit Japan und in der Fragé 
der Kreuzer von 6000 bis 10 000 Tonnen ſowie der Größe 
der Kanonen zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten zum Ausdruck. 

Wqas wird man tun? 
In den politiſchen Kreiſen Amerikas hat man ſich, be⸗ 
jionders nach den letzten Erklärungen Chamberlains, damit 
abgefunden, daß die Geufer Marinekonferenz ergebnislos 
enden wird. Auch der grötzte Teil der engliſchen, Morgen⸗ 
preſſe änßert ſich über die Ausſichten der Genfer Konferenz 
ſehr düſter, Die meiſten Blätter ſprechen teils von einer 
bereits endgültigen, teils von einem zu befürchtenden Zu⸗ 
ſammenbruch der Vexhandlungen. Nach Genfer Korreſpon⸗ 
denten der „Times“ erblickt die amerikantſche und die 
japaniſche Delegation in den neuen britiſchen Vorſchlägen 
geeignetes Material für weitere Erörterungen. 

Der Genfer Korreſpondent des Reuterſchen Bitros tele⸗ 
graphtert dagegen;: Obgleich die Amerikaner und die 
Japaner Zurückhaltung zeigen, wird allgemein aus dem 
Wortlaut des Kommuniaqués geſchloſſen, daß die Konferenz 
erledigt iſt, und da Montag nur dte offtzielle Bekanntgabe 
des Mißerfolges erjolgen wird, wenn nicht die Amerikaner 
bis dahin nachgeben. 

Der Genfer Korreſpondent der „Dally News“ berichtet: 
Bridgeman habe die Richtigkeit des Gerüchtes von einem 
Abbruch der Genfer Konferenz in Abrede geſtellt und ge⸗ 
raten, die Ereigniſſe am nächſten Montag abzuwarten. 

Dohumentendiebſtahl bei Vratiann. 
„Paris Matinal“ meldet aus Bukareſt, daß in dem Leib⸗ 

  

verübt worden iſt. Es ſoll eine Anzahl. von Dokumenten eni⸗ 
hauſe Bratianus in Florica in der a Nacht ein Diebſtahl 

wendet worden ſein, die von großer 
eigenartige Aufklärung über die 
Partei geben. 

organgsweiſe der Libera 

  

ichtigteit ſind und aul-   

Reues Attentat auf die 
polniſche Staatsdruckerei 

In Warſchau iſt ein neuer ſenſationeller Einbruchsverſuch 
in die Staatsdruckerei aufgedeckt. Eine ſechsköpfige Vervrecher⸗ 
bande hatte für die geſtrige Nacht eine Beraubung der 

Druckerei, vdie in der Jeruſalemer Allee Nr. 85—91 liegt, vor⸗ 
bereitet, um in den Beſttz der tags gedruckten, nachts in der 

Staatsdruckerei lagernden Banknoten im Betrage von 6 Mil⸗ 
lionen Zloty zu kommen. 

Achnlich wie beim Einbruch in die Bank Landau und beim 

vorbereiteten Einbruch in die Warſchauer Diskontbank hat die 

Verbrecherbande auch diesmal verſucht, von »ivent bennchbar⸗ 

ten Grundſtück aus 

wiever einen unterirdiſchen Gang zu graben. 

um nuf dieſe Weiſe in das Gebäude ver Staatsdruclerei zu 
gelangen. Ihre Vorbereitungen waren jevoch beobachtet wor⸗ 
ven. 100 Polizeibeamte ſperrten das ganze Häuſerviertel ab. 
Als Ausgangspunkt des Einbruchstunnels erwieſen ſich zwei 
Schuppen im Hofe des Hauſes Jeruſalemer Allee 85, die von 
ver Bande angeblich für eine Korbflechterei gemictet worden 

waren. Von hier aus waäar bereits ein 25 Meter lan⸗ 
ger unterirdiſcher Stollen vorgetrieben, mit Brei⸗ 

tern ausgelegt, eleltriſch beleuchtet und mit einem Luftſchacht 
verſehen. Man fand ferner jever Art Grabinſtrumente, Sauer⸗ 
ſtoffayparate und Gasmasken. Die Herſtellung des Tunnels 

dürfte vie Arbeit mindeſtens eines Monats geweſen ſein. 

Die Polizei überraſchte an Ort und Stelle vier Banditen, 
die ſich in dem erwähnten Schuppen verbarriladiert hatten, 

aber 

nach Abgabe dreier Salven 

durch die Beauten ſich ihnen ergaben. Ein fünfter Bandit, 
Cichowſti, ver ſogenannte König ver Einbrether, welcher mut⸗ 
mußlich das Ganze geleitet hatte, wurde unweit auf der 
Straſfe ergriffen; ein ſechſter, der ſich zur Wehr ſetzte, wurde 

erſchoſſen. 
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Vor Ueberraſchungen in London. 
Wieder eine Arbeiterregierung? — Jedoch ohne Mac Donald. 

Die ſich ſeit Wochen in der engliſchen Preſſe binziebende 

Erörterung ber Wahrſcheinlichkeit und Möalichkeit einer 
liberal⸗ſozialiſtiſchen Regierungskoalition für den Fall, daß 

bei den nächſten Wahlen keiner Partei eine abſolute Mehr⸗ 

heit zufallen ſollte, hat durch eine Veröffentlichung detz „New 
Leader“, die in parlamentariſchen Kreiſen ſtarkes Intereſſe 

erregt hat, nenen Anſtoß erhalten. Nach dem „New Leaber“ 

habe Llond George angeblich folsende Bedingungen für die 

Unterzeichuung einer zukünftigen Arbeiterregierung durch 

die Liberalen formuliert: 

1. Miniſterpräfident: Philiyvv Snowden an Stelle Mac 

Donalds. 

2. Ein feſtes, auf künf Jahre beablichtistes aemeinſames 

Arbeitsprogramm. 

3. Lloyd George als Ackerbanminiſter. 

4. Drei bis vier weitere Miniſtervoſten für bie Liveralen⸗ 

In Kreiſen der Arbeiterpartei wirt an der Glanbwürbig⸗ 

keit dieſer Inſormation ſtark gezweifelt. Der „Datlg Herald“ 

wendet ſich in einem Leitartikel gegen jeden Koalitions⸗ 

gedanken und vertritt bie Auffaſſung, daß die Arbeiterpartei 

ſolange kämpfen müſſe, bis ſie die vereinigten Kräfte des 

Feindes zu ſchlagen vermöge. * 

Das Jentrum beruhigt ſich. 
Es forbert jedoch Sicherungen. 

Ueber die geſtrige Reichsbannerkonferenz des Zentrums 

wurde folgendes Kommuniaué ausgegeben: Die Zentrums⸗ 

mitglieder im Reichsbanner, die zu, einer Ausſprache über 

die durch den Aufruf Hörſings an den republikaniſchen 

Schutzbund in Oeſterreich und den daraufhin erfolgten Aus⸗ 

tritt des Reichskanzlers Dr. Marx aus dem Reichsbanner 

geſchaffene Lage zufammengekommen waren, prachen ihr 

Bedauern darüber aus, daß Reichskanzler Marr 

ſich zum Ausſcheiden aus dem Reichsbanner 

veranlaßt geſehben hat. Einmütig wurde der 

Meinung Ausdruck verliehen, daß ſich aus dieſer bedauer⸗ 

  

lichen Tatſache für die anderen Mitglieder des Zentrams 

im Reichsbanner nicht die Folgeruns ergebe, gleich⸗ 

falls das Reichsbanner zu verlaſſen. 

s wurde allerdings auch die Erwartung ausgeſprochen, 

daß künftiße volikißche Entglelſungen von der Art des Schutz⸗ 

bundaufrufs unterbleiben und weiterhin Sicherungen für   

ſtrikieſte Ueberparteilichkeit und außenpolitiſche Neutralität 
des Reichsbanners geſchaffen werden. 

Die Konferenz bedauerte, daß die endgültige Stellung⸗ 
nahme des Bundesvorſtandes zu der von Zentrumsmit⸗ 
gliederndes Reichsbanners am Dienstag in Magdeburg ab⸗ 
gegebenen Erklärung noch nicht vorliege und behielt ſich ihr 

Urteil äber die Vorgänge der letzten Zeit ebenfalls noch vor. 

  

Ein letzter Appell. 
Frankreichs Intellektuelle fordern die Beguadiauma 

Saccos und Vanzettis. 

Der „Quoditien“ veröffentlicht einen Aufruf der fran⸗ 

zöſiſchen Intellektuellen an die amerikaniſchen Intellektuellen, 

in dem dieſe gebeten werden, bei der amerikantſchen Re⸗ 

gierung für die Begnadiaung Saccos und Vanzettis einzu⸗ 

treten. In dem Aufruf heißt es: „Wir wollen nur an euren 

Verſtand appellieren. Wir ſtellen an euch folgende Frage: 

Warnm iſt die Hinrichtung Saccos und Vanzettis ſeit ſieben 

Jahren von Tag zu Tag verſchoben worden? Ihr werdet 

antworten: Weil ihre Schuld zweifelhaft iſt. Das iſt 

wahr. ů 

Jetzt hat alles, was man keit ihrer Verurteilung erfahren 

hat, dieſen Zweifel beſtärkt, anſtatt die Anklage zu ent⸗ 

kräften. Infolgedeſſen ſind beute noch weniger Gründe als 

geſtern für die Hinrichtung dieſer beiden Unglücklichen vor⸗ 

handen. Bittet alſo mit uns und kür uns darum., daß Saeco 

und Vanzetti in Erwartung einer völligen Reviſion ihrer 

Sache begnadigt werden.“ 

Der Aufruf iſt u. a. von folgenden Perſönlichkeiten unter⸗ 

zeichnet: Komteſſe de Noaille, Profeſſor Langevin, den 

Profeſſoren Baſch und Aulard, den früberen Miniſtern 

Loucheur, Duraffour und Malvy, dem Generalſekretär der 

franzöſiſchen Gewerkſchaften Jouhaux, den Chefredakteuren 

Lautier, Pierre Bertrand, Jean Pivt, den Rechtsanwälten 

Campinchy und Torres und dem Generalſekretär Verraux. 

* 

Wie aus München gemeldet. wird, hatte dort auf Anregung 

der freien Arbeiterunion, eine Reihe von Organifationen ein 

Saccv⸗ und Vanzetti⸗Komitee gebildet, das am kommenden 

Montag eine Maſſenkundgebung veranſtalten wollte. Die 

Münchener Polizeidirektion hat vieſe' Kundgedung verdsten.    
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Der „ahe Krieg“ 
Waß der ruſſiſche Vigekrienskommiſſar über ihn ſant. 

In Moskau bielt geſtern Kamenew, Mitglied des Revolu⸗ 
llonskriegsrats und Stellvertreter des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow, einen Vortrag über die drohende Kriegsgefahr 

und die ſich daraus ergebenden Aufgaben der Geſamtbevöl⸗ 
kerung des Sowjetbundes. Kaͤmenew, ehemals, General⸗ 

ſtabzoberſt in der zariſchen Armee, wird zu den führenben 
militäriſchen Sachverſtändigen Sowjetrußlnads gezählt und 

gilt zuglęich als einer derjenigen Roten Generale, denen im 
Kriegsfall' ganz beſonbers wichtige Aufgaben zugeteilt wer⸗ 

den ſollen. ö 

Kamenew ſprach zunächſt über den 

wahrſcheinlichen Zeitpunkt eines Krlegsausbruchs, 

den man zwar nicht genau ſixieren, von dem man aber wohl 
ſagen könne, daß er „ſehr nahe“ ſei. Zur Zelt habe Eng⸗ 

land allerdings die von ihm erſtrebte Antiſowjetfront noch 
nicht vollſtündig fertigſtellen können, ſobald es der engliſchen 

Politik gelungen ſein werde, alle Nachbarſtaaten der Somfet⸗ 
union „in das enlſprechende Strombett zu leiten“ — dann 

werde der Krieg beäainnen. 
Weiter ſüührte Kamenew aus: die kapitaltſtiſchen Staaten 

müißten im Kriegsfall mit der Unzuverläſſigkelt weiter 

Schichten der Bevölkerung rechnen. Die Sowſetuunivn ſtehe 

in dieſer Hinſicht weit beſſer da, „aber ganz bürſen wir uns 
darauf auch nicht verlaſſen.“ Sodann ging Kamenew über 

auf die techniſchen Einzelheiten der Kriegsvorbereitungen, 

Heranziehung der Geſamtbevölkerung zur Landesverteidi⸗ 
guug im Heer, in der Etappe, in der Kriegsinduſtrie uſw. 

Den Schluß des Vortrages bildete die Mahnung, ſchädliche 

Panilſtimmung zu bekämpfen. 
Damit ſolllen die ruſſiſchen Machthaber ſoſort bei ſich 

anſangen. Denn ihr kriegeriſches Gerede länft immer 
mehr auf die Forderung der pſychologiſchen Vorausſetzungen 

eines Krieges hinaus. Aber mehr altz ihre Reden ſind die 
vun ihnen betriebenen tatſächlichen Kriegsvorbereitungen, 

wie ſie Kamenew in ſeiner Rede oſſen zugibt, ein unüber⸗ 
lentes und unverautwortliches Spiel mit dem Feuer. 

  

5 

  

Auch Laubsberg will nicht. 
Wer wird nun Hörſings Nachfolger? 

Der Reichstagsabgeordnete Otto Landsberg, der von dem 
breußiſchen Innenminiſter als Nachfolger Hörſinas für das 
Oberpräſidium der Provinz Sachſen in Ausſicht genommen 
war, hat dringend gebeten, von ſeiner Kandidarur Ahſtand zu 
nehmen. Der preußiſche Innenminiſter wird jetzt, nachdem 
vorher auch Severing abgelehnt hatte, an ein⸗ Reihe anderer 
Perſönlichteiten herautreten, und ſobald der geeignete Kandi⸗ 
dat geſunden iſt, dem für vie Provinz Sachſen zuſtändigen 
Provinzialausſchuß einen entſprechenden Vorſchlag machen. 

Schwere Vorwürfe gegen den polniſchen Poſtminiſter. 
Wirp er ſich reinwaſchen lönnen? 

Geſtern begann in Warſchau der Prozeß gegen den In⸗ 
geuieur, Paull wegen Verleum dung des Poſt⸗ 
miniſters Miedzynſti. Panli behauptet, die Telephon⸗ 
geſellſchaft hätte den Miniſter indirekt beſtochen, in⸗ 
dem fle eine Unterſtützung ves Wahlfonds ſeiner Partei 
Eiunapſang won. für den Fall zuſagte, daß der Miniſter die 

inführung von Telephonzählern beſtätigte. Der Proßeß er⸗ 
regt großes Intereſſe, weil, wie bereits geſchildert, um die 
Telephonzähler in Warſchau jetzt ein hitziger Kampfj ent⸗ 
brannt iſt. 

Den Benmten ſoll geholfen werden. 
Durch beſondere Unterſtützungen. — Und die Arbeiter? 

Der preußiſche Finanzminiſter hat einen Erlaß heraus⸗ 
gegeben in dem es u. a. heißt. Die gevenwärtige ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage der Beamten läßt es gerechtſertigt er⸗ 
ſcheinen, die Anträge auf Gewährung von Unterſtützungen 
in der nächſten Zrit mit beſonderem Wohlwollen 
zu behandeln. Insbeſondere werden Geſuche der verheirate⸗ 
ten Beamten der unteren Gruppen zu berückſichtigen ſein. 
Einem Vorgeben des Reiches entſprechend erklärt ſich der 
Miniſter daher damit einverſtanden, daß die im Haushalts⸗ 
plan für das Rechnungsiahr 1927 bei den einzelnen Ver⸗ 
waltungen vorgeſebenen Mittel für Unterſtützungen an 
Beamte ſür das Rechuungsiahr 1027 im Bedarfsſaſle bis zu 
bon ent ihres Betrages außerplanmäßig verſtärkt wer⸗ 

en. 
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Dieſe Fürſorge für die untere Beamtenſchaft kann mar 

begrüßt werden. Auch in Danzig würe ſie dringend er⸗ 

forderlich. Doch ſollte man die Arbeiter, denen es vielfach 

noch dreckiger geht, dabei nicht vergeſſen. 

  

Eln beachtenswertes Elngeſtändnis. 
Schattendorf war ein Fehlurteil — ſagen ſelbſt bie 

Chriſtlichſozialen. 

Das Schattendorfer Urteil, das den äußeren Anlaß ber 
blußigen Ereigniſfe in Wien bildete, iſt von der deulſchen 

Rechtspreſſe als „gerecht“ verteidigt worden, weil, für ſie die 

Freiſprechung von Arbeitermördern etwas ſo Selbitverſtänd⸗ 

liches iſt, daß nur „rote Hetzer“ Kritik daran üben könnten. 

Die Wiener Zeitungen vom 27. Juli, die ausführliche 

Sitzungsberichte über die Debatte im Nationalrat enthalten, 

ſind inzwiſchen eingetrofſen. Aus ihnen geht hervor, daß der 
chriſtlich⸗ſoziale Hauptredner Kunſchak, der unmittelbar nach 

Otto Bauer ſprach, ausdrücklich erklärt hat, daß auch er den 

Mahrſyruch der Goſchworenen im Schattendorfer Prozehß für 
ein Fehlurteil halte. 

Man ſcheint alfo in ganz Oeſterreich einig darüber zu 
ſein, daß dieſer verhängnisvolle Freiſpruch ſkandalbs war⸗ 
Nur die deutſchen Reaktionäre ſtellen ſich ſchützend vor dieſen 

Juſtizſkaudal, weil ſie ſonſt auch die deutſche politiſche Klaſſen⸗ 
juſtiz verdammen würden. 

Der Kätze die Schelle umgehängt. 
Was bie Lehrer zum neuen Schulgeletz ſagen. 

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrervereins, in dem 
150 000 deutſche Bolksſchullehrer und Lehrerinnen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen ſind, hat eine Erklärung beſchloſſen, in der 
gegen den Entwurf des Reichsſchulgeſetzes Proteſt erhoben 

wird. Dieſer Entwurf, ſo wird in der Erklärung aus⸗ 

geführt, dürſe nicht Geſetz werden. Er ſtebe im unverſöhn⸗ 

lichen Gegenfatz zur Reichsverfaſſung, da er der Gemein⸗ 
ſchaktsſchule die ihr verfaſſungsmäkig zugeſicherte Stellung 
als Regelſchule nehme und ſie zu einer Antraasſchule mache⸗ 
Der Entwurf zerſtöre ferner von Grund auf die Schul⸗ 
hoheit des Staates, indem er die Entſcheidung über⸗ die Er⸗ 

richtung der Schulen dem Staat aus der Hand nehme und 
ite den Bekenntnis⸗ und Weltanſchaunnasgruppen übertrage. 
Der Entwurf zerſchlage außerdem die leiſtungsfähige voll 

ausgebaute Volksſchule in zahlloſe kleine, leiſtungsſchwache 

Schulen, vermehre die Koſten und ſchaffe eine dreiſache 

Ueberwachung der Lehrer im Religionsunterricht. 

Daudet melbet ſich. 
Er will freiwillig ins Gefänanis äurück! 

Der aus dem Gefängnis vefreite franzöſiſche Royaliſten⸗ 
ſührer Leon Dandet hat von „irgendwo im ſchiznen Frank⸗ 
reich“ an den Fuſtizminiſter ein Schreiben gerichtet, worin 

er ſich einen Monat nach feiner Befreinng bereit erklärt, in 
das Gefängnis zurückzukehren, unter der Bedingung, daß ber 
Prozek wieder aufgenommen wird. 

Chamberlains und Tfchangtſolins Erſchiebung. 
Die Wehrwoche in Leningrad. 

Die Wehrwoche in Leningrad Hurde mit einem Schützenfeſt er⸗ 

öffnet, auf dem von der kommuniſtiſchen Jugendzeitung „Smena, 

geſtiftete Prämien an die beſten Schügzen zur Verteilung gelangt 

lind. Am Ende des großen Schßebhißes waren, wie die „Jsweſtijd“ 

mittetlen, die Figuren amberlains, Tſchantſolins und anderer 

Antiſfowjetführer als Zielfcheiben auſgeſtellt, auf die ans klein⸗ 

kalibrigen Gewehren und aus Revolvern gefenert wurde. Den 

Wiroſht „erſchoſſen ſich“ der Arbeiter Iliin und die Arbeiterin 

oroſchlo. 

Ein falſcher Weg. In London wurde geſtern eine Ber⸗ 

ſammkung non bekannken Perſönlichkeiten des pylitiſchen 

und wirtſchaktlichen Lebens abgebalten. Es murde die Er⸗ 
mächtigung zu vorbereitenden Schritten erteilt, die auf 

Gründung einer Weltliga zur Bekämpfungl der bolſchowiſti⸗ 

ſchen Lehren hinzielen. Damit wird man der ſoziglen Ver⸗ 

beſſerungszele, die im tieferen Grunde Ausganzspunkt der 

bolſchewiſtiſchen Bewegung ſind, ſicherlich nicht Herr werden. 

Man ſollte weniger Anaſt. ſondern mehr Einſicht zeigen. 

Der polniſche Stäatspräſident Mosricli wird Anſang Auguſt 

eine Reiſe durch Pommerellen unternehmen. Am 2. Auguſt 
ſoll ber Präſident in Graudenz eintreffen. 
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Cs R uicber ein Morp gerlart. 
Prozetz gegen georgiſche Sozialbemokraten. 

Vor dem Oberſten Gerichtshof in Charkow begann der 
Prozeß gegen eine 3 r5h georgiſcher Sozialdemokraten. 
Die Zentralfigur des Prozeſſes bildet Andſchaparidſe, der 
als Abgeſandter des Auslandsbüros der georgiſchen Sozial⸗ 
demokraten in Paris nach Rußland gekommen war, um hier 
die Beziehungen zum Zentralkomitee der georgiſchen Sosial⸗ 
bemokraten aet Lnge und die Organiſation auszubauen. 

Die erſten drei Tage des Prozeſſes waren mit der Ver⸗ 
nehmung Andſchaparidſes ausgefüllt. Er hatte ſich nicht 
allein wegen der Tätigkeit de georgiſchen Sozialdemokratie 
ſeit Oktober 1917, ſondern auch weden der Geſamtßpolitik der 
menſchewiſtiſchen georgiſchen Regierung, ſelbit wegen deren 
Auslandspolitik zu verantworten. Unter anberem wird dem 
Angeklagpten zur Laſt gelegt, daß die ſoztalbemokrtiſche Re⸗ 
gierung Georgiens feinerzeit die Bauernaufſtände mit ſchar⸗ 
jen Mitteln unterdrückt habe. Dieſer Vorwurf erſcheint um 
ſo eiqnartiger, als ja bekanntlich die bolſchewiſtiſche Regie⸗ 
ſuuns ſelbſt in“ der blutigen Niederwerfung von Bauernauf⸗ 
ſtänben Ungeheuerliches geleiſtet hat. 

Zum Beweiſe dafürr, daß die Tätigkeit der georgiſchen 
Sozialdemokraten ein Verrat an der Arbeiterſchaft und am 

Bauerntum bedeutet habe, beantragte der Statsanwalt, eine 
Reihe von Büchern kommuniſtiſcher Autoren, darunter onch 
ein von Trotzki, zu den Akten zu nehmen. Das Gericht be⸗ 
ſchloß demgemäß. Die Angeklagten proteſtierten gegen die⸗ 
ſen ſchluß. Es ſei unzuläſlig, erklärten ſie, Meinungen 
von Vertretern einer ihnen feindlichen Partei als gericht⸗ 
liches Beweismaterial gegen ſie zu verwenden, um ſo mehr, 
als ſie Werke, die den entgegengeſetzten Standpunkt vertre⸗ 
ten, nicht herbeiſchaffen können, da ſie iklegal ſind. 

Bereits die erſten Tage des Prozeſſes haben mit aller 
Dentlichteit erwieſen, daß ſeine Inſzeuierung nichts anderes 
als eine hiſtoriſche Abrechnung mit der verhaßten georgiſchen 

  

Sozialdemokratie darſtellen ſoll, ähnlich wie der— ſehür' der 
Sozialrevolutionäre im Jahre 1022. Nicht ſo ſehr ihre 
angenblickliche konterrevolntionäre Tätigkeit wird den An⸗ 
geklagten zur Laſt gelegt, als die Tätigkeit der Sozialdemo⸗ 
kratie Georgiens während der früberen Jahre. Nach dem 
Beginn des Prozeſſes kann man über ſeinen Ausgang kaum 
im Zweifel ſein, beſonders in dieſem Augenblick, wo die 
Eowietregierung ihr Gefühl der Schwäche durch einen er⸗ 
höhten Terror wettmachen will. Man ſteht wieder einmal 
vor einem Juſtizmord! 

Roßbach bleibt verhaftet. Das mecklenburgiſche Juſtiz⸗ 
miniſterinm vertritt gegenüber der Beſchwerde des verhafte⸗ 
ten Bandenführers Roßbach die Auffaſſung, daß die Verbaf⸗ 
tung zu Recht beſteht und die ihm zur Laſt gelegten Mord⸗ 

taten keineswegs unter die Reichsamneſtie fallen. Roßbach 
hat übrigens wegen dieſer Mordtaten dauernd unter Ver⸗ 

jfolgung heſtanden, ſich aber bisher ſeiner Verhaſtung durch 

die Flucht immer wieder entzogen. 

Nach Volen kommt „Er“ nicht! Zu ven Gerüchten über 

einen Mauprepeurch⸗ Beſuch des Move⸗Prinzen von Wales in 

Polen und der Tſchechoſlowalei teilt der Pilſudſti naheſtehende 

„Glos Prawdy“ mit, daß die Meldung über eine geylante eiſe 

des Prinzen nach Polen (und zwar nach dem Kurort Zakopane) 

bereits vor einigen Tagen von einem Krakauer Blatt gebracht, 

von ber engliſchen Geſandtſchaft in Warſchau aber dementiert 

wurde. 
I viſch: L. des Auuollcheldet, Hüt Miniß. Wie das Jsa⸗ 

elegrammbürv meldet, ha niſterpr ſaſſte⸗ 
latſſon geſtern dem König das Rücktrittsgeſuch e Müale⸗ 
riums unterbreitet. 

Einc Pieckverſammlung verboten. Eine von den Kommu⸗ 

niſten für geſtern abend im Oſten Berlins angeſetzte Berſamm⸗ 

lung wurde in letzter Stunde verboten. Auf der Verſammlung 

ſollte der aus Wien zurückgekehrte Abg. Pieck ſprechen. 

Endgültig angenommen! Die vom engliſchen Oberhaus 
am Gewerkſchaftsgeſetz vorgenommenen Abänderungen wur⸗ 

den vom Unterhaus angenommen. 

Dazu iſt Geld da! Einer Ei aus Neu⸗ 
hork zufolge teilte Marineſekretär Milbur mit, daß Kon⸗ 
trakte für den Bau von ſechs neuen 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzern 
unterzeichnet worden ſind, die vom letzten Kongreß bewilligt 
worden waren. Die Unterzeichnung der Kontrakte ſei 
bereits am 13. 6. erfolgt, die Veröffentlichung der Tatſache 

ſei aber bereits bis heute verſchoben worden. 

Sportplakette des 11. Auguſt. Der Reichsvräſident hat 
die Geuchmigung erteilt, daß für beſondere Leiſtungen bei 

größeren, zur Feier der Verfaſſung ſtattfindenden ſportlichen 
Wettkämpſen eine auf die Veranſtaltung des Tages bin⸗ 
weiſende Plakette verliehen wird. 
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Diadastee. 
Von Leo Matthias. 

Cardonne erzählt in ſeinen „Bruchſtücken aus der orien⸗ 
taliſchen Literatur“ eine reizende Geichiche. nen 
Um ſie zu verſtehen, braucht man nichts anderes zu 

wiſſen, als daß die Araber ſich ihre Langeweile mit einem 
Spiel vertreiben, das unſerem „Vielliebchen“ ſehr ähnlich 
ilt, und darin beſteht, daß man ſich verpflichtet, von ſeinem 
Partner, niemals etwas auzunehmen, ohne das Wort „Dia⸗ 
daſtee“ auszuſprechen. Jeder der beiden Spieler hat alſo 
den anderen durch irgendeine Geſchicklichkeit dahin zu brin⸗ 
gen, daß er dieſe Verbindung vergißt, und der, dem dies ge⸗ 
lindt, hat gewonnen. 

Es gab nun einmal einen Philoſopben, er in ei i 
Buche alles zuſammengetragen batte, Wens uber die Salihe 
der Fruuen bekannt iſt. Er trennte ſich von dieſem Buch 
wedes bei Tag noch bei Nacht und gtaubte ſich dasder in allen 
Lagen gegen die Siſten des zauberiſchen Geſchlechts gewauvp⸗ 
net. Eines Tages aber mußte dieſer Philoſoph verreiſen 
und kam dabei auch in das Lager eines Araberitammes, der 
in der Wüße lebte und wegen ſeiner Gaſtfrennöſchaft be⸗ 
rühmt war. Eine junge Araberin ſprach ihn auch ſofort an 
und Hat ihn in ſo freundlicher Weiſe, doch in ihrem Zelt 
labung ungnneheren das Valerchte mueen konnie. cre Ein⸗ 

nen — Obgleich er zuerſt mannigfaltige Be⸗ 
won hatte, weil der Mann diejer Frau gerabe abweſend 

Er nahm alis in Prem Zelie Plat — ein S 
der Taſche und fing au zu leſen. ioa ſein Bas aus 
Darüber aber war die Arabexin erboft und bemerkte: 

„Ener Buch ſcheint ja ſehr interefſant zu ſein, daß Ihr es 
allein für würdig haltet, Eure Anfmerkſamfeit in Anſpruch 

ee „ ein Bu S ich berausge „abe.“ erxwiderte 
der Philojoph. „Es enthält Gebeimniffe, di⸗ i b i — ehb ine, die man nicht 

Ach, wie ſe ctiam! Ich hatte bisher geglanbt, daß man 
Bücher nur veröffentlicht, um die Oeffentlichkeit mit ihrem 
We Herſtecelt2 zn machen. Wozu die Weisheit, wenn man 

— Pin, gunz Eurer Anfichl- erwiderte der Sͤiloiovb. 
„Aber die Materie dieſes Vuches entzieht ſch unn einmal 
Sem Urteil des weiblichen Geſchlechs is 

„Ihr ſcheint den BSert meines Geſchlechis nicht boch an⸗ 
znſetzen. Der Proghet iſt liebenswürbiger geweien und hat 
AaEs vom Paradies nicht ausgeſchloſſen 

Die Neugierde der Axaberti rde 5. 3 ne Ae⸗ Sere Aüisnt 8 19 werei Leds ge aiß — 

iüEn au quälen, und er jchließlich jolgendes erklärte: Es iit   
wahr, wenn ich ſage, daß ich der Autor dieſes Buches bin. 
Aber das Weſentliche darin iſt nicht von mir, denn es ſind 
in dieſem Buche alle Schliche aufgezählt, die jemals von 
Frauen ausgebrütet wurden. Was würde es alſo für, einen 
Sinn haben — Euch Euer eigenes Werk vorzuleſen.“ 

„Was ſagt Ihr da! Dieſes Vuch enthält alle unſere 
Schliche? Alle?“ 
„Alle!“ Erwiderte de⸗ Philoſoph. „Nur dadurch, daß ich 

dieſes Buch ſtudiert habe, habe ich verlernt, ſie zu fürchten.“ 

„Das nenne ich ein einzigartiges Buch,“ meinte die junge 
Araberin lächelnd. „Aber glaubt mir, großer Philoſoph, 
Eure Bemühnngen ſind gans vergeblich. Ihr könntet eben⸗ 
ſogut verſuchen, Waſſer in ein Sieb zu gießen.“ Und damit 

wechſelte ſie das Geſprüch und warf dem vermeintlichen 
Weiſen einige ſo zärtliche Blicke zu, daß er ſein Buch ſamt 

aller darin enthaltenen Schliche ſehr ſchnell vergaß. 

Es dauerte nicht lange, und Unfer Philoſoph war der ver⸗ 

liebteſte aller Männer. Er zögerte ſogar nicht, es der jnn⸗ 

gen Araberin zu geſtehen, und ſie ſtellte daher zu ihrer aller⸗ 

größten Freude ſeßs, daß er ſich ſelbit die Schlinge legte, die 
ne ihm gönnte. Sie tat, als ob ſte bereit ſei, ihn zu erbören, 

und ſchon ſchmeichelte er ſich mit der Hoffnung aller Berlieb⸗ 
ien — als die Araberin plötlich vor dem Selte ihren Mann 
bemerkte. 
„Wir find verloren,“ rief ſie. „Mein Mann wird uns 

Uberraſchen. Sas jſoll aus mir werden? Er iſt der eifer⸗ 
Prougei und brutalſte aller Männer! Im Namen des 

Fropheten, veriteckt Euch! Hier, in dieſer Truhe!“ 
Unſer Philoſoph ſah keinen anderen Weg, um ſich zu 

retten, er iprang in die Truhe, die Araberin ſchlug den 
Deckel zu und ſchloß ihn ab. Den Schlüſſel aber nahm ſie 

an ſich und ging dann ihrem Mann entgegen. Dann trug 
fie das Eſſen anl, und als ſie ſab, daß ihr Mann aut gelaunt 
war, ſprach ſie am Schluß der Mahlseit alio an ihm: „Ich 

muß Euch eiwas Eigenartiges erzäblen. Es Hat mich beute 
eine Art Philoſoph beſucht, der behauptete, daß er in einem 
Buche alle Schliche geſammelt habe, die jemals von Franen 
gausgeheckt worden find. Dieſer faliche Weiſe bat ſich aber 
in mich verliebt, und da er jung. heralich und ſtürmiſch war, 

jo babe ich ihn erhört. Ihr ſeid gerade zur rechten Zeit 
gekommen. æm meine ſchwankende Tugend zu ſtützen 

Man wird ſich die But des Mannes bei dieſen Worten 
denken können. Es war wirklich ein ſehr eiferjüchtiger und 
hitiger Menich — und der Philoſoph, der in ſeiner Truhe 
alles mitangesört hatte wußte daher nicht. was er zuerſt 
neu Sotte ſollte: ſein Buch, die Frauen oder die eiferfüchti⸗ 

„Bo ſteckt der Feigling?“ rief der Mann. Er oder du 
wird meiner Stache zum Opfer fallent“ 

Die verijchlagene Araberin tat. als ob ñe an allen Glie⸗ 
dern Zitterie Seiatr auf die Truhe und reichte ihm den 
Schlüänfel. Als Ser Eiferjüchtige ſich aber anſchickte, das   

Schloß zu öffnen, ſing ſie plötzlich an, mit großem Lärm 

u lachen und rief ſchallend: „Mann, W* habt zu zahlen! 

hr habt das Diadaſtee verloren! Seid ein anderes Mal 

etwas weniger neugierig und habt etwas mehr Gedächtnis.“ 

Der Mann war froh, durch dieſen falſchen Alarm auf ſo 

billige Weiſe davonzukommen, gab ſeiner Frau den Schlüſſel 

mieder, zahlte, waß ſie perlangte, und ging — mit der Bitte, 
ihm nicht mehr mit ſolchen Dingen einen Schrecken einzu⸗ 
jagen —, wieder aus dem Zelt. 

Die junge Araberin aber zog den Phtloſophen, der mehr 
tot als lebendig war, aus der Truhe und ſagte: 
„Herr Doktor! Vergeßt nicht dieſen Streich Er ver⸗ 

dient es, ſeinen Platz in Exrer Sammlung zv haben.“ 

  

Der Kampf um „Die Kniende“ Die berühmte Lehm⸗ 
bruckſche Figur „Die Kniende“ in Dunisburg iſt in der 
Nacht von einer Gruppe von Männern gewaltjam von ihrem 
Platz entfernt werden. Trotz der Nähe der belebten Haupt⸗ 
ſtraße gelang es einigen von ihnen verſteckt hinter dem Sockel 
der Figur liegend, die eiſernen Schrauben durchzufägen. Nach⸗ 
dem ſich die Polizeipatrouille entfernt hatte, wurde die Figur 
von dem Sockel iarergNese und daneben geſetzt. Bald 
hatte ſich die Straße mit Neugierigen gefüllt. Obgleich die 
Polizei die Verfolgung der Täter ſofort aufgenommen hatte. 
konnie ſie ihrer nicht mehr habhaft werden. Die Schuldfrage 
an der Zerſtörung von Lehmbrücks Kunſtwerk „Die Kniende“ 
beantwortet eine vor einigen Tagen im klerikalen „Echo vom 
Wiederrbein: veröffentlichte Zuſchrift, in der es heißt, man 
lönnte den Wunſch haben, es möchten ein paar Handfeſte gegen 
gute Bezahlung ein paar Monate Gefängnis riskieren und die 
„Kniende“ enthaupten und entbeinen. 

Ein neuer Roman der Zehn. In Italien wird jetzt ein 
Trick wiederholt, der ſchon einmal in Deniſchland verſucht 
morden iſt. Auf Anregung eines Verlages haben ſich zehn 
der beſten Autoren zuſammengetan, um einen Roman zu 
ſchreiben. Jeder Autor ſoll ein Kapitel ſchreiben, hat volle 
Freihcit der Phantaſie und iſt nur an die Bedingung ge⸗ 
bunden: zum Schluß eines jeden Kapitels eine Perſon auf 
beſonders außergewöhnliche Art ſterben zu laſſen. Die 
„beſten“ italieniſchen Autoren ſind einſtweilen noch nicht 
genannt. 

Ein Jutereſſenverband ruſſiſcher Künſtler. Der Inter⸗ 
eſſenverband der ſowietruſſiſchen Künſtler, der ſogen. 
„Rabis“, beabſichtigt, von der Sommerſatſon 1928 an die 
Einreiſe ansländiſcher Künſtler nach der Sowjetunion bzw. 
die Ausreiſe einheimiſcher ins Ausland planmäßia zu orga⸗ 
niſteren. Zu dieſem Zweck ſoll bei der Berliner Scwjet⸗ 
handelsvertretung eine ſtändige Filiale der Engagements⸗ 
vermittlungsſtelle der „Rabis“ eingerichtet werden. 

  
 



  
  

  
  

ů Qaunsiger Machrichfen 

Mrrekter Keiſeperßehr Dunzig— Weſtdeutſchland. 
Erleichterungen im Reiſeverkehr. 

Im Reiſeverkehr zwiſchen Danzig und dem weſtlichen Deutichland war es auf been bisher bauptſächlich benusten Wege über Marienburg nur bei den Reiſcbüros möglich, durch Kauf von Fahrſcheinbeften direkte Fahrtausweiſe für den ganzen Reiſeweg zu bekommen. An den Fahrkarten⸗ haltern der Bahnhöfe waren direkte Fahrkarten nicht er⸗ M N Auch war es nicht möglich, Gepäck direkt, d. b. bis zum Reiſeziel, abzufertigen. Es war vielmehr erforderlich, in, beiden Richtungen in Marienburg neue Fahrkarten zu 15ſen, wenn man tein Fahrſcheinheft hatte, und in jedem Falle war der Reiſende genötigt, in Martienburg das Ge⸗ päck neu aufzugeben. Namentlich die Neuaufgabe des Ge⸗ 8 ics wurde als ſehr läſtig empfunden und hatte öfter zur Felge, daß Anſchlüſſe verſäumt wurden oder wenigſtens das Gepack nicht mitkam. Dieſe wenig erfreulichen Zuſtände werden mit dem Ende des Monats Juli ihr Ende finden. Vom 1. Anguſt an werden für Reiſen zwiſchen Danzig Hauptbahnhof, rr Htartenbülrert Zoppot und dem weſtlichen Deutſchland über? Rarienburg direkte Fahrkarten verans⸗ Girc und zwar Fahrkarten gültia über Dirſchau—Koni6— 
* 

M. 

  

rchau nebſt Umwegkarten für die Strecke Dirſchau— Marfenburg und zurück. Die Umwegkarten können in Dan⸗ zig Hauptbahnhof, Danuzig⸗Langſfuhr, Zoppot, Dirſchau, Ma⸗ rienburg, Konitz, Firchau, Schneidemühl und Berlin gelöſt werben. Auch werden ſie durch das Zugperſonal auf der abrt zwiſchen Firchan und Marienbura verkauft. Feruer wird das Gepäck in beiden Richtungen über Martenburg direkt bis zur Zielſtation abgefertigt. 

Stapellauf bei Schichun. 
„Binga“, das Schweſterſchiff der „Sildra“, im Waſſer. 

„Heute mittag llef vas für vie norwegiſche Reederei J. Lud⸗ wig Maninkels, Bergen, v.cbet Schichauwerft erbante 7300 Regiſtertonnen Hroße Motor⸗Tanlſchiff „Vinga⸗ vom Stapel. Die „Vinga“ iſt ein Schweſterſchiff des Motor⸗Tautſchiffes „Sildra“, das kürzlich ſeine erſte Reiſe von Danzig aus antrat, und hat ungefähr die gleichen Ausmaße. Der Stapellauf ging nach der üblichen nanſbas Wemig galatt von ſtatten. Die Taur⸗ rede hielt der Kapitän des Schiffes, während den Taufakt die Frau des Kapitäns vornahm 
3. Die „Vinga“ iſt unter der Bauaufſicht des Norſte Veritas für die höchſte Klaſſe für Tanlſchiffe nach dem „Foſter⸗King⸗ Syſteme mit Querſpanten und Läugsrahmen gebaut. Die arößte Länge beträgt 30,60 Meter, die Breite 17,/ Meter und die Seitenhöhe 10,34 Meter. Die Tragfähigkeit beträgt etwa 10 400 Tonnen bei einem Tieſgang von etwa 8,06 Meter. Aus⸗ gerüſtet iſt die „Vinga⸗ mit einem Zweitatt⸗Dieſelmolor, nach dem neuen Syftem Schichau⸗Sulzer. Der Motor entwickelt mit ſechs Zylindern eine Leiſtung von etwa 3500 P. S. Die Geſchwindigkeit beträgt bel vollgeladenem Schiff etwa 11—1174 Knoten in der Stunde. Die Treiböl⸗ und eizölbunker ſaſſen ünsheſamt eiwa 1000 Tonnen, während die Deltanks eiwa 495 000 Kubikſuß Inhalt haben. 

  

  

Von Solachtseld der Arbeit. 
Zwiſchen die Waggonvuffer geraten. 

Auf dem Holafeld der Firma Schenker & Co. auf dem Holm kam es geſtern nachmittag zu eindm Arbeitsunfall. Der 19 Jahre alte Arbeiter Heinrich Let t au, Reltergaſſe Vr., wobnhaft, war damit beſchäftigt, einen Waggon weiter⸗ zuſchleben, und beſand ſich am Puffer des Wagens. Unbe⸗ merkt rollte von hinten ein zweiter Waggon heran, wodurch L. zwiſchen die Puffer der beiden Wagen gertet. Der Ver⸗ unglückte erlitt einen Bruch der rechten Schulter und mußte in das ſtäbtiſche Krantenhaus gebracht werden. 
* 

Im Hafen verunglückt iſt der 33 Jahre alte Arbeiter Paul Andres, wohnhaft Hinergaſſe 22. Er hatte geſtern nachmit⸗ tag im Hafen Holz auf ein Schiff verladen und war dann mit dem Zudecken der Luken beſchäftigt. Dabei ſchlug ein Schoerſtoc ſo beſtig gegen das rechte Bein des A. daß er einen Unterſchenkelbruch erlitt. 

Der Dachdecker kümpft mit dem Steueramt. 
Umfaßſteuer und Löhne. 

Ein Dachdeckermeiſter hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen Steuerhinterziehung zu verantworten. Den Jahresumſatz hatte er erheblich zu gering angeſett. Die Steuerbehörde ſetzte ihn dann auf 30000 Gulden feſt und ermäßigte ihn auf Reklamation auf 20 630 Gulden. Der Angeklagte hatte die bezahlten Löhne aus der Umſaß⸗ jumme herausgelaſſen. Er hatte die ganze Bruttoeinnahme unzu- geben, was er aber nicht tat. Von der Bruttoeinnahme zog er viel⸗ mehr die Summe ab, die eine Rückzahlung der verauslagten Löhne darſtellte. Ferner hat er angegeben, er habe teinen Reingewinn ſehabt, ſondern 2200 Gulden Jahresverluſt, und könne eine Ein⸗ 
ommenſteuer nicht bezahlen. Die Steuerbehörde veranlagte ihn mit einem Jahreseinkommen von 4000 Gulden und der Angeklagte Der iate ‚0 dabei. Auch für die Gewerbeſteuer hatte ſich 

der Angeklagte zu gering eingeſchätzt. 
Die Steuerbehörde erblickte darin eine vorſätzliche Steuerhinter⸗ ziehung und machte Anzeige. Der A Weie und der Verteidiger machten geltend, daß hier nur zum Teil ein Irrtum oder eine 
ihrläſigkeit vorliege. Strafbar ſei aber nur eine vor ſätzliche 
ueümereent Der Richter ſchloß ſich der Auffaſſung des 

Verteidigers werkannte auf Freiſprechung. 

Me behannt kleinr Anzeiie. 
Mißbrauch iſt ſtrafbar. 

wiſchen den Klavierfabrikanten, größeren durch Schilder und 
Plakaten kenntlichen Geſchäftslokalen dieſer Art und den Einzel⸗ 
perſonen, die in ihren privaten Wohnungen den Klavierhandel be⸗ 
treiben, herrſcht Kriegszuſtand. Es iſt natürlich Privatperſonen, 
ſebald ſie das Gewerbe angemeldet haben, auch geſtattet, Handel mit meuen und alten Klavieren zu treiben. Geſchieht dieſes aber 
durch Anzeigen in den Tageszeitungen, jo dürſen dieſe nicht den 
Charakter tragen, als ob irgendein ſeiner Drahtkommode über⸗ 
driſſiger Klavierbeſitzer dieſe billig los werden will, was awaherich 
dadurch bewirkt wird, daß ſolche Anzeigen ewerbsmäßiger kleiner 
Händler keinen Namen, ſondern nur eine Chiffre tragen. Es heißt 
dann . den 88. fo Jeptungt Hime iehen es wird auf die 
große Billigleit, da ſchon gebraucht, hingewie n. 
Solche Chiftreanzeigen ſind nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 

kezés über den unlauteren Wettbewerb ſtrafbar, da ſie das reflek⸗ 
ctierende Publikum zu der Anſicht verleiten können, daß es ſich um 
das billige und behonders günſtige Zufallsangebot eines Privat⸗ 
mantnes öder dergl. handelt. Eine Klavierhändlerin ans Langfuhr 
würde aus dieſem Grund in eine Geldſtraße genommen, da durch die 
Anzeige der Glauben erweckt werden konnte, daß es ſich um einen 
beſonders günſtigen Kauf aus privater Hand handele. 

  

an unt 

„„Aenderungen bei der Eiſenbahndirektion. Der Vizeprä⸗   ſidet der polniſchen Staatsbahndtrektion Danzig, Herr Hof⸗ 
rat Alfred Feörkiewicz, der im Februar das 70. Le⸗ 1 

bennlahr vollendet bat, iritt mit Ende b. Nts. in den Rut ſtand, Herr Feörkiewicz iſt im öſterreichiſchen Siaatöelſes, bahndienſt bis zum Jahre 1908 vorwiegend beim Bau neuer Siſenbabnen in Oſt⸗und Weſtgaltzien tätia geweſen. In den Hofrat Fedrkiewiez vorzungweiſe mit Dangiger Ange⸗ pie Danziger Verkehreintereſfen zu fördern. So iſt er be⸗ ſonders bemüht geweſen um die Einrichtung vifumfreier Züge. — Auts Gewerkfchaftskreiſen wird uns weiter mit⸗ geteilt. daß der Scheidende ſich in Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ fragen ſtels als vornehmer Charalter erwies, im Gegen⸗ ſak zu manchen ſeiner Kollegen. Rachfolger üiſt der Vize⸗ präſtdent Grützmacher, dey bisher Vorſtand der maſchinentechniſchen Abteilung bei der Staatsbahndireklion in Poſen war. 

Die Eſperartiſten bei der Arbeit 
Der erſte Tag. — Heute Eröffnungsabend im Schlitzenhauſe. 
Die Zahl der Gäſte, die zum Weltkongreß der Efſporantiſten nach Danzig gekommen ſind, iſt ſtändig im Steigen hegriſſen. Im Lauſe des geſteigen Ta, hat das finniſche Wohnſchiff „Aranda“, das eine Reihe von npon Wornngern mitführte, an dem der Schäſerei Hegsaberttegendenn kottlaukgi feſtgemacht. Das ſchmucke Schiff wird während der Dauer des Kongreſſes an ſeinem jetzigen Ort liegen bleiben. 

„Im welteren brachte der geſtrige Tag einen Gang der Kongreſß⸗ teilnehmer durch die Stadt. Die jeteiligung der äſte an Derben muſiehOnmwen le roß, daß mehrere Gruppen gebildet werden mußten. gemein fertſcht unter den Kongreßteilnehmern die An⸗ ſicht, das Danzig ſeinem guten Ruf als Kongreßſtadt alle Ehre mache. Die Bevölkerung iſt faſt überall den vielen kleinen Wünſchen und Fragen der Gäſte auf freundliſter Art nachgekommen, ſo daß über dieſem Punkt allgemeine Zufriedenheit unter den Kongreß⸗ teilnehmern herrſchte. 

ö Im Schützenhanſe. 
Wer als Danziger Gelegenheit hat, im Lauſe des Tages das Sthützenhaus zu huchen. wird erſtaunt ſein über den regen Be⸗ trieb, der in allen Räumen des Laudean b.r cbe Buntes Leben üüberall. Typen aus allen Län der Erde. dem Kimono der Japanerin die auch uns Danzigern mehr vertraute Frauentracht der Nordländer. Dazu oin Sprachgewirr, das in Er⸗ ſtaunen ſetzt. Eugliſch und Oiperania ſind hier die beiden Haupt⸗ verfehrsſtraßen. In vollſter Harmonie und Einmütigkeit ſind die leglerten der einzelnen Lünder im lebhaſten Gedankenaustauſch begriffen, Der geſtrige erſte Kongreßtag war ja auch dazu berufen, das Sich⸗Kennen⸗Lernen zu fördern. 
Der Begrſtßungsabend im Garten des Schützenhauſes war denn auch Gondmn zwanglos Hez Gemütlich genoß man den warmen Sommeräbend im ſchönen Garten und erholte ſich von den Strapazen der vielfach beſchwerlichen und langen Reiſe. Andere luſtwandelten oder hörten ſich die Vorträge an, die in Eſperanto vom Podium herab gehalten wurden. Dazwiſchen tanzte Hannah Münſch und fand ein dankbares Kuditortum. 
Der heutige zweite Kongreßtag wird dagegen mit ernſten Ar⸗ beiten behonnen. Um 10 Uhr wurde in der niſchen Hochſchule die Sommer⸗Univerſität in ule dir eröffnet. Der Nachmittag bringt um 3 Uhr im Rathauſe die Eröffnung des 6. internatlo⸗ nalen Blinden⸗Kongreß in Eſperanto. Es folgt um 8 Uhr die ofſfi⸗ zielle Eröffnug des 10. Welt⸗Kongreſſes, zu dem auf unſer Anraten 

auch Teilkarten herausgegeben worden ſind. 

Sonderlarten für Danziger. 
Danziger Wſe ven- werden der 

SonberMeien zum Preiſe von 5 Gulden anßgegeben, 

  

Teilnahme an der Eröffnungsfeier, am 29. Juli 1927, abends 8 Ahr, ů an dem Feſtabend im Talone 99 am 30. Jull 1927, abends 8 Uhr, und an dem Internationalen Koſtümball am 1. Auguſt 1927, abends 8 Uhr, berechtigen. Die Karten find im Kongreſth rv im Schützenhaus erhältlich. ü 

  

Ein neues Polenblatt? 
Der „Diiennik Gdaufki“ kommt wieder. 

Wie in Poſen verlautet, wird in Danzia demnächſt ein neues polniſches Blatt unter dem Namen „Dßtennik Gdanſkti“ erſcheinen, weolches von der Poſener Bank der Erwerbs⸗ genoſſenſchaſtsverbände finanziert werden wird, in der der be⸗ kannte nativonaldemokrattſche Politiker Prälat Adamſki eine maßgebende Rolle ſpielt. Zum Chefredakteur wird das neue Polenblatt den bisherigen Leiter der Rattowitzer „Polonia“ Zabawſki erhalten. Die Leitung der „Polonta“ wird nun⸗ mehr Korfanty perſönlich als Chefredakteur übernehmen. 

Der Kreislanf des Lebens. 
Geboren, verheiratet, geſtorben. 

In der Dte vom 17. bis 23. Juli wurden im Gebiet der relen Stadt Danzig 93 Geburten gemeldet, davon waren 5 Totgeburten. Unter ven lebend geborenen Kindern befanden 
ſich 45 männlichen und 43 weiblichen Geſchlechts. Zaph Per Cte. waͤren zwei Fälle von Zwillingsgeburten. Die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen betrug in der gleichen Woche 29. 

Sterbefälle waren im gangen 51 zu DTobesureh davon neun von Kindern unter einem Jahr. Als To, Surſq⸗ wird in 7 Fällen Tuberkuloſe, in 2 Fällen Krebs, in 2 Fällen Brech⸗ durchfall, in einem Fall Erkrankung der Atmungsorgane an⸗ gegeben. Eines gewaltſamen Todes ſtarben 5 Perſonen. Die verzeichnete Woche bildete inſofern eine Ausna me, als kein 
Selbſtmord zu verzeichnen iſt. Unter den Toten befanden ſich 22 männlichen und 10 weiblichen Geſchlechts. — An Infektions⸗ krankheiten wurden in der gleichen Woche ein Fall von Schar⸗ lach und ein Fall von Diphtherie demeldet. 

    

Allgemein verbindlich erklärter Tarifvertrag. Der zwiſchen dem Arbeitgeberverband für Hoch⸗ und Tiefbau im Gebiet der Freien Stadt Danzig und vem Arbeitgeberverband für das Baugewerbe Zoppot einerſeits, dem Deutſchen Baugewexks⸗ bund, Bezirksberband Danzig, bem Zentralverband der Zim⸗ merer Millicher Wi Zahlſtelle 
band chriſtlicher Bauarbeiter Deutſchlands, Verwaltungsſtelle Danzig. andererſeits abgeſchloſſene Tarifvertrag für das Bau⸗ gewerbe vom 22. März 1927 nebſt Lohnablommen vom 41. April 1927 iſt für das Gebiet der Stadigemeinden Danzig und Zoppot, ferner für das Gebiet der Landgemeinden Pietz⸗ lendorf, Brentau, Gr.⸗ und Kl.⸗Walpdorf, Ohra, Gutet erberge, Scharfenort, Emaus, Bürgerwiefen, Gr.⸗ und Kl.⸗Plehnendorf für allgemeinverbindlich erklärt. Die Allgemeinverbindlichteit tritt am 1. Auguſt in Kraft, ů 

Sein Bjähriges Amtsinbiläum felert am 1. Auguſt der Schiffahrtspolizei⸗Aſfiſtent Friebrich Panin ſki vom Haſen⸗ amt Danzig. Der Jubilar trat nach Beſuch der Polizeiſchule in Hamburg am 1. Auguſt 1902 zur Hafenpolizei bei dem Hafenamt Stettin über. Am 20. Auguſt 1908 erfolate ſeine Verfſetzung zum Hafenamt Danzig. Der Jubilar iſt ſeit dieſer Zeit eine bekannte Perſönlichkeit im Danziger Hafen und erfreut ſich einer allgemeinen Wertſchätzung. Mögen ihm noch viele Jahre ſeiner bisherigen Tätigkett beſchieden tcin. 

NKeuer Woblfahrtskommiſſionsvorſteher. 
tretenden Vorſteber und ſtellvertretenden Waiſenrat der 
5. Wohlfahrts⸗ und Waiienkommifſion iſt an Stelle des Herrn 
Kurt Marklin, Herr Kauſmann Viktor Cies linffi, wohu⸗ 
baft Lange Brücke 22, veſtellt worden. 

  

Zum ſtellver⸗ 

Danzig, und dem Zentralver⸗ 

  

Der Huupwahnhof als Maſſenſchlumuurter. 
Steinflieſen als Ruheſtätte. 

Um an den Markttagen in Donzig rechtzeitig zur Stelle ſein, treffen viele Landleute und Händler aus dem benachbarten Pomme⸗ Lellen ſchon mit den Abendzühgen in Danzig ein. iſen und Körbe mit Waren aller Art werden aus eladen und in dem Warteſaal 4. Klaſſe oder in den Gängen bes Bahnhoſos aufgeſtapelt. Anfangs ißzen oder ſtehen die Landliente bei ihren Waren, doch je mehr die lucht vorſchreilet, um ſo troſtloſer wird das Vild. Männer und Frauoen, vielfach ältere Lente, hocken oder liegen 105 h5 bei ihren Waren. Es R doch ein wenig uſiiche Vild, das ſich dem Auge der übrigen Reiſenden bietet. Ni ht lelten ſieht man alte Mütkerchen, 
die auf den nackten Steinfliefen ſchlafen. Das ganze iſt ein ild, das dem Danziger Hauptbahnhof nicht zur Zierde gereicht. Erſt. wenn der Morgen graut, kommt Leben in die Schläfer. Dann ziehen 
die Scharen zum Wochenmarkt, um ihre Waren an den Ache Meſe bringen. Selbſt aus Stargard müſſen Landleute die abondliche Reiſe 
nach Danzig machen und auf dem Bahnhof den Morgen erwarten, 
um Abſatz für ihre Waren zu ſinden. Wiederholt iſt von uns bereits 
auf dieſen Mißſtand, dor jeder Kultur ſpottek, ücheſe ler worden, 
Allhe jedoch nicht WſcDaſſch was ſowohl im Intereſſe der pomme⸗ 
relliſchen Landleute, als auch der Danziger Konſumenken liegt. 

Jetzt iſt im Wcend.. auf bieſe Verhältniſſe Hunhewieleg und 
an den Senat folgende Kleine Aufräge gerichtet worden: der 
Senat bereit, bei der volniſchen Eiſenbahndirektion wegen Abſtellung 
dieſes ungeheueren Wihfäundee vorſtellig zu werden? Ifſt der Senat 
evtl. bereit, durch vorläufige Zurperſtgungelang Lines Ge⸗ 
ländeſtreifens am r Unterbritgungz BOcdetene den 
Bau einer Baracke zur Unterbringung der Handelslente zu 
erleichtern? 

Veſuch amerikaniſcher Kriegsſchiffe in Danzigꝰ 
Wie die Warſchauer Preſſe zu melden weiß, ſollen am 

25, Anguſt in Hanzin zwei amerikantſche Torpedobovtszer⸗ 
ſtörer, „Whitos“ und „Barker“, mit 6 Offizieren und 118 
Mann, eintreffen. Es ſei auch ein VBeſuch Goͤingens geplant. 

Alf 5 Jahre ins Iuihthans. 
Der Mitangeklagte ausgerückt. 

Mit einem ziemlich langen Strafregiſter velaſtet, mußte der 
Arbeiter Paul L. aus Neufahrwaſſer jetzt wieder die Anklagebank 
betreten. Ein Mitangeklagter heet lich vor acht Tahen, als er aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, um vernommen zu wec⸗ 
den, dünne gemacht und iſt bisher noch nicht aufzufinden goweſen. 
Gegen L. lagen zwei Anllagebeſchinſſe vor. PNach dem einen hatte 
er eine Reihe von Schauſenſtereinbrüchen benangen, nach dem 
anderen mit dem enlwichenen Komplicen zwei Einbrüche in eine 
Strickwarenfabrik, 

Er wanihehri von einer Telegraphenſtange auf das Dach der, 
Fabrik gellettert und von dort in einen Lagerraum gelangt, in 
dem er die jetzt ſo beliebten Frauenſtrickjacen, Pullovers uſtw. in 
größerer Menge mitnahm und mit dem Schmiere ſtehenden es- 
dchen teilte. Die beliebte Ware fand dann in verſchiedenen 

i- und 

  

  

müännli. Bekannten der beiden zu billigen Preiſen 
gute Abnahme. Aus dieſem Grunde hatten ſich verſchiedene von 
ihnen wegen Hehlerei mit L. zuſammen zu verantworken. Da ſie 
noch nicht Hehaß waren, geklan, Leme um, wontie 

von. Der An—⸗ e L. war 
im wan, vweh ſchweren Kdſ⸗ diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
fall E D Ja ren Zuchthaus verurtehlt. 

enator Jewelomſti türriſcher Kynſul. ů 
Gewelor iſt gemäß Artikel 4 des Vertrages von Paris 
vom 9. November 1920 das Exequatur als Ebrenkonſul der 
titrtiſchen Republik für das Gebiet der Freien Stadt Daugig 
exteiit worden. — 

* in Danzig ſind poltzeilich gemeldet 
4805 Surunter aus Polen 2171, Deutſchland 1938, Amerika 32, 
Tſchechoſlowakei 27, Oeſterreich 20, Rußland 20, Schweden 18, 
Letiland 16, Litauen 13, England 12, Rumänien 12, Ungarn 9, 
Dänemark 8, Norwegen 8, Memel 6, Eſtland 5, Frankreich 4, 
olland 24, Schweiz 3, Finnland 2, Perſten 2, Aegypden 1, 
anada 1, Italien 1, Türtei 1. 

tfall der Bohnſack⸗Fahrten nur an Wochentagen. In 
den Juferat der Danziger Schiffahrtsgeſellſchaft in der 
geſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung, in welchem angekündigt 
Wurde, daß die Geſellſchaft die Tourenſahrten auf der Strecke 
Danzig⸗ ohnſack bis auf weiteres cinſtellt, ſind durch ein 
Verſehen die Worte „an den Wochentagen“ in Fortfall ge⸗ 
kommen. Wir ſtellen den dadurch entſtandenen Irrtum 
hiermit richtig. 

un Sommerfeſt des Bürgerbundes Neuſahrwaſſer. Vor 
turten Flerie ber Bürgerbund von Neufahrwaſſer und 
Umgegend ſein diesjähriges Sommerſeſt in dem Gaſthaus 
Zur Fähres von Herrn Dor au, Weichſelmünde. Eine 

Reihe von Mitgliedern des Bundesz waxen mit ihren Fa⸗ 
milien erſchienen. Die junge Welt ſah ſich nicht enttäuſcht. 
Sacklaufen, Eierlaufen, Wurſthüpfen und Klettern, ſowie ein 
Glücksrad trugen zur Beluſtiaung bei. Der Männergeſang⸗ 
verein von Weichſeimünde war erſchienen und erfreute durch 
exakt vorgetragene Männer⸗ und gemiſchte Chöre die an⸗ 
weſenden Gäſte. 1225. Heß wmde 

olizeibericht vom 29. Juli „Feſtgenommen wurden 
1⁵ Perſonen. ———— 2 wegen Betruges, 6G wegen Diebſtahls, 
2 wegen Trunkenheit, 3 wegen Obdachloſigkeit, 2 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 29. Juli 1927. 

Le: Ehefrau Wilhelmine Block geb. Felstau, 
65⁵ 5. Mau S. b5 Arbeiters Ernſt Schent, 3 Mon. — 
Witwe Juſtine Zimmermann geb. Küchler, 85 J. 7 Mon. — 
Witwe Thereſe Dietrich geb. Lademann, 66 J. — Schlo nt 
meiſter Theodor Rauch, 52 J. 2 Mon. — Invalide Karl 
Frieſen, 84 J. 7 Mon. 

nzug⸗Tage bei Roſenbanm. Das Kaufhaus Roſenbaum 
Breiigaſe 126, veranſtaltet von heute, Freitag, den 20. Juli 
bis Montag, den 8. Auguſt, billige Anszug⸗Tage. Es. ge⸗ 
langen 1000 Herrenanzüge zum Verkauf. Näheres ſiehe 
Inſerat in der beuligen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Waſſerſtanbsnachrichten vom 20. Inli 1927. 
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Verantwortlich für Politik t. V.: Fritz Weber: für Danziger 
Nachrichten und den, übrigen Teil: Fritz Weberz für 
Anton Fooken tlich in Danzig. Druck un „ Dangig. Dru⸗      
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28. Jull bis 4. August 1927 5 
eren Augebet 

TFor nachstehende Veranstaltungen ist eine Die gröhte Leistung des Jahres sind unsere 3————— 

arbeit, Prima Stofle 

Hleldberbörse 

Anzug-Tage 
Sonderkarte herausgegeben word en zu einem ö 2 

Preise von DG 5.00. 

Erötnung der Kongęrerves 29. 7., Schützen- 
Daun, 20 Uhr 

Lichtbildervortrßge 20. 7., Petrischule, 
16-49 Uhr, 

   

   

  

Tentabend im Danziger Hol 30. 7., 20 Uhr, mit kleiner Anzahlun 
Internationaler Kostüimbull 1. 8., Schützen- billig zu verkaufen. A0. 

une, * Von Freitag, den 29. Juli, bis Montag, den 8. August 5Se er 
Chaifel. 28 G. gelangen zum Verkauf Kes Wwaſcht 

     

  

  

Die Elnlaßkarten sind erhältlich in der 
Verkehrszentrale Stadtgraben 6, und im 
Kongeaßbare Schützenhäus, Eekerara 

uL , Waſchvil. 23 G., 

— [Bettgeſt. m. Matr. 25 G., 

G Herren-Hnzüge Tunenalais Mascatte::: Oliva Eeve. Z. . 
ů Puppenwagen 

sroße Festwoche zu Einheitspreisen W erta zu verkaufen. 

von Sonnabend, 30. Jutt, bis einsgchl.Sonntapg, 7. Avg. Serle 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI 
Koch 

Sohnnbend, den, 30. Auil, errter froßer Kurbalt, ass beale 8 
— f 

Ib.- öd.- 5.-— 76.— 98.—lb.— U L ö‚ U L 229 L 

Karpfenfeigen. 20., 1. 

i it ai, ned 

Jede Figur, ob stark oder schlank, erhält gut passende Kleidung 

     

    

    

            

        (Enterhaitenes Beitgekei 

Sefant Jen 31, Jull, anchmittugs vun 4—- Uh., Ger mondsos 
u. kl. weißes Kinderbett⸗ 

uielen Wüautess 6% Prüämiferunß des 
— zu verkauſen. 

*chönsten Bublkopfes. 

Lam uſe Welzersbend, In, be:l/ Tüpaer- 
nar Wird prümilett. 

Dpenseag, den 2. Augus, aommernschtsban, Prim. 
jcrunf, des Achjmaien DamenftHes. 

Mliltvoch den 3.Augnst, Kurbalt, emtes grollen Ianxtirnier, 
utei worvollo Prelae. 

Donneralaz, den 4 August, großles Strandfest, Prämikermg 

Cer Badeönigin von, Olia. 
Freltas, den 8. Aucust, Biumentest, Prömiſermg der 

echönsten Damentollette and des clegautesten, Herrn. 
Sonaubond, den f, August, Nurball, wobei dle Tenzmelster- 

schait von Oliva, Palnis Macolte, ausgetragen Wird. 

Sovpftag. den 7. Augink. von 4—7 Ubr, der mondäne Ianz- 
tee, abend Im Helch. der schonen Frauen, 
Prömliermg der sebönsten Dame. 

Voranmelclungen soWie Tanztraining Sonoltag nochmittag ab 
4 Dbr. wochentaga ab S Iibe abends. 

ſcher, Nordpromen. 16, 
Mel 

I Seitenaufgang. 2 Tr. 

2 Uazztrompete 
detzt kaufen, heihbt sparenl SA, 

—— Schneibemühle 12.. 
ů üſelongues, 

ROSENBALM 
ganz billig zu verkaufen. 

         

      

  

     
     

    

  

Der ganze Publikum Virktals Prelsriehter — 
E Breitgasse 126 G. m. b. H. Telephon 22121 Hohe Seigen Nr. 7, I, 

Entree einschl. Carderobe und Sieuer 0. 30 0 — . „„ ů Thiem. 

Leder 100. 200, 300. une. Besichtigen Sie bilte unbedingt unsere Schaufenster Müllhüäſten —      

  

   

      

   

* erhält an jedem Abend eine Flasche sekt gratis ven- —————— — — 
   in allen Größen 

ſtändig zu haben 
Langgarten 60, 9l. 

Gut erh. Sofa billig zu 
verkaufen. Elſenſtraße 18, 
Cartenhaus: 1. Tr. rechts. 
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Bohnsack 23 ů — 33 E 
Dautig Das R ů — ſ(bsaas Möbelneschäft] ? Sospriiche, 

AMv Paas dð üitse Der Trödler ö mit Kredtbewilligung ist] 1. Waſchtiſch 
Bohmack Mer Fledermaus öů das Altesie und kuianteste „ hillig ſa dertaufen. 
Emiage u U ů in Danzig SAE. i—: 
Kösemark 9 Akte Von Mnsterdam nur Breitgasse à22 Gküner Anzug 
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uen ieE. Hauptrollen: Gut u. billis Käüu2i.15.-A. 22—. 

bermeeneenen- üenſIperner Ackamsg, kaulen Eis ber mir kompl. Noturboot 
Der him ver aiemlosen sprmnunBemi —— —— Zimmer⸗ mit Kaflite verkauft 
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Dan Cäechn- Dr. Knock Som Ii in 1 0 lm.- und auf eil⸗gu Diahturs üü 
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Ein Bild W i- In der Har 2 üänzend uressierter Hund * lug. Sonnta⸗ * 
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krolfenes Finwerk * Eierkeller 
Terser- * 

Menschen der Nachtfßp, — 1—— — Uüun—rgele 5O—. 
SWeread ene Wünnserede MevLaisen 301 5 

— ——— ů — — Petershagen 26., 1. 

Lie neneste EmEIKA-Murhenschau Li ht S8 ü — Auanlast un Bax.M. aefeeee 
Im Cden-fenfer üů am Daneiger Haunthahnhot (Weltmarke Brennabor) au verlauſen. ſehr billig 
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Zeit mit der berähmten Ballade 
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Euis ntüs Rimo-Salbe aus Stubl heh. ——— 
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Eiſernes Berttgeſten Wer gibt einem gut ein⸗ 

und Schueiderkoſtän: geführten Geſchäft im Vor⸗ 

billig zu verkauſen ort Danzigs Cerrn 
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K. 175 — 1. ahrgung 

Der Siegeszug des grünen Sterns. 
Der Weltkongreß der Eſperantiſten in Danzig.— Berühmte Anhänger der Welthil Tolſtot und Bethmann⸗Hollweg. — Die Frauen und Epperanto. —Nur Sußsſplachese — 

, In Danzia findet ſveben der 19, Internationale Eſperan⸗ 
tiſten⸗Kongreß ſtatt. zänt dem 800 Delegierte aus 25 Ländern oller Erdteile anweſend ſind. Unter den Teilnehmern be⸗ 
fünden ſich, wie bereits gemeldet, eine Anzahl bekannter Wiſſenſchaftler. Einer der älteſten Vorkämpfer der Eſpe⸗ rantp⸗Bewegung in Deutſchland, Prof. Ehriſtaller⸗ Stuttgart, äußerte ſich über die Bedeutung des Eſperanto 
wie folgt: 

Itzrter enger werden die Beziehungen, in die die Völker des Erdenrunds zuefnander treien; die internationale Zu⸗ ſammenarbeit erobert ſich mit ſedem Tag neue Gebiete der Betätigung, und ſo macht ſich auch das Bedürfnis nach einer Weltſprache immer ſtärker bemerkbar, die geeignet iſt, den 
Gebankenaustauſch unter den Völkern zu erleichtern. Von allen Sprachſyſtemen, die das babyloniſche Sprachengewirr 
erſetzen wollten, hat ſich nur Eſperanto behauptet, jene Schöpfuna des Arztes Dr. Ludwig Zamenhof, dic in dieſem Jahr ihrem 40. Geburtstag feiern kann. Die Zeit in der die Fdee einer künſtlichen Weltfprache als das Privat⸗ vergnügen von Phantaſten und Sonderlingen angejehen 
wurde, iſt vorbei. Im Laufe der Jahrzehnte hat ſich Eſpe⸗ 
ranto in allen Berufskreiſen Freunde geworben; in neuerer zelt wächſt die Anhängerſchaft beſonders unter den mitt⸗ leren und unteren Bevölkerungsſchichten von Tag zu Tag. 
Dielen Erſoln verbankt die Sprache vor allé Erlerubnereit or allem ihrer leichten 

Innerbalb eines halben Jahres kann man Eſperanto voll⸗ kommen leſen, ſchreiben und ſprechen. Die Schnelligkeit bes Vernens iſt natürlich indtviduell bedingt. Tolſtoi erzählt 3., B. daß er nach zweiſtündiger flüchtiger Beſchäftigeung mit Eſperanto es bereits lefen und verſtehen konnte. Der Dichter, der von dem Zamenhofſchen Syſtem begeiſtert war, hat ſich ſpäter energiſch für die Verbreitung des Eſperauto eingeſetz.. Die ruffiſche Regierung ſah übrigens dleſe Be⸗ ſtrekungen höchſt ungern; die in Deulſchland gedruckte Zeit⸗ ſchrift der Eſperantiſten wurde in Rußland verboten, und wenn ſich die Anhänger der neuen Sprache in Schweden nicht des Gedankens angenommen hätten, wäre Giperanto wahrſcheinlich beute längſt vergeſſen. Ber Einſiedler in Nasnajc Poſiana, war nicht der einzige, der an dic Zukunit dicſer künſtlichen Sprache glaubte. Der Erfinder Dieſel, Sorlweg, unx nur SinSnslen von Bethmann⸗ 
G 1 ur einige zu nennen, haben frühzeiti den Wert dieſer Sthöpfung erkannt, und auch unter den Haſte und eniſchted nne Veſin, bat Gegenwart gibt es nam⸗ 

ene Befürwo ieſer võ i . 
Len Syroche. fürworter dieſer völkerverbinden⸗ 

Wie die Bewegung ſelbſt in den letzten Jahreu dauernd zugenommen hat, iſt auch die Eſperautv⸗Literatur ſtändig ongewachſan. Der ſchottiſche Eſperantiſt Warden hat das Alte und das Neue Teſtament überſetzt; ebenſo ſind 
klafſiſche Werke der Dichtung und Wiſſeuſchaft übertragen 
worden, ſo Goethes „Fauſt“ und „Iphigenie“, Leſſings 
„Nathan der Weiſe“, Dramen von Grillparzer, Gröäbkangen und Gedichte von Hauff und Heine, Leibniz Monadenlehre, Teile aus Bölſches „Licbesleben in der Natur“ und viele andere weltherühmte Werke. In Japan, wo Eſperanto be⸗ ſonders ſtark verbreitet iſt und beſonders von den Behörden 
mit größtem Verſtändnis unterſtützt wird, hat ein Profeſſor 
der Medizin ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten gleich in Eſpe⸗ 
vebenntt eſchrieben; er hat ſie ſozufagen in Eſperanio 

Ein Haupteinwand, der gegen dieſe Sprache erhoben 
wird bezweiſelt die Möglichkeit, daß mau iu dicſer Surache 
denken könne, d. h. er negiert das Sprachgefühl. Nach dieſer 
Anſicht denkt der Eſperantiſt in ſeiner Mutterſprache und 
überſetzt ſeine Gedanten in Eſperanto. Profeſſor Chriſtaller 
erzählt darüber ein bemerkenswertes Beiſpiel. Nach der 
Beendigung eines Eſperanto⸗Kongreſſes, der vor einigen 
Lahren in Spanien ſtattgefunden hatte, unternahmen die 
Teilnehmer gemeinſam einen Ausflug nach Valencia, Einer 
Her Eiperantiſten verunglückte vor den Augen der Geſell⸗ 
ſchaft. Der Vorfall löſte bei den Teilnehmern Entſetzen aus, 
aber bezeichnenderweiſe verlieh keiner ſeinen Gefühlen an⸗ 
deren Ausdruck als auf Eſperanto. Die Begeiſterung der 
Eſperantiſten iſt übrigens nicht zu unterſchätzen. Ein ein⸗ 
kacher Stuttgarter Arbeiter, ſeit Jahren Anhänger der Be⸗ 
megung, hat das 

Eſperanto als Umgangsſprache in ſeinem Familienkreis 
eingeführt. 

Seine kleinen Kinder, die in ihrer bäuslichen Umwelt nur 
Eiperanto ſprechen hören, beherrſchten dieſe Sprache früher 
als ihre eigene Mutterſprache. Man fſieht, die Begeiſterung 
für eine durchaus lobenswerte und jedenſalls eminent prak⸗ 
tiſche Sache kann auch übertrieben werden. 
„Die Männer ſind vie eſperantofreudiger als das ſchöne 
Geſchlecht. Selbſt Prokeſſor Chriſtaller, der ſchon ſo manchen 
Anhänger für Zamenhofs Werk gewonnen hat, iſt es nicht 
gelungen, ſeine eigene Frau dafür zu begeiſtern, Ein Eſpe⸗ 
rantiſt hat einmal ſcherzhaft, auf die kinderlcichte und ein⸗ 
ſache Syntax anipielend, über die Frauen geänßert: „Im 
Eſperanto gibt es nur ſechaehn Regeln und keine Ausnah⸗ 
men. Die ſtiebzehnte iſt: die Frauen können kein Eſperanto. 
Auch das iſt eine Regel ohne Ausnayhme.“ Aber dieſer 

Peſſimiſt hat nicht Recht behalten. Heute gibt es zahlreiche 
Frauen, die den Wert der Bewegung erkannt haben, und es 
war einer der Höbepunkte des Berliner Vorkongreſfes, als 
die elegante Erſcheinung eines weiblichen finniſchen Diplo⸗ 
maten die Verſammlung im Namen der Eſperantoverbände 
ihres Vaterlandes begrüßte. 

Bemerkenswerterweiſe hat ſich in den kleineren Staaten, 
wo verſchiedene Sprachgebiete zuſammenſtoßen, z. B. in 
Pinnland, wo Ruſſiſch⸗Finniſch, Schwediſch und Jiddiſch ge⸗ 
iprochen wird, oder in der Tſchechoſlowakei, wo es eine 
tichechiſche, deutſche, polniſchem rutheniſche und magvariſche 
Sprache gipt, Eſperanto viel leichter durchgeſetzt als in den 
großen einheitlichen Sprachgebieten. In der Tat hat die 
Beweguna ja auch bereits einige nicht zu unterſchätzende Er⸗ 
jolge zu verzeichnen. Seit einiger Zeit iſt Eſperanto 

im internativnalen Telegraphenverkehr als gleich⸗ 
berechtiat mit den auderen Sprachen und als 

„offene“ Sprache zugelaffen. worden. 

Dieſer Erfolg iſt deswegen beſonders hoch zu bewerten, weil 
dadurch ein Teil der Telegraphenbeamten geawungen iſt. 
die Welthilfsſprache zu erlernen. Das bekannte Reiſeunter⸗ 
nehmen Cook & Son bedient ſich ichon ſeit 1908 des Eſperanto 
jür den Fremdenverkehr. Neuerdings haben die Schweizer 
Bundesbahnen eine befonders reich illuſtrierte Verkehrs⸗ 
karte herausgebracht, bei der ſämtliche Bezeichnungen und 
Textangaben in Eſperanto gegeben werden. Auch in den 
großen deutſchen Reiſebüros liegen heute bereits Reiſe⸗ 

vrviekte in der Welthilfsſprache aus. Eine wichtige Rolle 
ivielt Eſperanto auch auf den zablreichen internationalen   

Kongreſſen: hier iſt vor allem der Veſchluß der Völker⸗ bundsverſammlung vom Jabre 1922 bedeügſam, die ſcchmit überwiegender Mehrbeit für Eſperanto als alleinige Welk⸗ 
bilfsſprache ausgeſnurochen bat. 

Die Eſperantiſten hegen die Hoffnung, daß ſich ihre 
Sprache ſchneller ansbreiten werde als die heute noch vor⸗ 
herrſchenden Weltſprachen, deren Eindringen in fremde 
Sprachgebiete durch nationale Hemmungen erſchwert wird, 
während Eſperanto, das nur Hilfsſprache ſein will und 
bleiben wird, viel leichter die Sympathien der Völker er⸗ 
obern kann. Freilich, das iſt Zuknuftsmuſik. In dem Maße, 
in dem die Entfernungen ſich verkürzen, eine Reiſe von einer 
Halbkugel zur anderen zur Bagatelle wird, die aeiſtigen 
Intereſſen der breiteſten Schichten immer ſtärker werden, 
wird ſich die Erkenntnis immer mehr feſtigen, daß für die 
lebende und zuküuftige Generation, die nicht mehr ſo viel 
Zeit hat, ein halbes Dutzend fremde Sprachen zu lernen, 
Eſperanto keine Spielerei, ſondern ein Bedürfnis iſt. 

Was haben wir zu erwarten? 
Das Wetter wird wieber freundlicher. 

Während der Woche vom 21. bis 28. Juli ſtand⸗die Wit⸗ 
terung Miteleuropas anfangs unter dem Einfluß weſtlicher 
Luftſtrömungen, deren Urſache ein langſam von England 
über die Nordſee nach Oſten wanderndes Tiefdruckgebiet 
war. Zunächſt beiand ſich Mitteleuropa zwei Tage lang im 
Bereich ſeiner Vorderfeite, wobei es überall nur geringe 
Luftbewegung aus vorwiegend jüdweſtlicher Richtung zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Das Fehlen ſtärkerer Luftſtrömung begün⸗ 
ſtigte naturgemäß die Ausbildung vieler lokaler Gewitter⸗ 
ſtörungen, von denen manche mit erheblichen Regenmengen, 
beſonders in der weſtlichen Hälfte des betrachteten Gebietes 
verbunden, waren. An dieſen Tagen berrſchte in Mittel⸗ 
europa mäßig warmes Wetter. 

Mit der weiteren Oſtwärtsbewegung des Tiefs wurde 
Unſer Gebiet dann von den kühleren Luftmaſſen feiner Rück⸗ 
ſeite überflutet. Dieſe gaben bei ihrem Eintreffen wieder 
aut neuen Gewittern und Regenſchauern, beſonders im 
Süden, Anlaß. Während jedoch dort ſchnelle Aufheiterung 
ointrat, herrſchte in der nördlichen Hälfte unferes Gebietes 
nuch am 24. und 25. Aili zu Regenſchauern neigendes Wetter. 
Im Rücken des abziehenden Tieſé entwickelte ſich dann, 
unterſtützt von primärem Druckanſtieg, der ſich dentlich in 
den Druck⸗ und Temperaturbeobachtungen der Station auf 
der Zugſpitze bemerkbar machte, ein ſchwaches Hochdruck⸗ 
gebiet über Deutſchland. Dexr erwähnte primäre Druck⸗ 
anſtieg bewirkte gleichzeitig das Stationärwerden einer 
inzwiſchen über England erſchtenenen kräftigen Depreſſion. 

Der hohe Druck, zuſammen mit der Südweſtſtrömung der 
Vorderſeite des Tiefs führte am Dienstag, dem 26. Juli 
1927. zur Aufheiterung und ſchnellen Wiedererwärmung 
Mitteleuropas. Der dadurch eintretende kräftige Druckfall 
jührte zur Ausbreitung des mit ſeinem Kern ſtationären 
engliſchen Tiefs nach Oſten und damit zur Entwicklung eines 
allgemeinen Südſtroms über Weſt⸗ und Mitteleuropa, 
melcher dieſem weitere Erwärmung brachte. Das warme 
Wetter in Mitteleuropa hat jedoch bereits ſeinen Höhc⸗ 
runkt überſchritten. Von Weſten ber dringen am Südrande 
der ſich zur Zeit nach Norden verlagernden engltſchen De⸗ 
preſſion kühle ozeaniſche Luftmaſſen oſtwärts vor. 

Während der nächſten Tage wird es, da das, Tief den 
Transport der küchlen Luft aufrecht erbalten wird, voraus⸗ 
fichtlich ziemlich kühl bleiben. In der erſten Hälfte der näch⸗ 
ſten Woche dürfte ſich das Wetter dann jedoch aller Voraus⸗ 
ſicht nach wieder freundlicher geſtalten, ſei es unter dem 
Einfluß der warmen Vorderſeitenſtrömung einer neuen De⸗ 
preſſion oder unter der Einwirkung eines im Rücken des 
engliſchen Tiefs vorſtoßenden Ausläufers des Aäorenbochs. 

Uunſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung bes Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzüig⸗ 

Freitag, den 28. Juli 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Nordſeezyklone be⸗ 
wegt ſich inſolge der ſtarken Temperaturzunahme im Oſten 
nordwärts. Ihre Ausläufer, die in Norddeutſchland vielfach 
Gewitterregen herbeiführten, verfallen der Anflöſung. In 
Mitteleuropa ſind die Druckunterſchiede bei ſteigendem Baro⸗ 
meter nur gering. Stellenweiſe herrſchen noch ſchwache Regen⸗ 
fälle und Strichnebel vor. Eine neue Störung erſchien nord⸗ 
weſtlich von Irland. 

Vorherſage: Wollig aber aufklarend, ſchwache ſüdliche 
Winde, nach vorübergehender Abkühlung wieder ſteigende 
Temperatur. Maximum: 27,5; Minimum: 16,8 Grad. 

Seewaſſertemperatur: in Heubude 20 Grad, in 
Bröſen 19 Grad, in Gletttau 18 Grad und in Zoppot 17 Grad. 

  

  

Zu ber Liebestrasödie in Zoppot iſt ergänzend mitzu⸗ 
teilen, daß der Student Spsfeld kaum mit dem Leben 
davonkommt. Er iſt zwar für Momente bei Beſinnung, doch 
iſt mit ſeinem Ableben zu rechnen. S. war mit der erſchoſſe⸗ 
nen Studentin verlobt. Beide ſtammen von woblhabenden 
Eltern. 

  

Das Ende der „Uſchi“. Das beliebte Operetten⸗Gaſtſpiel 
„Uſchi“ im Wilhelm⸗Theater geht ſeinem Ende entgegen. Es 
finden nur noch vier Vorſtellungen ſtatt. — Ab Montag be⸗ 
ginnt das Gaſtſpiel ver belannten Leipziger Fritz Weber⸗ 
Sänger, die in Deutſchland überall große Erfolge erzielt haben. 

Freie Schulitellen im Freiſtaat. Nachſtebende läudliche 
Schulſtellen im Freiſtaat werden im Laufe dieſes Jahres 
frei und kommen zu anderweitiger Beſetzung: 1. Erſte 
levangel.) Stelle an der paritätiſchen Schule in Meiſters⸗ 
walde (Kreis Danziger Höhe), Organiſtenbefähiaung er⸗ 
wünſcht. 2. Erſte (kath.) Stelle an der paritätiſchen Schule 
in Pieckel (Großes Werder). 3. Erſte Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle an der kath. Schule in Gr.⸗Trampken (Danziger Höhe). 
4. Alleinige Lehrerſtelle an der evangel. Schule in Einlage 
an der Nogat (Großes Werder). 5. Zweite levangel.) Stelle 
an der paritätiſchen Schule in Prangenau (Danziger Höhe). 
Bewerbungen ſind bis zum 31. Juli d. J. an den Senat, 
Schulabteilung, auf dem Dienſtwege zu richten. 

Danziger Hotels mit Eſperanto⸗Auſſchriften. Mit Rück⸗ 
licht auf die zahlreichen ausländiſchen Gäſte des Eſperanto⸗ 
Rongreiſes haben ſich eine Reihe Danziger Hotels, darunter 
das Centralhotel Danzig, das Kaſinohotei in Zoppot und das 

Hotel Monopol Danzig, entſchloſſen, für die Zeit der Tagung 
in allen Aufſchriften und auch auf den Speiſekarten Eſperanto 
5n verwenden. 

I. Beiblitt ber 9en⸗ Ler Srlistinne 

—
 Die Iran nit der ſchweren Hand. 

Von Ricardo. 
Nichter (zur angeklagten Frau): „Sie baben einen Straf⸗ befehl über 30 Gulden wegen, Körperverletung erhalten. 

Da Sie die Tat ſa nicht beſtreiten, weiß ich wirxlich nicht, warum Sie Einſpruch erhoben haben. Ich rate Abnen gut, ſich mit der erkannten Strafe zufrieden zu geben, denn das 
Gericht hält ſich nicht an die bereits erkannte Höhe der Summe, und da Ihre Handlungsweiſe eine ziemliche Rohett eig, können Sie ſich die Gerichtskoften erſparen.“ 

Frau: „Ich wär' Ihn' ma waßs ſagen, Här Rat, was de 
Frau Kriefkowſki is, dic had mein' Tochter, was be Lieſ 18, ein paar vore Freff geſcheuert und is auf meine Anpeich 
beis Kriminal mit zwanzig Guldens wächjekommen und ich 
bab ihr jätzt man mitte Millſchipp en bißchen weiterjeſchoben, 
mir ien weit bre umperß Shteci anf, wo ich man me 
arme Witwe mit drei unverſorchte Kinderchens bin? Wo 
bleibt da de Jerächtiakeit?“ 

Richter: „Ihr Einſpruch gilt alſo lediglich der Höhe der 
Höhe der erkannten Straſe? Nun, das iſt etwas anderes.“ 
„Frau: „Um Gottliebswillen, Här Ratt Davon kann gar 

keine Rede ſein. Se miſſen mir freiſprechen, damit de Krief⸗ 
kawſkiſche ſich de kalte Wut am Hals ärjern tut, und ich un⸗ 
ſchuldig bin. Schon heut inne Frieh ſachd ſe ahl wieder: 
zeithe auf, dit grieſe Strunz, dir wärn ſe noch aufs Kriminal 
zeichen.“ 

Richter: „Das gebört nicht hierher. E werde Ihnen 
auf Ihre Strafe Ratenzahlung bewilligen, wieviel können 
Sie monatlich abzablen?“ 

Frau: „Nu machen Se man en Punkt, Här Rat, von 
Uin beſſahlen? Ich bemergd ahl vorhin, daß ich unſchuldia 

n. 
Nichter: „Alſo, liebe Frau, reden Sie nicht ſolch einen 

Unſinn, Sie haben ja vorhin die Tat eingeſtanden.“ 
Frau: „Davon weiß ich nuſcht, ich hab' ihr mit de Mill⸗ 
ſchipp 'en bißchen weiterfeſchoben, als ſe mir beis Ausſchitten 
wwollb.,Aurtoffelſchälen kein Platz nich am Millkaſten machen 
wolld. 

Richter: „Dieſes angebliche eWiterſchteben geſchah jedoch 
ſo heftig mit der Müllſchaufel, daß die Zeugin tagelang blaue 
Flecken am Körper trug.“ 

Frau: „Willen Se, Här Rat, dak ſind man ſo gnitſche 
Fiſſematentchens, die had man ſich immer ſo zimperlich, 'en 
bißchen was ne ſchwere Hand kännd ich am End vielleicht 
Uulterk? aber warum had ſe auch unſ' Lieſ' immer drans⸗ 
ſaliert?“ 

Richter: „Alſo nun Schlutzl Entweder nebmen Sie den 
Einſpruch zurück und ich bewillige Ihnen eine angemeſſene 
Ratenzahlung oder wir müſſen verhandeln. Sie müſſen ſich 
entſcheiden.“ 

Frau: „Na, wenn wir uns einſchränken tun, kännd ich 
am End finfzig Fennich dis Monat entbehren.“ 

Richter: „Das kommt gar nicht in Frage, da zablen Sie 
ja an der Strafe Ihr ganzes Leben lang ab. Sagen wir 
ſechs Gulden im Monat?“ 

Frau: „Na, meincsweien, aber nu mächd ich wenigſtens 
bitten tun, hier im Protokoll aufzunehmen, was ich ſebre 
Kriefkoſkeſche und ihre Jemeinheiten zu erſſählen hab.“ 

Richter: „Das iſt nicht nötig, Sie können gehen. Die 
Sache iſt hier zu Ende.“ ů 

Frau: „Moin gommas! Wenn ich das gewußd häd..“   
  

Acht Züge haben einen Namen, 
Acht F.⸗D.⸗Züge der deutſchen Reichsbahn: die vier ſtrahlen⸗ 

örmig von Berlin nach Dxpbuend Dßeidterei ,„ Eſſen — Köln, 
amburg und München gehenden und die vier Querverbind: 
Holland — München haben jeßt ihren Namen erhalten. Die Reich⸗ 
bahn hat in Gemeinſchaft mit dem Ullſtein⸗Reifebüro durch ein 
Preisausſchreiben volkstümliche, einvrägſame Namen an Stelle der 
bloßen Zahlenbenennungen im bisherihen, Fahrplan 8 laſſen. 
Jetzt wird das Ergebnis veröffentlicht. Nach der Ent Meptene des 
Kurs erichts werden die 2·85 fol⸗ auch in alle Fahrpläne und 

rsbücher aufzur amen tragen: 

Berlin — Frankfurt a. M. — Heidel⸗ 
berg, 15 ubr „.. .. ....Main-Neckar-Expreſß. 
Berlin — Eſſen — Köln, FID 22/21: Rhein-Ruhr-Expreß. 
Berlin — Hamburg, ED 24½3: .. Hamburg-Expreß. 
DBerlin — München, FD 80/½0. ... Usar-E 8. 
Holland — Berlin, FD 111/I12:.. Holland-Expreß. 
(Holland) — Osnabrück — Hamburg, 
FD 211/2112.. . Hansa,Expreß. 

Holland — Baſel, FD 164/163: .. Helvetia-Expreb. 
Holland — München über Frankfurt ů 

a.M.—Aſchaffenburg, FD 264/½%8: Bavaris-Expres. 

Im ganzen ſind 45 601 Einſendungen, die dem Preis⸗ 
gericht zur Begutachtung vorgelegen haben, eingegangen. 
Der internationale Begriff „Expreß“ iſt betbehalten worden, 
da keine gute deutſche Erſatzbezeichnung gefunden wurde. 
Die vom Preisgericht preisgekrönten Namen ſind nicht nur 
von ie einem einzelnen Einſender gefunden, ſondern es 
waren für alle Züge zahrreiche gleiche Löſungen eingegangen, 
und zwar der Name „Main⸗Neckar⸗Expreß, bamal, „Rhein⸗ 
Ruhr⸗Erpreß“ 1ß5mal, „Hamburg⸗Expres“ Imal, „Iſar⸗ 
Expres“ 7mal, „Hollanb⸗Expreß“ Iigmal, „Hanfa⸗Expreß 
36mal, „Bavaria⸗Expretz“ iIbmal. Deshalb mußte für die 
Preisverteilung das Los entſcheiden. Die acht Preiſe von 
je 500 Mark fielen an Teilnehmer aus verſchiedenen deutſchen 
Großſtädten. Außerdem wurden 24 Troſtpreiſe von ie 
100 Mark verteilt. 

  

  

Programm am Freitag. 
16: Praktiſche Wetterregeln für Sport und Wandern. Vor⸗ 

trag von Gerhard Kunze. (Walther Ottendorff.) —16.30: Hans⸗ 
frauenſtunde der Vereinigung oſtdeutſcher Hausfrauenbünde Königs⸗ 
berg. Einmachen. uſfeh von Fräulein ke, landwirtſchaftliche 
Lehrerin an der Wirtſchaftlichen Frauenſchule Metgethen. — 17—18: 
„Brahms⸗Dworak⸗Stunde. Erika Joachim⸗Loch (Sopran), Volkm. 
Skalat (Violin). Am Flügel: Erich Soidler. — 18.45: Neue Formen 
der dramatiſchen Kunſt. Vortrag von Dr. E. F. Fiſcher. — 19.30: 
„Gartenkünſtleriſt⸗ krachtungen oſtpreußiſcher Landjſitze.“ Vor⸗ 
trag von Gartenbauarchitelt Brahe. — 20.10. Sendeſpielbühne — 
Schauſpiel: „Auf der Brücke.“ Einakter von Felix Salten. Sende⸗ 
jpielleitung: Walter Ottendorff. Perſonen: Sylvia Felf „ 
Johanites Lettenkorn, Oberregiſſeur. Theobald Riedenberger, Fabri⸗ 
kant. Frau von Kirchhof. Fritz ihr Sohn. Minna, Garderobiere 
bei Sülvia. — Spielt in,x einer deutſchen Provinzſtadt. —21.15: 
Danziger Darbietung: Cellokonzert: Kammerpirtuoße K. Knochen⸗ 
hauer (vom Staatstheater Schwerin.) — 22: Wetterbericht. Tages⸗ 
neuigkeiten (Königsberg). Beſprechung des nächſten chenpre⸗   gram s in Eſperanto. — Anſchlie ßendbis 23.30. Danziger Dar⸗ 
5ein bietz 

  

Ußterhaltnnesmüf der Apell Salsders. : Unterhaltungsmuftk der Kapelle KoſchmPet⸗Salibers,              



    

ö Mulir und Tocler erſchlagen den Salllivoter 
Weßten Erbſchaftsſtreitigkeiten. — Das Geſtändnis der 

üterinnen. 

Eln granenhafter Gatten⸗ und Vatermord ereignete ſich 
in der Ortſchaft Hammerhauſl⸗Sauerſack bei Neudeck, wo der 
bljährige Wirtſchaftsbeſitzer Lill mit fünf Beilhieben von 

ſeiner eigenen Frau und ſeiner Tochter erſchlagen wurde, 
Der alle Vill hatte vor einiger Zeit infolge eines Unfalles 
ſich einen Boinbruch zugezogen, war ſeit der Beit arbeits⸗ 
unfähig und mußte an einer Krücke gehen. Zwiſchen ihm 
und ben anderen Famillenmitgliedern, beſonders der jäh⸗ 
rigen Lochter, war es wiederholt zu ſcharten Anbeinander⸗ 

ſetzungen wegen Erbſchaſtsangelegenheiten gekoᷣmmen. Da 

ſaßten die Fran und dieſe Tochter den unmenſchlichen Plan, 

den Vater aus dem Wege zu ränmen. In einer der letzten 

Nächte waren die beiden erwachſenen Söhne ausgegnangen 
und die Fran mit den beiden Töchtern und dem Vater 

allein zu Hauſe. Das Haus llegt, gauz verlaſſen lief im 

Walde. Die Frau war noch in das Gaſthaus zu den Söhnen 

gegangen und hatte ſie zum Arzt geſandt, angeblich, weil der 
Vater ſehr ſchlecht beiſammen ſel,. ö‚ 

Als der Arzt heranslam, ſand er den alten Sill mit meh⸗ 
reren Beilhieben furchtbar zugerichtet auf dem Boden des 

Zimmers neben der Ottomane im Blute ſchwimend tot lie⸗ 

en, Die Fenſter waren eingeſchlagen, galles war voller 
Miutſyirey, Die Frau nnd die ältere Tochter gaben an, es 
milffe ein Ranbmord vorliegen. Der Pylizeihund, verfolgte 

eine Spur, die von dem Hauſe weg an eine Stelle führte, 

wo das Mordbeil veraraben war. Frau und Tochter wur⸗ 

den verhaftet und kteßen ſich nach längerem Kreuzperhör zu 

einem Geſtändnit herbei, daß die Tochter den Vater mit dem 
Beil erſchlagen habe, daß die Mutter aber unſchuldig ſei. Da 

ſedoch ſtarker Verdacht beſteht, daß auch die Gattin an der 

Untat beteiligtsiſt, wirrde ſie vorläufig noch in Gewahrſam 

gehalten. 

Schwere Bergwerkshataſtrophe in Oberſchleſien. 
Zahlreiche Tote und Verletzte. 

Oſtoberſchleſiſchen Blättern zuſolge, wurden auf der Grube 

Inlins im Dombrowaer Becken durch eine einſtürzende 
Wand viele Bergleute verſchüttet. Bisher gelana es, drei 
Leichen und ſechs Schwerverwundete aus den Trümmern zu 

bergen. 
Auf der Grube der Warſchauer Genoſſenſchaft 

Niweo im Dombrowaer Becken ritz aus bisher unbekannter 
ilrſache die Kuppelung auf der Brückonſole und etwa hundert 
beladene Kohlenwagen gericeten in Bewegung. Ebe ſich die 
Bergleute in Sicherheit bringen konnten, murden ſie von 
dem Wagen erſaßt. Zwei Häuer und zwei Füller konnten 
ans den Kohlenmaſſen nur als Leichen geborgen werden. 

Der Dieb im Warenhaus. 
Der „erſte Käuſer“, an dem „verdient“ wurde. 

In einem großen Berliner Warenhaus in der Frank⸗ 
furler Allee wurden ſeit einiger Zeit rätſelhafte Diebſtähle 
verübt. Wenn die Angeſtellten morgens ihren Dienſt an⸗ 
traten, mußten ſie feſtſtollen, baß Waren aller Art geſtohlen 
waren, vor allem goldene Uhren, Schmuckſachen und Gram⸗ 
mophone. Donnerstag morgen ſahen nun Helſerinnen, daß 
die Tür zu einem Waſchraum, die von außen abgeſchloſſen 
war, außen ſchwere Beſchäbigungen aufwies. Polſzeibeamte 
erbrachen die Tür und fanden in dem Raum den UÜhrmacher 
Wiolewſki, der ſich wiederholt nachts hatte einſchließen laſſen, 
und morgens als „erſter Käufer“ das Warenhaus verließ— 

  

Sehthelage in der Reichsbank. 
Das Urteil im Reichsbankprozcb. 

Die gewaltigen Unterſchlaaungen des vor kuraem ver⸗ 
ſtorbenen Reichsbankoberinſpektors Arnold von der Giro⸗ 
ſtelle der Reichsdank in Berlin⸗Charlottenbura, die durch 
andauernde Fälſchungen der Bücher während 8 Jahren eine 
Höhe von 820 000 Mark erreichten, erlebten am Donners:aa 
ein gorichtliches Nachſpiel. Unter der Beſchuldigung der 

Beihilfe hatten ſich zwei Mitarbeiter Arnolbs, dae Reichs⸗ 
bankaugeſtellten Erich Reinholz und Alfred Maire, zu ver⸗ 
antworten. Beide. waren geſtäindia, von den Betrügereien 
Arnolds gewußt und ſich ſelbſt durch Fälſchungen auf das 

Gehaltskonto 2300 Mark verſchafft zu haben. Bei ihrem 
Außſcheiden aus der Reichsbank haben ſich die Unter⸗ 
ſchlagungen Arnolds angeblich erſt auf 60000 Mark be⸗ 

lauſen. 
Arnold ſelbit hatte ein techniſch raffiniertes umſang⸗ 

reiches Fälſchungsſyſtem, in das die beiden Angeklaaten ſelbit 
nicht eingeweiht waren. Sie entſchuldigten ſich damit, daß 

ſie von Arnolb, der ihr Vorgeſetzter war, ſtark unter Alkohol 
geſetzt wurden. Arnold habe faſt täalich große Likör⸗ und 
Sektgelage in der Giroabtetlung, veranſtaltet, wobei fämt⸗ 
liche 15 Herren der Abteilung teilzunehmen pfléeaten, Das 

Gericht billigte den beiden Angeklagten zu, Opfer Arnolds 
geworden zu ſein und verurteilte Reinholz zu 1 Jahr, Maire 

gelehnt.naten Gefänguis. Eine Bewährunasfriſt wurde ab⸗ 
gelehnt. ů 

Die Trahödie einer Jünfzehnjährigen. 
Mit dem Geliebten in den Tod. — Bon der Mutter verſtoſten. 

In dem an der Wiener Stadtgrenze an der Donan ge⸗ 

legenen kleinen Ort Fiſchamend fand man die Leichen der noth 
nicht fünfzehnjährigen Guſti Mundrack und des zweiund⸗ 

zwanziglährigen Georg Meierhoſer. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte das Mädchen ven jungen Mann in einer Tuch; 
fabrik, in ver beide in Stellung waren, kennen gelernt. Die 
Mutier des Mädchens wollte das Verhältnis nicht zugeben. 
Sie mißhandelte das Kind ſchwer und vft ſogar auf offener 
Straße. Als das Verhältnis Folgen hatte. jagte die Mutter 
das Kind aus dem Hauſe. Georg Meierhoſer brachte Guſti 
Mundrack in das Haus ſeiner Mutter, und dieſe wieder ver⸗ 
ſchakfle ihr Untertunkt bei ihrer verheirateten Tochter. 

Am vorigen Sonntag begab ſich nun das Liebespaar auf 
einen Ausflug, von dem es nicht mehr zurücktehrte. Am 

Dienstag kamen an die Eltern Abſchiedsbrieſe. Sehr viel 
Umſtände ſprechen bafür, daß ver Tod des jungen Mannes 

durch die Hand des Mäpchens, jevoch mit ſeinem Einverſtänd⸗ 
nis, erfolgt iſt. Die Schuld am Tope der beiden jungen Men⸗ 

ſchen wird von ber Vevöllerung des Ortes der Mutter vdes 

Mädchens beigemeſſen, weil ſte ihr Kind aus dem Hauſe wies. 
Dabei iſt der Lebenswandel der Mutter felbſt nicht einwundfrei. 

Die Bauderolenſchieber ſuchen das Weite. 
Ins Ausland geflüchtet. 

Der frühßere Inhaber der „Dota⸗Orient⸗Zigaretten⸗Kom⸗ 
pagnie“, Arthur Krakauer, der als einer der Hauptſchuldigen 
in der Zigaretten⸗ und Banderolen⸗Fälſchungsaffäre gilt, 
iſt Mittwoch, bevor er zum fünflen Male verhaftet werden 
ſollte, unter Zurücklaſſung einer Kaution von 10 000 Mark 
ins Ausland geflüchtet. Der Kaufmann Kaßtzki. der Inhaber 
der Kölner Bigarettenfabrik „Wilke“, iſt vor der dritten 
Verhaftung gleichſalls ins Ausland geklohen, Kautionen von 
9000 Mark in Köln und 5000 Mark in Berlin im Stich 
laſſend. Schließlich hat der Zigarettenfabrikant Jucht, der 
ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt iſt. vor ſeiner er⸗ 
neuten Verbaftung Deutſchland verlaßſen. 

200 Perſonen ins Waſſer geſtürzt. 
200 Perſonen ins Waſſer geſtürzt. — Eine Anzahl Kinder 

ertrunken. 

Ein Vergnuügungsdampfer mit etwa 200 Perjonen au 
Bord ſank in Chicago in der Ainde des ſtädtiſchen Piers. 
Mehrere Perſonen, meiſtens Kinder, ertranken. üinige 
Leichen ſind bereits geborgen, viele Perſonen werden als 
vermißt gemeldet. 

Landnewinnung an der Norbſecküſte. Nach den neueſten 
Meſſungen von Sylt iſt im Norden des Dammes eine Er⸗ 
höhung des Wattenmeerbodens von nicht weniger als 
24 Meter feſtgeſtellt worden. Sie iſt als Ergebnis des durch 
die Errichtung des Dammes unterbrochenen Nordſeeſtromes 
und ber badurch geſteigerten Schlickablagerung zwiſchen Inſel 
und Feſtland zu betrachten und übertrifft bei weitem die 
Erwartungen, die man in dieſer Hinſicht gebegt hatte. Die 
Unterſuchungen War auch auf die Südſpitze ausgedebnt wor⸗ 
den. Man bofft bald mit den Arbeiten beainnen au können. 

  

  

  

Freitag, den 29. Juli, 
n nach Heubude. 

Badezeug und Laternen nicht vergeſſen. Gäſte ſind willkommen. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Freitag, den 29. d. M., abends 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Vorwärts“. 
abends 672 Uhr, ab Heumarkt zur Badefahrt 

7 Uhr, im Lokal Friedrichshain: onatsverjammlung. 

Soz. Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 29. Juli, abends 
Puhr; Berecungsſpielt b. S. * ‚ 

GEVD., 5. Bezirk, Laugfuſ, Sonntag, den 31. Jult, Familienaus⸗ 
flng. Treffpunkt: Ecke Mirchauer⸗ und Eſchenweg, 774 Uhr mor⸗ 
gens. Abmarjch 8 Uhr nach dem Walde mit dem Endziel Gold⸗ 
krug. Die Parteigenoſſen mit ihren Angehörigen, ſowie die 
Eltern der Arbeiterjugend und Freunde unſerer Sache werden 
gebeten, ſich recht jahlreich zu beteiligen. 

SPD., Ortsgruppe Bohnſack. Sonntag, den 31. Juli, 2 Uhr: 
Abmarſch zum Feſtplatz vom Lokal Ewald Ramm. Alle Ge⸗ 
noſſinnen, Genoſſen, Freunde und Gönner werden gebeten, 
ſich anzuſchließen. —— 

Arbeiter⸗Samariterbund E. V., Kolonne Danzig. Die neuen 
Bundesabzeichen ſind eingetroffen und können beim Kaſſterer 
in Empfang genommen werden. Ebenfalls haben ſich die 
arbeitsloſen Genoſſen beim Kaſſierer zu melden. 

Arbeiter⸗Rapfahrerverein „Solidarität“, Ortsgruppe Lanpfuhꝛ. 
Sonntag, den 31. Juli: Gau⸗Sternfahrt nach Neuteich. Ab⸗ 
ſahrt 6 Uhr vom Start (Bahnhof Langſuhr). Um rege Be⸗ 
teiligung wird gebeten. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“. Am Sonntag, dem 
31. Juli, findet die Bezirksſternfahrt nach Neuteich ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten, ſich reſtlos an dieſer Fahrt 
zu beteiligen. Die Abſahrt erfolgt pünktlich 6 Uhr früh vom 
Heumarkt. Gäſte ſind willkommen. Die Fal'rwarte. 

Geſangverein „Freier Sänger“. Ausflug nach Heubude— 
Plehnendorf, Treffen Somitag, 7 Uhr morgens, am Schlacht⸗ 
hoj, für Nachzügler im Café Kroll, Heubüude. Von dort um 
10 Uhr Abmarſch. Teilnahme aller Sänger iſt Pflicht! 
Freunde und Gönner des Vereins ſind freunblichſt einge⸗ 
laden. Der Vorſtand. 

Frauenausflug. Am Montag, dem 1. Auguſt, morgens 9 Uhr, 
treffen ſich die Genoſſinnen von Danzig an der ichauwerfjt 
zum Ausflug nach Weichſelmünde. Die Genoſſinnen von Neu⸗ 
jahrwaſſer treffen ſich um 10 Uhr mit den Danziger Genoffinnen 
an der Führe nach Weichſelmünde. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. Verſammlung ſämtli— Afa⸗ 
Verbände am Montag,, dem 8. Auguſt 1927, abends 7 Uhr, im⸗ 
Meſtaurant Kaiſerhof, Danzig. Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 43 J, großer 
Saal. Kollege Schou, Hamburg, ſpricht über: „Die Bedeutung 
der Gewerbe⸗ und Handelsaufſicht.“ 

ShD., 3 Bezirk, Neufahrwaſſer. Sonnabend, den 30. Juli, abends 
7 Uhr, in Seffers Hotel (Weichſelmünde): Unterhaltungsabend. 
Mufk, Geſang, Anſprache und Rezitationen. Parteigenoſſen und 
ihre Angehörigen, ſowie Freunde unſerer, Sache ſind dazu ein⸗ 
geladen. 

S25. Arbeiterjugendhund. Die Monatsprogramme (Monat 
uguſt) für den „Jungvolk“ ſind umgehend einzureichen. 

————„———11ꝑꝑTU ——¼— — 

Ein Auto die Böſchung hinuntergeſtürzt. 
Ein Toter, awei Verlette. 

Am Donnerstagnachmittag nach 1 Uhr fubr auf der 
Oberalpſtraße bei Diſentis zwiſchen der Paßhöhe und 
Tſchamut in einer ſcharfen Kurve ein ausländiſches Auto 
gegen die Stüsmauer am Straßeurand, durchbrach dieſe und 
ſtürzte über die cwa 10 Meter bohe Böſchung binunter, ſich 
einige Male überſchlagend. Im Wagen befand ſich Fürſt 
Waldburg⸗Zeil von Isny⸗Württemberg, ſeine Frau und 
derén Schweſter. Fürſt Waldburg kam unter das Auto zu 
liegen und war wahrſcheinlich ſofort tot. Seine Frau, die 
den Wagen führte, kam mit einigen Schürfungen am Bein 
elir während ihre Schweſter Verlezungen am Rücken 
erlitt. 

Zugnnnglück in Frankreick. Der Schnellzug Baſel—Calais 
iſt in der Nähe von Abbeville auf einen auf der Strecke 
baltonden Expreßzug aufgefahren. Etwa 10 Perſonen wur⸗ 
den verletzt, darunter 2 ſchwer. 
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Er bog in die Straße binein, in der die Sunagoge ſtand 
und in der ſich auch der Ochſenmarkt abſpielte. Dort ſtan⸗ 
den Bauern mit Ochſen, Kühen und Kälbern., und zwiſchen 
dem Vieh aingen hin und her alerlei Juden, taſteten die 
Tiere ab, um feſtzuſtellen, ob ſie auch fett ſeien, molken die 
Kühe und verſuchten ihre Milch und bandelten mit den 
Bauern, ſchrien, ſchloſſen die Geſchäfte durch einen Hand⸗ 
ſchlag ab und gaben Geld. Auch Mottke begann ſich zwiſchen 
den Tieren herumzudrängen und war bald in der Näbe 
einer Kub, bald in der Rähe eines Kalbes. Einmal ver⸗ 
ſuchte er ebenfalls an ein Kuheuter beranznkommen, um ſich 
ein bitchen Milch berauszumelken, aber der Bauer bemerkte 
es und jagte ihn mit einem Strick in der Hand davon. So 
war es Mottke bier zwiſchen den Kühen und den Kälbern 
unter den Bauern und den Juden genan ſo ſchlecht ergangen 
wie dort auf dem Markt unter den Gänien und den Weibern. 

In dieſem Auaecnblick trieb der lahme jüdiſche Schlächter 
(Odalie die Kälber vom Markt und konnte mit ibnen nicht 
fertig werden. Die Tiere liefen auscinander, und iedesmal 
mußie Gdaljie einem anderen Kalb nachjagen. Mottke be⸗ 
merkte das, bob eine große Rute vom Erdboden auf uud 
half dem lahmen Schläcbter, die Kälber zuſammentreiben. 

„So iſt's recht! Hilf mrr, die Biecher anf den Schlachthof 
zu treiben, dann gebe ich dir auch eine Semmel bafür! Tu 
etwas., Junge, bilf mir! Steb nicht io berum'“ rief ihm der 
lahme Gdalfe zu. 

„Wottke gefiel dieſe Beſchäfttgung. Er trieb die Kätlber 
zufammen, drehte denenigen, die ſtehen blieben, den Schwans 
und balf bem Schlächter, die Ttere auf den Schlachtbof an 
bringen. Einige der Straßenbunde, mit denen ex vor dem 
Laben des Herrn Schols bekauntgeworden war. geiellten ſich 
dabei zu ihm. GEe belebligte ſie und die Hunde balfen ihra, 
die Kälber anſammenzuhalten. 

Auf dem Schlachibof tat ſich vor ibm eine neue Selt auf. 
Er belam da Dinge zu ſehen, die ihm für ſein ganzes 
wäteres Seben eine Sebre waren. Bis dahin batte er. wenn 
er mitunter rineu der Schlächter, den Göalie vder den 
Schloime, mit Fleiſch vorbeigehen ſab, niemals baran ge⸗ 
dacht, daß dieies Fieilch, vielleicht von denſelben Kühen nnd 
Kälbern und Schafen war, die er Sommers, wenn üe von 
der Weide zurückkehrten, ſo oft auf der Skraße beobachtet 

batte. Nie war ihm ſo etwas eingefallen, und er war ſtets 
der Anſicht, daß ein lebendiges Kalb etwas ganz anderes 
jei. Jest aber ſab er, wie Gdalie die Kälber anf dem 
Schlaththof anjammentrieb, aus ihrer Reibe irgendein Tier 

wählte und ihm die Beine feſſelte. Das Kalb fiel zu Boden. 
ichrie und machte große, entietzte Augen, und aleich darauf 
näherte ſich ihm ein Jude in einem blutbefleckten Kittel und 
mit einem aroßen, großen Meſſer, deſien Klinge in der 
Sonne glänzte. Der Mann nabm das Mordmerkzeug in 
den Mund., hielt es mit den Zähnen feſt und raſierte dann 
mit einem richtigen Raſiermeſſer den Hals des Kalbes ſo 
glatt, daß kein einziges Härchen mebr darauf blieb⸗. 

Alles war hier auf dem Schlachthof erlaubt; man konnte 
hier ſchlagen, ſchinden, töten, abſtechen, und es folate danach 
keine Strafe. Er, Mottke, hatte nie gewußt, daß man ein 
fremdes Leben vernichten durfte 

Das Blut begann ihn zu reizen. Schließlich aing er an 
Gdalje heran nund bat ibn, ihm ebenfalls ein Meſſer zu 
geben. Er wollte auch einem Kalb das Fell abßieben. Gdalie 
ſah ihn mit ſeinen im blutbeſpritzten Geſicht ſitzenden, ge⸗ 
röteten Augen an und ſagte: 

„Das wirz du noch nicht ſertigbringen. Wirſt bloß Löcher 
in das Fell ſchneiden. Sieb erſt mal zu. lerne es, dann 
kannſt du ſpäter auch Kelle abziehen.“ 

Und Mottke ſah aufmerkſam zu. Er wollte dieſes Hand⸗ 
werk erlernen. Kurz darauf ſab er, wie ein Burſche einem 
geichlachteten Ochſen Lunge und Leber berausriß und durch 
ein Rohr die Lunge aufblies. Dann unterfuchte ſie der 
Mann,. der den Ochſen geſchlachtet hatte, um feſtauſtellen, ob 
ſie auch ganz ſei und ob das Fleiſch bes Ochſen zum menſch⸗ 
Mcben Genuß freigegeben vder als „treiß“ erklärt werden 
jollte 

Mottke begann, den Schlächtern auch beim ausziehen 
der Lunge und der LSeber behilflich zu fein und hatte ſeine 
Hände bereits ebenfalls mit Blut befleckt. Plößslich erbielt 
er vnn binten einen Schlag ins Geſüicht. „ 

„Nann, was iſt denn das für ein nener Slächter?“ rief 
der bochgewachiene Burſche, namens Noften der Dieb, der 
Motike auf dieſe Beiſe willkommen bien. 

Laß ihn zufrieden. Es iſt der Sohn des blinden Leib. 
Der Innge iit ein tüchtiger Burſche. Aus ihm wird noch ein 
ganzer Kerl werden, verlaß dich darauft“ 

„So? Na. dann geß und hol mir ein balbes Fläſchchen 
Acuavit don der Chane⸗Sorele und bring gleich ein Brot 
und einen Hering mit.“ wandte ſich Nonen an Mottke und 
gab ihm Geld. Aber du mußt ſofort zurück jein! Ver⸗ 
binam Sonit ſchlaage ich dir die Rippen entzwei! füate er 
inzu. 
Motike erhob gegen die erbaltene Ohbrieige keinen Pyoteſt, 

und es fiel ihm auch gar nicht eiwa ein, ſich dieies Geld an⸗ 
zueignen, mie er es noch am vorgeftrigen Tage mit dem 
Geld des Meiſters gemacht hatte Es geñiel ihm hier auf dem 
Schlachtbof, und er gab ſich Mühe, jeinen neuen Brotherrn 
Zufriebenzuſtellen. Mit einem Saß war er in der gebeimen 
Schenke der Cbane⸗Sorele. Und kurs barauf brochte er das 
balbe Fläichchen Acuavit, das er gekanft, und noch ein palbes   Fläichchen. das er einfach in die Taiche geſteckt batte. Er 

wollte ſich nämlich vor Noſſen auszeichnen, und dieſer war 
in der Tat überaus zufrieden. Das Brot. das er mitgebracht 
batte, war durch die Berührung mit ſeinen Händen ganz 
blutig geworden. Noſſen der Dieb nahm den Schnaps an 
is ſchlug Mottke mit der flachen Hand über den Kopf uund 
agte: 

„Du ſcheinſt mir wirklich ein ganzer Kerl zu ſein!“ Aus 
dir wird noͤch was Rechtes werden!“ 

Mottke lächelte vergnügt über das Lob, das ihm erteilt 
wurde, und ſtand da, bereit, jeden Befehl auszuführen. 

Selbſt wenn man von ihm verlangt hätte, einen Menſchen 
umzubringen, hätte er es ohne weiteres getan. Und als ihn 
Noffen dann einen Schluck aus der Fleſche nehmen ließ und 
ihm ein Stück von dem blutbefleckten Brot gab. war Mottke 
das glücklichſte Kind auf Gottes Erdboden. ů 

Er hob von der Erde einen Fetzen von einer alten Milz 
auf und warf ihn den Hunden zu. die ihm nachaelaufen 
waren. Die Hundr aber ſahen mit Hochachtung u ihm 
emnor und waren ſehr zufrieden, daß ibr Mottke ſich als ſo 

tüchtia erwieſen hatte. 
10. 

Der Könia der Hunde. 

Seitdem Moltke ſich zu den Schlächtern geſellt batte und 

den Schlachthof beſuchte,, wurde er der König der Hunde.. 
Ueberall begleitete ihn ein ſörmliches Heer dieſer Tiere, die 

wie eine Wache dafür ſorgten, daß ihm niemand au nabe 
kam. Unter den Knaben ſeines Alters hatte er keine Ka⸗ 

meraden, und die Hunde waren ſeine einzigen Freunde. 

Bureck aber, ſein Erzieher, war ihm ber Nächſte unter ühnen. 

Und der Hunde wegen achtete man Mottke und fürchtete ihn 
auch. Beionders aber zitterten vor ihm die Jungen in den 
Straßen. Mottke brauchte nur einen Wink zu geben uns 

ſeine Hunde auf jemanden zu betzen. um den Betreffenden 
— mochte es ſein, wer es wollte — unweigerlich in die Flucht 

agen. — 
** Mitunter, wenn Mottke gerade zum Scherzen aufgelegt 

mar, nabm er einen ſeiner Hunde und leate ihn auf die 

Schwelle irgendeines kleinen Ladens. Der Hund laß bort 

dann ſo lange, bis Mottke ihm beſahl, wieder aufzuſtehen. 

aus noch in den Laden bineinzugehen. Und Kinder fürchteien 

ſich ſopar, in die Nähe des belagerten Hauſes zu kommen. 

Moltke aber ſtand daneben wie ein König und fab au. wie 

der Huns feinen Befebl ausfübrte: wie er vor ber Tür lag, 

mit böſen Augen um ſich blickte, jeden, der den Berſuch 

machte, den Laden zi verlaſſen oder btneinzugeben, mit 
einem grimmigen Knurren begrüßte und bereit war. den⸗ 

jenigen, der ſich nicht ſofort zurückzoa. anzufallen. In ſolchen 

Fällen liefen die Betroffenen zu Moitke und baten ihn: 
„Mottke, nimm den Hund wea! Lieber Mottke., warum 

tuſt du mir das an?“ 

Wortletzung folgt.)   in dieſer Zeit wagte kein Menſch weder aus dem Laden kin⸗ 

 



    

Die Setleute Münpfen um den Achtſudentag. 
Die Aktion in vollem Gange. — Die Internationale 

als Tränerin. 
z3 Die Seelenteaktion der Transvortarbeiter⸗Internaationale 
iſt in vollem Gange. Das erſte Propagandamecting in Ant⸗ 
wervpen war ein ſchöner Erfolg. Im September werden 
Meetings in Hamburg, Kopenhagen, Oslo und Stockholm, 
im Oltober große Kunögebungen in Rotterdam, Amſterdam 
und Antwerpen und im November Meetings in franzöſiſchen 
Städten ſtattfinden., Am 15. September tritt in Kopenhanen 
der Vorſtand der Seelenteſektion zufammen, um über die 
bisherigen Erfahrungen und das weitere Programm zu be⸗ 
raten. Im Anſchluß daran wird eine Vorſtandsſitzung der 
Haſenarbeiterſektion ſtattfinden, um die Aktion ür die Ver⸗ 
allgeineinerung der Arbeitsbedingungen und der ſozialen 
Geletzgebung der Hafenarbetter in den wichtiaſten Ländern 
Enropas zu beſprechen, öů‚ 

Die Frage des Achtſtundentages wird in Genf 1029 in 
erſter und 1930 in zweiter Leſung bebandelt. Die Genſer 
Beſtrebungen bilden eine Unterſtützung der Aktion der See⸗ 
leute. Allein die Aktion wird von den Seelenten ſelbſtändig 
durchgeführt. Es ſandelt ſich um eine Aktion auf lange 
Sicht, weil die internationale Propaganda naturgemäß mit 
viel größeren Schwierigkeiten verbunden iſt als eine 
nattonale Aktion. Es muß mit zahlreichen Kaktoren in ver⸗ 
ſchledenen Ländern gerechnet werden, die teilweiſe ſtark von⸗ 
einander abweichen und über die hinweg gleichwohl inter⸗ 
Aational und national eine einheitliche Linte eingehalten 
werden muß. 

Das erſte Maniſeſt der Transportarbeiter⸗Internationale 
wurde in 190 000 Exemplaren und in neun Sprachen ge⸗ 
druckt. Es werden alſo in enropäiſche Häſen nicht viele See⸗ 
leute kommen.0 die dieſes Manifeſt nicht zu Geſicht bekoᷣm⸗ 
men. Die Transvortarbeiter⸗Internationale iſt bemüht, 
auch die ihr bisher nicht angeſchloſtenen Organiſationen in 
Aſien und Auſtralien in die Bewegnng mit einzubeziehen. 
Für jedes Land ſind die Propagandazeichnungen mit eignen 
Texten ausgeſtattet, ſo daß der Seemann in jedem Hafen 
dasſelbe Plakat antrifft und überall die Transporkarbeiter⸗ 
Internationale auf dem Poſten findet. 

Die Aktion wird von den Seeleuten ſelbſt getragen. Durch 
ibre Unterzeichnung liefern ſie den Beweib. daß es ſich nicht 
um eine Aktion vom gartinen Tiſch, ſondern um eine Be⸗ 
wegung der Maſſen handelt, daſt die Seeleute ſelbſt es ſind, 
die den Achtſtundentag verlangen. Ein unmittelbar günſtiger 
Erfola der Aktion beſteht bereits darin, daß der franzöſiſche 
Seeleuteverband, der ſich ſeinerzeit abagetrennt hatte, den 
Wiederanſchlitß beſchloſſen hat. 5. 

Volniſche Arbeitsloſe werden in Dentſchland unterſützt. 
Ein neuer Vertras zwiſchen Deuilchland und Polen. 

„Der Reichsarbeitsminiſter hat zur Ansführung des 
deutſch⸗volniſchen Abkommens über Erwerbsloſen⸗ nnd 
Kriſenfürſorge angeordnet, daß polniſchen Staatsangehörigen 
im Deutſchen Reich vom 18. Jult an die Erwerbsloſenfür⸗ 
jorge und die Kriſenfürſorge unter den gleichen Voraus⸗ 
ſetzungen und im gleichen Umſanne zu gewähren iſt wie 
deutſchen Reichsangehörigen. Die Leiſtungen der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung und der ſtaatlichen Notſtandshilfe, die den 
Deutſchen in Polen gemährt werden, ſind nach der Dar⸗ 
ſtellung des Reichsarbeitsminiſters denen der deutſchen Er⸗ 
merbsloſenfürſorge, und Kriſenfürſorge aleichwertig, die 
Geſſenſeitiakelt ſei baher als verbürat anzuſehen. Dieſe An⸗ 
vvoͤnungen gelten nicht für landwirtſchaftliche Wander⸗ 
arbeiter polniſcher Staatsangehörtakeit. Dieſe ſind von der 
Beitragspflicht zur Erwerbsloſenſürſorge befreit: ſie können 
Dalten wungen der deutſchen Erwerbsloſenfürforge nicht er⸗ 
jalten 

  

Folter in amerihaniſchen Gefüngnͤffen. 
Der normegiſche Geſandte in Waſpington hat ſich ſoeben 

mit einer Beſchwerde an die amerikaniſche Regierung ge⸗ 
wandt. Es bandelt ſich bei dieſem Schritt um den Fall des 
norwegiſchen Staatsangehörigen nbwig Lee, dor ſich unter 

Mordverdacht in Neuyork in Haft befindet. Der Beſchul⸗ 
digte behauptet, daß er von der Polizei-in grauſamer Weiſe 
gefoltert worden ſei, weil man ihm ein Geſtändnis habe 

  

erpreſſen wollen. Auf die Beſchwerde des Gefandten amerikaniſche Regierung den Gouverneur Gu beauftraat ingeengegucngelant,r cbet alle Frane 
„ der angeklagt iſt, zwei alte Frauen er 

aben, vorſichert, daß er auf der Volizel vler Ta eumdwiar 
Ruͤchte am Schlafen verhindert worben ſei. abei habe nnan ihn fortwäbrend verdört und ſo ſchwer mißhandelt, daß 

ihm oci Rippen gebrochen worden ſeien und ſein Körper von Brandwunden bedeckt ſei., Sein Verteidtger beſtätigt 
dieſe Angaben und iſt um die Erlaubnis eingekommen, ſei⸗ 
nen Klienten von einem Arzt unterſuchen und die Brand⸗ munden photographieren zu laſſen. Die Polizei hat indes 
dieſe Ertanbnis verweigert und auch mebrere Richter, an 
die ſich der Rechtsanwalt mit ber Bitte gewandt hatte, ſeinen 
Anträhgen ſtattzugeben, haben erklärt, daß ſie in dieſer An⸗ 
gelegenbeit nicht zuſtändig ſeien und nichts tun können. 

Man will aoͤbanen. 
Die Unterſtützungsbaner in der Erwerbsloſenfürſorge. 
Ver deutſche Reichsarbeitsminiſter hat ſehr bebdenkliche 

Pläne. Er läßt amtißeb verlauten, daß die Enhvichlun bes 
deutſchen Arbeitsmarktes in den letzten Monaten ihn ver⸗ 
anlaßt baben, die Beſtimmungen über die Bemeſſung der 
Höchſtdaner in der Erwerbsloſeufürſorge nachzupruſen. 
Hierbei habe ſich ergeben, daß der Arbeitsmarkt ſich für den 
bobg önß öß SOöchnduner useg ſo Häßsee entwickelt 
vabe, da e ſtdauer auf das regelmäßige Maß vo 

26 Wochen zurlickgeführt werden könnte. 0 bven 
Der Reichsarbeitsminiſter will ſich vorbehalten, für ein⸗ 

zelne Bernſßarten und Bezirke, die von einer kangfeiſigen 
Arbeitsloſiakeit beſonders hart betrofſen werden, eine län⸗ 
gere Bezugsdauer zuzulaſſen. Andererſeits habe ſich der 
Arbeitsmarkt für die Gärtnerei in letzter Zeit erheolſch ver⸗ 
ſchlechtert. Auch in einigen örtlich begrenzten Berufßarten 
des Zündſtoffgewerbes ſind die Beſchäftigungsmöglichkeiten 
ungünſtig. Dieſer Eutwickluug würde badurch Rechnung 
getranen, daß die Bezuasdauer inſoweit wieder auf 90 
Wochen verlängert, worden iſt, wie auch bisher in allen 
Fällen zur Vermeidung von Härten, die örtlichen Stellen, 
ote Fürforge um 13 Wochen verlängern. Die deutſchen Ge⸗ 
werkſchaften und die Sozialdemokratie werden die anti⸗ 
ſozialen Pferdeflitze dieſer Abſichten zu verhindern ſuchen. 

Immer noch Kampf um die Arbeitszeit. 
Die Streiks bes Jahres 1027. 

Die vorläuſigen Feſtſtellungen iiber die Arbeiterbewegun⸗ 
gen im erſten Vierteljahr 1027 im Reich laſſen im Vergleich 
zum vorhergebenden leßten Viertelfahr 1926 eine Zunahme 
erkennen. Die Bedeutung der Arbeitskämpfe wird an der 
Zahl der verlorenen Arbeitstage gemeſſen. Bei den Aus⸗ 
ſtänden iſt die Zunahme weniger bedeutend (von 156 000 im 

  

  

letzten Vierteljabr 1926 auf 200 000 im erſten Vierteljahr 
1927) als bei den Ausſperrungen (von 171 000 auf 778 000). 
Bei den Streiks zeiat die Abnahme ber Bahl der betroffenen 
Betriebe und ihrer Belegſchaftsziffer ebenlo wie die 
niedrigere Höchſtzaͤhl der gleichzeitig Streikenden, daß es ſich 
banz ii wecungen durchſchnittlich von längerer TDauer 

nödelt. 
Während in der Regel die Lohnforderungen bel weitem 

vorherrſchen, ſpielt im Berichtsviertellahr, beſonders bei den 
Ausſperrungen, der Kampf um die Arbeitszeit (im Ma⸗ 
ſchinenbau) eine ausſchlaggebende Rolle. 

Bei den Streiks und auch bet den Ausſperrungen über⸗ 
wog im erſten Viöorteliahr 102, nach der Darſtellung des 
Reichsarbeitsblattes der volle Erfolt für die ÄArbeiter im 
Gegenſatz zum Vorviertellahr, wo für die Mehrzahl der 
Streikenden nur teilwetſer Erfold erreicht wurde. 

Streil auf Flußſſchiffahrtswerfſten. 
Nach einer Meldung aus Hambura ſind die Arbeitneh⸗ 

mer der nordweſtdeutſchen Flußſchiffahrtwerften, nachdem ſich 
die Verhandlungen über einen neuen Rabmentarif zerſchla⸗ 
gen haben, in den Stretk getreten. 

Eine Lohnerhöhung ertämpft. In den Berliner Betrie⸗ 
ben, der Elſenkonſtruktion wurde am Freſtag die Arbeit 
wieder auſgenommen, nachdem in Verhandlungen mit den 
Eimnpn eine Erhöhung des Lohnes um 8 bis 10 Pfennia vro 
Stunde erzielt worden iſt. 

  

  

Die Zahl der eingeſchriebenen Arbeitsloſen Großßbritaun⸗ 
niens betrug am 11. Juli 1 030 500, alſo 17076 weniger als 
in der vorhergehenden Woche und 60,7694 weniger als im 
entſprechenden Zeitraum deß vorigen Jabres. 
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18 Lßt höchste ' 
klür unsere Leser, welche die⸗Danziger 
Volksstimme- direkt bei der Post be- 
stellen, das Abonnement ſfür den Monat 
Hugust bei dem auständigen Postamt zu 
erneuern 
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Fahrplan der Vorortzüge. 
Danzig-Zoppot: 0ʃ0, O50, 118, 218, 315 J, 4%, 576, 5W, 550. 600 W, 

62²5, 600M., 678, 705W,720, 74U W, SIb, 848, 905 950, 958, 1050, 100 
1108, 115, 1210. 1225, 1250, 1310, 1350, 1340 W. 1350. 1400 8, 14¹0, 
1450, 14M1, 150o S. 1568 W.I,] 1510, 15f6, 160, 16108, 168, 16.c. 
1710, 1750, 1800, 1820, 1805 W)II.“), 1840, 19i0, 199v, 1990, 2010, 
20508, 2060, 20508, 2110, 2158“, 210, 2198., 2210, 22U0, 2340, 2889 

Zop W. Kt 070, O4s, 143, 2%½, 343ZT, 445, 5½0 WL, 680, 610 W. 6²0, 
DEOW, 6060, 710 W., 725, 73U W, 75o, 870W/, Sad, 916, 928, 1000, 1028, 
1050, 1118, Ias, 1220. 120, 1308, 1320, 1346, 1400, 140 W, 14to, 
1490 S. 14i0, 1500, 1520, 1550 §, 1548 WI., 1550, 1640, 1650, 1650, 
1720, 1716, 1805, 1880, 1876 W)I., 180, 1910, 1910 S, 190, 2000, 
2020. 2040, 2108, 2110, 21.8, 210, 2158 S, 221, 2218 8, 22.6, 
2370, 2340. 

Langluhr—Danalg, OMn, 0DA, 108, noo, Bon T, 456, 525 W. 6os, G2W, 
bsg, 643 W, 70n8. 71n W. 7386, 74, W/, Sos, Sis W., B5s, His, gis, 101a, 
10D8, 1103, 1126, 1148, 1288, 1278, 1814, 1343, 1355, 1418, 1473 W, 
1452, 1488, 1458, 1618, 1587, 15198, 154 W, 1601, 1655, 1645, 
1708, 1738, 178., 1815, 1840, 187m W, 195r, 1928, 193 8, 195A, 2013, 
2098, 2053, 21138, 2155, 218 8, 218X, 22058“, 22M, 22, 2250, 
238, 2Mra. 

Danxig-Neuiahrwasser: 010, 170 T, 5½% W. 550, 625 W., 686, 786 W/, 
810 W/, Bis, 940, 10, 116, 1215, 120 8, 1818, 1346, 14id, 1440, 
1510, 104u, 1626, 1640, 174u, 1816, 1850, 1918, 19458, 2016, 208, 
211U, 2210, 2315, 

Neuiahrwasser-Danzig: 240 T, 450, ανW, 628, 67 W. 7a8, gio W, 
8⁴0 M/, hio, 101b, 1118, 1215, 124t, IgiäS, 1gtu, 141u, 1440, 151ü, 

155, 1616, 1680, 178, 1813, 184u, Ibis, 1046, 20158, 204, 2i5, 
2140, 2248, 235. 

Daneig, Pranst 3*6 P, Ai0, 456 W,., 5)1s, 6 W, Jro, 8,, W, 90F, 101ö, 
1230, 1307 E, 134 ETW, 140, 1620, 1620, 1750, 1880, 1915, 2010, 
2116, 2210 T. WW00 ET, 2842FI“, 2850 T. 

Praust-Danzig: 081. P, O&2 f.-, 446, HacPEe, 540 W,, 600, Jenh, Luk, 
7% W., 826, 9½LW, IOchPT, 1ioi, 1258, 1440, 1D5SPTW, 1610, 
1710, 1815, 1910, 1932, 2102, 2220, 2862T. 

Ohra-Danrig: 0%27 T, 01E.“, 503, b96E., 557 W. 616, J1 F, Diok. 
805 W/, Sio, ½0), I0 ET, 1117, 1315, 1456, 1553FTW. 1628, 
1728, 182, 1923, 2010, 2120, 2287, 2350 T. 

Anmerkungen: Wdedeutet werklage, S bedeutet Sonntans. 

I. führt nur bis Lanftuhr. Verkehrt vom 15, 6. ble 15. 9, auch 
werktats. F-Fernzügße, für den Vorortrerkehr freigegeben. T-Trieb- 
Woßen. -palter nicht in Danzlu. Petershagen. hült vur in Ohra. 

  

  

    

  

Veamtzuſchub in Polen. 
Der polniſche Miniſterrat hat wiederum einen —32 — 

der Beamtenſchaft vorgenommen. Eine Anzahl von Denmten iſt 
verabſchledet worden und ihre Poſten wurben ſogenannten Sena⸗ 
toren anvertraut, d. J. Politilern, die mit der von Pilſudſki ange⸗ 
kündtgten Sanierung Polens einverſtanden 1010 U. a, hat aüch 
der jewode von Lemberg Sarapich ſeinen ied erhaſten. An 

air telle wurde Punin⸗Borkowſki ernannt. Dieſer gehört zur 
whängerſchaft Pilſudſkis und zu den Konſervativen der Nieswiezer 
ichtung, ſo genannt nach dem Gleſg Nieswiez, einer Beſißung 

des Fürſten Radziwill, der zu den Führern dieſer konſervativen 
Gruppe zählt. 

  
  

Metallarbeiterſtreik in Hadapfe, Geſtern ſind ſämtliche 
Bauſchloſſer in Budapeſt ſowie dle Arbeiter der Leichteiſen⸗ 
konſtruktionsbetriebe, etwa 1200 Mann, wegen Lohndiſſe⸗ 
renzen in den Streik getreten, Die Arbeiter verlangen eine 
Lohnerhöhung von 20 Prozent. 

  

Der Sprung ins Künſtlertum. 
SWas berſihmte Schanſpielerinnen und Sängerinnen 

frither waren. 

Talent und Genie ſind zweifellos angeboren, darum ſagt 
man auch von den meiſten Künſtlerinnen, „Theaterblut 
fließe in ihren Adern“. Das merkwürdigſte iſt aber dabei, 
daß viele der größten Sängerinnen und Schauſpielerinnen 

den Sprung in die Kunſt erſt unternebmen konnten, nach⸗ 
dem ſie vorher einem mit der Kunſt nur in ganz loſem oder 
gar keinem Zuſammenhang ſtehenden Berufe nachgingen. 

Geht man die Lebensgeſchichte der bedeutendſten Franen⸗ 
geſtalten im Reiche der Kunſt durch, ſo muß man ſich wun⸗ 
dern, wie lange oſt das Talent oder bas ausgeiprochene 
Geuie unter der Aſche der bürgerlichen Arbeit glimmen 
mußte. 

Zwet Sterne am Himmel des Wiener Burgtheaters waren 
die Tragödinnen Cbarlotte Wolter, deren „Wolter⸗ 
Schrei“ als unnachahmlich erſchütternd galt, und die unver⸗ 
geſtene Stella Hohenfels. Die erſtere verdiente ſich 
ihr Brot als Näherin, die letztere als — Konfektionsdame, 
ebe ſie auf die weltbedeutenden Brettex, gelanate- Auch 
Pauline Lucca., die volkstümliche Sängerin der Ber⸗ 
liner Hoſoper, ernährte ſich ſchlecht und recht als Nähmamſell, 
bis es ibr nach einigen Jahren alückte, in der Wiener Hof⸗ 

oper als — Choriſtin unterzukommen. Dort blühte ſie noch 
zwet Jahre im Verborgenen, bis ſie endlich im Jahre 1861 
von Meyerbeer entbecht wurde. 

Einzelne Künſtlerinnen kamen vom Gaſtwirtsgewerbe, 
und manche von ihnen verdanken gerade dieſer Tätiakeit 
ihre Siegeslaufbabn. So ernährte ſich die große Sängerin 
Marie Delna als Kellnerin in einer Künſtlerkneipe, 
wo auch der Mater Beaudonuin verkehrte, Als das junge 
Schenkmädchen ein Sied vor ſich binträllerte, borchte der 
Künſtler auf. Er merkte ſoſort, daß in ihr ein Talent ſtecke, 
und veranlaßte ihre Ausbildung. — 

Die große franzöſiiche Tragödin Rachel, Tochter eines 

armen elſäſſiſchen Hauſierers, verbrachte die Abende in den 

verrufenſten Pariſer Nachtcafés, wo ſie den Kavalieren 

Sträußchen für ibre Damen anbot. Auf beſonderes Ver⸗ 
Iangen fſang ſie wohl auch einmal ein Ebauſon. Ein Gaſt, 
der den „göttlichen Funken“ ſpürte, empfahl ſie dem wegen 
ſeiner Grobheit bekannten Schauſpieler Samion, der das 
abgeriſſene Blumenmädel ſo auslachte, daß ſie wütend ſort⸗ 
ltef. Dennoch wurbe ſie ſpäter die Meiſterin der klaſſiſchen 
Traszödie. Samſon, von Marcel Prevoſt bekehrt, nahm 
jelber dic Ausbildung vor. 

Beſonders auffallend iſt es, wieviel Koryphäen, der Kunſt 
3 vorher als Haugangeſtellte betätigten. Die Segond⸗ 

eber, die als Nuchivlgerin der Saruh Beuhard lange   
Zeit der Lieblina der Pariſer war, war Waſchmädchen, 
Friedertke Großmann, die als „Grille“ berühmt 
wurde, war Gouvernante, Fanuy Janauſchek, die 
unerreichte Tragödin, ernährte ſich als Zofe. Die rumäntſche 
Tragbdin Agathe Barſeseu war — Bonne, und 
Charlotte von Hagen, die gefeierte Münchener 
Künſtlerin, war Kindermädchen. Auch Katharina 
Klafsky, die als Wagner⸗Sängerln in der alten und 
neuen Welt Triumyhe feierte, war von 1869 an vier Falve 
lang Kindermäbchen, und gerade diele Stellung wurde ihr 
zum Glück. Der reiche Börſenmakler, bei dem ſie diente, 
ließ ſie auf ſeine Koſten ausbilben. 

Ein Fall, der in ber Geſchichte der Bülhnenkünſtlerinnen 
kaum ſeinesgleichen hat, iſt ber der Suſanne Despres, 
der etuſtigen „Stars“ des Pariſer Gymnaſe⸗Theaters. Diele 
Künſtlerin war nämlich — Modell IuSa; Tragſſch war 
das Schickſal der großen Sängerin abine Heine⸗ 
fetter, einer Mainzerin. Sie war ein Gegenſtück zum 
einſtigen Berliner Original, der „Harfenjule“, Auch ſie zog 
mit ihrer Harſe von Hof zu Hof und ſammelte die tbr zu⸗ 
geworfenen Gelder ein. Auf einem dieſer „Hofkonzerte“ 
wurde ſie von einem Hausbewohner entdeckt. In der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrhunberts erregte ſie durch ihren 
ſermigle Gefans in Deutſchland. und auf ibren Gaſtreiſen 
m Ausland, beſonders in Ftalien, Aufſehen. Nach einem 
Künſtlerleben voller Glanz und, Berebrung kam aber ein 
trauriger Abſtieg. All die Rieſenſammen, die die Heine⸗ 
fetter verdiente, gingen durch verfehlte Spekulationen und 
unwirtſchaftliche Lebentzweiſe verloren. Sabine Heine⸗ 
fetter, die einſtige „Hofſängerin“, alng völlia verarmt, 
wieder auf die Höſe und fammelte milde Gaben, bis ſie im 
Elend ganz um ſbren Verſtand gekommen, ein unſäglich 
trauriges Ende im Irrenhaus ſand. 

Man ſieht, auch den größten Bülnenkünſtlerinnen iſt 
Fortunas Gnunſt bis zum Lebensende nicht geſichert, aber in 
den meiſten Fällen lachte den einmal berühmt gewordenen 
Frauen nach ihrem erſten Schattendaſein doch bis zulest. die 
Sonne des Glücks. ů A. J. 

  

Der erſte Volksmufiktag in Frankfurt c. M. In der Aula 
der Berufsſchule in Für Er a. M. begannen die vom 
Zentralinſtitut für Erziehung und Unter⸗ 
richt gemeinſam mit der Stadt Frankfurt veranſtalteten 
Volksmuſiktage. Vor einem grotzen Kreis nabm der Präſl⸗ 
dent des Inſtituts, Etaatsminiſter Dr. Becker, die Eröff⸗ 
nung vor. Wenn das Zentralinſtitut jetzt zum erſten Male 
eine größere volksmuſikaliſche Tagung veranſtalte, ſo er⸗ 
ſtrebe es die Sicherung des Vorhandenen. die Geſtaltung des 
Werdenden in der feſten Ueberzeugung, daß gerade die; 
Volksmulik eines der wichtiaſten kulturellen Güͤter barſtelle. 

Gewiß beſtänden Gegenſätze zwiſchen Kunſt⸗ und Vollsmuſik, 
aber ſie föllten nicht übertrieben werden, und heide Aeuße⸗ 
rungen menſchlichen Knnſtwillens hätten ihr volles Dafeins⸗ 
recht. Bürgermeiſter Graef begrüßte den Miuiſter und 

trat bafür ein, daß arößtere Mittel zum Beſuch dr Frank⸗ 
furter Muſikausſtellung für die Volksſchullehrer mit ihren 
Klaſſen zur Verfügnng geſtellt werden. 

Kongreß für Individnalpfychologie. Der vierte Inter⸗ 
nationale Kongret für Individualpſychologie findet vom 
17. bis 10. September in Wten ſtatt. Den einleitenden Vor⸗ 
trag hält Dr. Aifred Abler. Verhandlungsgegenſtände ſind 
uU. a. Verhütung und Behandlung von Pſychoſen, Verwahr⸗ 
loſnug und Kriminalität, ihre Verhütung und Behandlung 
in Schule und Haus. 

Carnſos Witwe Lohruuet wieder. In Venedig wurde 
dieſer Tage die Verkobung von Frau Dorothn Caruſo, der 
Witwe des beruhmten Sängers, mit dem früheren ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter in Madrid, Mr. Alexander P. Moore, 
öffentlich bekanutgegeben. Frau Caruſo verheiratete ſich 
nach dem Tode ihres berübmten Mannes im Jahre 1925 
mit dem engliſchen Epieher weſt Erneſt Ingram, von dem ſie 
aber 1925 in Paris wieber geſchleden wurde. 

Ein Lunapark in Moskar. Mit den zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörden in Moskau ſchweben zur Zett Verhand⸗ 
lungen wegen Errichtung eines grandiofen Lunaparks auf 
den ſogen. Sperlingsbergen. Die Koſten des Baues werden 
auf rund 9300 000 Rubel peranſchlagt. Zunächſt ſoll eine 
amerikaniſche Berg⸗ und Talbahn erbaut werden, deren 
Frequenz auf 1600 Perſonen pro Abend berechnet iſt. 

Die Menviren Sſafſonows. Im Auguſtbeft der Pariſer 
ruſſiſchen Monatsſchrift „Spwremennyfſa Sapiſki“ beginnen 
die Erinnerungen des ehemaligen ruſſiſchen Außenminiſters 
S. D. Sfaſonow au erſcheinen; der Titel lautet: „Rußlands 
Eintritt in den Weltkrieg.“ ů 

Fritz Rumpf geſtorben. In Potsdam iſt im Alter von 71 
Jahren der Maler Fritz Rumpf geſtorben. In Potsdam, wo 
er das Amt eines Stadtrats belleidete, hat ſich Rumpf beſou⸗ 
vers um die Erhaltung des Stadtbilves verdient gemacht, zu. 
deſſen Schutz er ein Ortsſtatut durchſetzte. 

Zuſchüſſe für die Bauausſtellung 1980. i 
und Staatsregterung haben, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
hört, Zuſchülfe zu der großen Bauausſtellung 1030 in Aus⸗ 
ſichtgeſtellt, deren Höbe noch nicht feſtſteht, da ſie erſt im 
Etat vorgefehen werden müſſen. 

Profeſſor Rudolf Magnus geſtorben. Aus Pontreſina 
kommt die Rachricht von dem plötzlichen Hinſchetden des⸗ 
üitrechter Pharmakologen Rubolf Magnus. Radolf Magnus 
war in Braunſchweig geboren, er hat nur ein Alter von 54 

Jahren erreicht. K —* 

Reichsreagierung     
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Gefüͤhronng der pommerſchen Ernte. 

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz. Pommern teilt 

mit, U5 die wolhböruchurtigen Niederſchlüge der letzten 
Wochen, öie ganz Pommern heimſuchten, zu einem großen Teil 
Die Diesjährigen Erntehoffnungen vernichter haben. Soweit 
9—— Berichte aus der Provinz vorliegen, ſind in den erſten 

rei Tagen der vergangenen Woche rund 120 Millimeter Nie⸗ 
Derſchläge gefallen, das bedeutet ein Fünſtei ver durchſchnitt⸗ 
lichen Jahresmenge Pommerns. Die Verluſte ſind auf rund 
30 Prozent und baräber einzuſchätzen. 

Die nichted Schläge bieten faſt burchweg ein troſtloſes Bild. 
Soweit nicht der gleichzeitig wehende ſtarke Wind das Getreide 
Herunterbeltſchte, wurde der Boden in ſeinen oberen Schichlen 
Derart aufgeweicht, daß die Halme durch Unterſpülung der 
Wurzeln den Halt verloren und in verſchiedener Richtung um⸗ 

fielen, ſo daß derartige Felder ein wüſtes Durcheinander dar⸗ 
ſtellen. Da mit einer Wiederanfrichtung der Halme nicht ge⸗ 

rechnet werden kann, iſt in den meiſten Landwirtſchaſten 

Pommerns die Verwendung von Mäh⸗ und Binde⸗ 
maſchinen unmöglich, und auch das Handmähen iſt in⸗ 
folge des durcheinandertiegenden Getreides außerordentlich 
erſchwert, Dazu kommt die durch das ſpäter feuchte Criiclahs 
Und die ſeuchte Witterung des Vorſommers bebingte Erntever⸗ 
zögerung um etwa drei Wochen, ſo daß ſich die Ernte auf eine 

kurze Zett zufammendrängen wird. Auch auf den Hackfrucht⸗ 
ichlägen iſt der angerichtete Schaden ein außerordentlicher. 

Uuheimlicher Innd im Flundernetz. 
Minen ꝛnd Torpedos in der Oſtſee. 

Iu der Nähe von Leba an der pommerſchen Küſte wurde 
von Fiſchern in der Oſtſee eine Mine und kurz darauf in 
einem groeßn Flundernnetz ein Torpedo gefunden und an 
Land geſchleppt. Es handelt ſich um ein engliſches U⸗Bovt⸗ 
Torpedo, daß unſchädlich gemacht werden ſoll. 

  

  

Dirſchan. Rücktransport aus Amerika. Vier 
polniſche Arbeiter, die vor längerer Zeit nach Kanada aus⸗ 
wanderten, ſind kürzlich wieder zwangsweiſe in ihre Heimat   

zurücktransvortiert worben. Sie febelten obhne Ercanbuis 
der Behörden von Kanada nach den Vereintaten Stooten 
über und wurden bort ausgewieſen. 

Stolpmünde. Lohnkonflikt der Bauarbeiter. 

Die Bauunternehmer wollen den Lohntarif für Maurer, der 

85 Pf. pro Stunde beträgt, nicht anertennen. Es beſtehen bes⸗ 
halb ernſte Differenzen und ſo iſt vom Baugewerksbund Stolp 

der Ort Stolpmünde für Bauarbeiter geſperrt. 
  

Guttempler⸗Tagung in Marienburg. 
Einen würpigen Abſchluß ſfand in Marienburg die Groß⸗ 

logentaanng des Guttemplerorvens. Etwa 300 Mitgliever fan⸗ 
den ſich zunächſt am Abſtimmungsdenkmal zur Begrüßung durch 
die Vertreter von Stabt und Kreis zuſammen. Ihnen dankte 
Herr Prof. Dr. Strecker. Eine Schloßführung erfreute ſodann 

alle Teilnehmer; ferner erfreuten Vorträge des Guttempler⸗ 

Geſangvereins Danzig unter Herrn Sachs Leitung am Denk⸗ 
mal und im Großen Remter. Den Beſchluß des Tages und 

ſomit der arbeitsreichen Tagung machte eine Feſtſitzung bei 
einer Marienburger Loge. 

Die Induſtrieführer in Marienburg. 
Unter den etwa 70 Herren des Reichsverbandes der deut⸗ 

ſchen Induſtrie, die am Donnerstag auf der Fabrti nach 
Königsberg in Marienburg eintrafen, befinden ſich auch 
Meichskanzler a. D. Dr. Luther und Reichsverkehrsminiſter 

a. D. Krohne. Die Stadt Marienburg gab den Gäſten ein 
Oontos e Der ſtellvertretende Vorſtsende des Reichsver⸗ 
andes der deutſchen Induſtrie, Frowein⸗Elberfeld, dankte 

für die herzliche Begrüßung. Mittags ſetzten die Gäſte die 
Fahrt nach Königsberg fort. 

  

Mehlſfack. Von der Triebwelle erfaßt. Im 
Schloffereibetrieb der Hauptgenoſſenſchaft war ein Riemen von 

der Triebwelle abgeſprungen. Der 16jährige Lehrling, Joſef 

Hipler verſuchte den Riemen wieder aufzulegen und iſt hierbei 

von der Welle, die nur dreiviertel Meter von der Wand ent⸗ 

fernt iſt, erfaßt und herumgeſchleudert worden Dem Verun⸗ 
elückten ſind beide Arme und Beine, der rechte Arm ſogar 

zweimal, gebrochen. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo   ihm der linke Arm abgenommen werden mußte. 

——————— 
Was das Erbbeben vernichtete. 

100 000 Menſchen getötet. — Das Elend der Loßenben. 
„Weſtminſter Gazette“ melbet aus Schanghbat: Erſt fezt 

ſeien nähere Nachrichten über das Erdbehen in der Provinz 
Hanſt laut Mitteilungen des apoſtoliſchen Bikars Buddenbrock 
eingegangen. Die Städte Siſiang — Bevölkerung 14 000 —, 
Liangtſchau — 200 000 Einwohner — und Kulang — 54 000 
Einwohner— ſeien zerſtört worden. In Lianatſchau hätten 
mindeſtens 10 000 Perſonen das Leben eingebüßt. Die 
Miſſionare ſchätzten die Geſamtzahl der Toten auf über 
100 000. Das Elend der Lebenden ſei unbeſchreiblich. Es 
handle ſich um eine der größten Kataſtrophen der Welt und 
Hilfe ſei dringend erforderlich. 

137 000 Menſchen durch Antonobile getütet. 
Die amerikaniſche Automobithandelskammer meldet: Vom 

  

1, Januar 1919 bis zum 21. Deßember 1926 wurden 137 000 
Perſonen durch Automobile getötet, gegen 120 000 Soldaten 
im Weltkriege. 26 Prozent der Getöteten ſind Kinder unter 
15 Jahren. Im letzten Jabre allein wurden 82 000 Per⸗ 
lionce, durch Automobile verletzt, ſeit Jannar 1919 3½ Mil⸗ 
ivbnen. 

Stettin. Beſuch amerikaniſcher Karmer. Mitte 
Auguſt werden etwa 80 führende amertkanſſche Jarmer auf 
dem Wege über Dänemark nach Deutſchland kommen und 
dabei die Provinzen Pommern Brandenburg berühren. 
Der Beſuch hat den Zweck, die amerikaniſchen Landwirte 
über die Einrichtung und die Tätigkeit der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammern zu unterrichten. 
Thorn. Durch Leichtſinn in den Tod. Als vor 

einigen Tagen der Fährdampfer gegen 10 Uhr abends das 
letzte Mal überſetzte, kam nych in eillgem Temwo ein Unter⸗ 
offizier angelaufen, um mitzufahren. Der Dampfex befand 
ſich ſchon in Fahrt. Bei dem Verſuch, die Fähre im Sprunge 
zu erreichen, flel er ins Waſſer und konnte trotz ſofortigen 
Suchens nicht geſunden wexrden, da die Strömung ſehr frark 
iſt. Es gelang noch nicht Truppenteil und Name des Sol⸗ 
daten ſeſtzuſtellen. 

  

  

  

Bexlegung des Kataſteramts Danzig I. 
Die Dienſträume des Katafteramts Danzig ! 

für den Stadtkreis Danzig mit Ausſchluß des aa 
22. Juit b Huuſ⸗ Jppenwaſ 139 15 dem ⸗ 

. Ju im Hauſe Jopengaſſe 38 reppe. 
9, den 25. Juli 1927/7. 

Der Senat, 
ðEhteilung für ö5ffentliche Arbeiten. 

Die Arbeiten zur Herſtellung von inter⸗ 
mittierenden Bodenfll 
Rieſelfeld Danzig⸗Heubude werden hiermit öffent⸗ 

qusgeſchrieben. 

E 

  

      

   

   

Mittelgebäude, Zimmer 18, gegen tattun 
3,— Galden echällich. rhattudd von 

Fabrikverireter. Arno Hesselbach 

anaig, 
Il. Damm 16 

95.—, 105—, 130.—, 155.— G mer nsem. 
lhem, wuſ den, Kiedeichen[ ſega⸗-„e wochen nιμεnUsralen 

OeL CM-LMeed Las-Wden Lrais SeA ALE-L-er-L-Dden. Erais 
Die Vedingungen ſind Pfefferßadt 23788.252 Beriin,Intem-SSf-Fammschafterennen 

    

   
    

   

  

     

Tiegenſtof, 
Bahinfiofstrape 

Koloſog au/ ůü 
Munsch cronis 

verkehren am Sonntag, dem 31. Juli 
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lie Lamnier uor 
Danziger Schiffahrtsgeselischaft 

    

  

      
   

HbDanzig sUhrmorgens, vons Uhrah stülndlich 

Hb Bohnssck Istrter Dammnier 10 Ehr Ebends 

  

  

Leger:Hnappe- TonanthN Fe 
  Eröffnung der Angebote am 9. Auguſt, vor⸗ 

mittags 10 Uhr, ebendort, Zimmer 48. b, 
— —— Kanalbauamt. 

X&X ů 

    

  

    

    

      
      

  

   
Angeboté unt. Nr. 2241 

      

— för Handbindeinst & 

Laer Piorie 2 EingpDe el.28 
       

  

Klagen, 
er gvoß und gHHe, ů WeunGetbuten, (seieegf Eu- 

COpeS Ve Rechtsbüro, 
&S E Vorſtädt. Graben 28. 
Buchbinderei-Werkstatte % OKerarbeiten 

     

  

   
ührt aus Groh 
Stadtgebiet 19. 
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2 
35jähr., nücht., zuverläſſ. VI Du Papiermaché⸗ 

Yaulſ. Ian . E i —4 HMT Lunbrerler, „Schioſer) ů & 868 Ch Nel d E rei und Seiuloibuuren 

—— E P gunfiieriſch begcbte,üängere Kraft, durchaus guier ucht auf vieſem WeOito Kähler, Chra, Osthann 18,1 Er. vr Siukter binia 
————— ů‚ Darſteller, geſucht. Bewerbungen mit Lichtbild, Leegunßi auch als lertigt an Herren-Anzüge 85 G, Herren-Paletots 30 G, Johannisgaſſe 63 

Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und Gehalts⸗od⸗ Wüchter Dent S Damen-Mantel 20 G. Damen-Kostüme 25 G; ilxfert: 
Kemen nie nen u anſprüchen bis 15. Auguſt an Kr, 2232 an die Eepeb. Nerren-Anzüge v. 112 Can,flerren, Falatota v.100Gen.] Damengurderube 

cCoreette das Städtiſche Hochbauamt Suche für weine 15 Juhrt Damen-Mäntel v. S5 G an, Damen- Kostüme v. 90 Gan. wi0, üen angefertigt von 

Korsett-K oSS Allſtädt. Rathaus. Giee Aochter Lehrtentpieͤ7 Möhl. Zimmer ,, (aanee Srnge cajs, parr, 
— Schneiderei, auch für 3. 00 9 Alte Dame Eingang Johannisgaffe. 

Eerrer Esee Ar. 22 Jahre zu lernen. A. au vermieten. Langfuhr, jucht kleines Stübchen —.—en. 

     

  

  

  

W0O 
Kleide ich mich gut und billig 

Nehrere ehrliche, jnnge Leute 
— iiue dos Slücksraei in memer 

Verlosungshalle und 

ſein ſunb., auſt. Hausmädchen 
veidas gleichzeitig für die Reise iſt,eaſacht Ang. nttr. B242 aul. Ae. Er 

   

   

  

u. 2288 d. d. Exp. d., V.. 

      

  

  

kertig und naech Maß 

Konfektionshaus 

Ernst Röhl IS
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SI
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mit guter Figur, für Geschäft u. Haushalt 
während d. Dominiks gesucht. Meldungen 
Dominiksgelnde Rita-Suchetto-Schau 

bei Demamner Ang. u. 2234 an die Es Far E‚ ĩ ————. .—— Ang. u. an die Exp. 
0 ort eſuchi an die Exv. Volksſtimme⸗ 

Teilzahlung? iiont ium, er eüeeeee, Schlafſtelle duee meet eßere, 
Ner un de, Dominiksgelände, Breitenbachſtraße, in Wunmeruain Keogn an, Mamemnsueite te. ſucht lleines leeres 

— 3—ALgimmerwahnung i E i Angeb. 
M 2 8 SC h ne f d Sre i Reihe 5, Oben links. Karl Weberuüe, zu un pere gel. Teilweiſe möbl. Parterre⸗ ——— Erpeb. 

— u. an die Borderzi it beſ. der „Volksſtimme“. 
kur depeum Hemees- und Dengalleigeng Junges Mädchen Eing, auch o1e Dürv gu 

unsſmit Küchendennzung von 
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2 Breitgasse 128/129 
Frachs, Smoklage ü—— 

Hintere Querreihe 

—. 
ů ſche ů Jung. verh. Maun iucht Zimmer, ſt⸗ 

jungem Ehepelar geiucht. 
4 161 Erp. 

Ilgelegen, 5 

Stellung als Kutſcher od an einzeine Perjon oder 
oerierut A Aune) indrr aderiel Chepaar p.,0l. 

      

     

   

  

Kaſtanienweg 13, 3. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Hundegaſſe 86, 3. 

I-ZJimm.⸗Wohuung Junger Mann jindet 
„tonnig, Schüſſeldamm., geg.gute ſaubere Schlaſſtelle. 

e u. Kab. zu tauſchen Angebote unter Nr. 2233 

  

   

      

    
        

  

vermieten. Bötccherg. 2, Einf. möbl. Iiinmer gegenüber Bürohaus. 

Leer. Zimmer Schlafftelle frei 
Kaminſti, 

Häkergaſſe 12, 2 Tr. 

Schöner Keller 
Franuengaſſe 31, 
iu vermieten. Auskunſt 

     

      

   

   

   

od. Kab. m. Küchenaut. 
Angebote unt. Nr. 2238 
an die Exped. d. Bl. 

Muskalla,] πππππ 

Feine Maßanſertigung 
v. Herren⸗ und Damen⸗ 
garderoben, gut verarb., 
gutſitzend. Julius Knecht, 

Vorſtädt. Graben 28. 
  

Zwangsfrrie 1⸗Zimmer⸗ 
wohn. od. leer. Zimmer 
m. Küchenant. von kinder⸗ 

Voltsſt.“leſem Ehep. z. I. 9.,geſ. 

  

Wäſche w. ſaub. gewaſch. 
u. daſ. gerollt. 3 Rollen 
nur 10 Pf. 

Wer gibt einer armen, 
kinderreichen Familie un⸗ 
entgeltl. einen gebraucht. 
Kinderwagen ab? Ang. 
unter Nr. 2239 an die 
Exp.— d. „Bolksſtimme“. 

  

zu mieten geſucht. Ang. 
mit Preis u. Nr. 
an die Exped. d. Bl. 

Troch. Ranm 
weſuchi Anergan Seeis 

illi t. Angeb. m. Preis 
vunſtu. NX. 22 S. D.-Eibed: 

  

2235 zugeben. Ang. 

   

  

Kleines 
6 1L Hende für in ng⸗ 

e Hän ue 2 K.es 
3—.———.——1MM— 

Kinder⸗Klubjache 
Dienstag Heubude,/Strand 
verloren, abz 

„ Brandgaſte 4. 

Kellamationen Veuiräge, 
Teſtamente, Bernfungen,     SPERR — geincht, Bruno Graff, Angeb. nnter oder 1. S. etet Ee e er,-I Sehet Seinen Seren ai. Gauhengeſeche u. Sürei. 

Tpmpr, Langhur — 33 zum Dominik Hausſchneiberin Bahnhof Ne Dent 3 0 5 1„ eſlhiien Aler Axt, ſomte Schreib⸗ 

Weriendth . Vel a1HIS S ,enare-eee Sehlaffane nee inäene, eer e⸗ 8 . aſche v ů „ 15 , 
e i Bamai, 53 lan ter Manienkrche) lTäpfernaße 27 (Enden) HAng. u. u. d. Exp.Jahobsnengaſe 4—5, p. r,LAng. u. 280 an die Exp.l An der Petrilirche 22.     
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ND HANDARBEITEN 

E ð(S ‚ Billig. Preit S EMig- 

  

ESdecken Stück —05. DE, — 5 emden 3 — — — le assen — Decke 830 em 1.90, 60⁰ 125 Senmmeibentel —55 ene Deäkenün Aen Wüenn Kate. v Lss, e, 1% Kaesunue, i0b en en Käckeakanmman Alir. 20. M., 
„ , —1 Kaffer- u. Teenarmer —23 Küchengarnituren nur beste Qual: Markikorbdecke 1,10. —70, —350 

Stürkerurn gür. Tacchenfuci — Kiasenechen .. Paar 45 5 feil. in Nessel u. Linon. 21,955 und Simitlicke Handarbeiten in 
Bekalter achemte er und Kissenstreiten A s Steil. in Drell. .11.50 Eröter Auswahl: 
0 Serrüstten —20 —— —8 Das gaute Linen-Kissen in gröster Sämél. Teils sind einzeln beziehbar. L.angnetisn 1. Cual, M. —12, —,05 
irnte 30, — — au-Hreil. Kisen 47-10 Besenkandtuh 2250 Eoctvelants ebreit l. 1,95, 115 

Eutdienhäecken — Sran-D Cist-en Paradetaeerhhhzz Stickertien mitte! ait ter —,85, 

Laerens Seanl, i re Samerer, üirstisten äepe. A ere 250, 10 e, , , 
Ferties Eähraen —9 Dauatger-ernen-Kissen Frium: Leaiurssernanger Wour beste Cuslitaten — 

A. Seider 
fir. Scharmachergasse 

gegenüber Potrykus & Fuchs 

Schmiedegaſfe 16. 1. 
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Ein neuentdecktes Nachbriegsleiden. 
Me Volhshrunäheit. — Hiuſiakeit in den arbeitenden Volbsſchichten.— Symptyme und Behandiung. 

Du-⸗ und ausländiſche mediziniſche Fachblätter haven in 
der letzten Zeit verſchiedentlich über eigenartige Weſens⸗ 
merkmale einer Krankheit berichtet, die ſowohl in der prak⸗ 
tiſchen Erfahrung als auch in der wiſſenſchaftlichen Literatur 
drr Kerzte bisher völlig undekannt war. In der „Wiener 
Kliniſchen Wochenſchr. gibt der Grazer Arzt Prof. Dr. 

tmann dem neuentdeckten Leiden den Namen „Volks⸗ 
ankheit“, eine Bezeichnung, die lediglich auf das häufige 

Vorkommen der Krankheit in den arbeitenden Volksſchichten 
bindenten ſoll. Zwar fällt bei der Volkskrankbeit im An⸗ 
kanasſtadium nur ein Stimmungsumſchwung auf, wie er auch 
bei vielen anderen Leiden beobachtet wird: Der Patient iſt 
lanntiſch unb intereſſelos, unluſtig zur Arbeit und klagt 
ſtändig über allgemeines Unwoblſein, ohne dieſes näher be⸗ 
gründen zu können. Bald aber verdichten ſich die Symptome 
zu den typiſchen Anzeichen von Stoffwechſelſtörungen: die 
geringſten Anſtrengungen löſen Herzklopfen, Schwindel⸗ 
Keliatei und unregelmäßige Atmung aus, die Verdauungs⸗ 

igkeit iſt geſtört, die Stimme wird tonlos, und ſtarke Kopf⸗ 
WWiööir. machen zu längerer Anſpannung der Gedanken 
u ů 

Dieſe Merkmale paſſen nun zu den Krankheitsbilder 
3 zahlreicher Cioſthechſelleiben; ern 

die Diaauoſe auf „Volkskrankhbeit“ trifft erſt zu, wenn der 
Kranke zugleich. Völke im Magen und Spannungsgefühle in 
der ganden Bauchgegend empfindet, obwohl er infolge an⸗ 
dauernder Appetitloſigreit oft tagelang kaum nennenswerte 
Nahrungsmengen zu ſich genommen hat. Dieſe Spanuungs⸗ 

82 Srrher, mer ſömersbolker, hänſin vualvei is hur „ n ůe erzbafter, hän ualvoll bis zur 
Unertrüͤalichkeit. 0 5 

Der organiſche Befund der Volkstrankheit iſt eine eigen⸗ 
artige krankhafte utperänderung. Die Körperdecke er⸗ 
ſcheint fabl glängend infolge abnorm ſtarker innerer Span⸗ 
nung; ſelbſt natürliche Hautfalten, z. B. in der Bauch⸗ und 

lelgegend, ſind ausgeglichen. Schon auf leiſen Druck 
Aellen ſich: tiefe und nachhaltige Rötungen der Haut ein, und 

end man im geſunden Zuſtand die einzelnen Haut⸗ 
ſchichten leicht gegeneinander verſchieben kann, wird dieſes 
Eei den an der neuen Krankheit Leibenden ſehr erſchwert. 
Die im Abtaſten (Palpation) geübte Hand des Arztes fübli 
zudem einen ſeltſamen elaſtiſchen Widerſtand des Oberhaut⸗ 
ſwußc das verdickt und geauollen erſcheint. Dieſe Quellung 
ſt auf Störungen im Säſte⸗ und Waſſerhaushalt des Orga⸗ 
nikmus zurückzuführen. Es offenbart ſich da ein eigenartiger 
Sreislauf in den Zuſammenhängen von Urfache und 
Wirkting: Infolge gewiſſer, noch näher zu beſprechender 
Stoffwechſelabnormitäten ſtaut ſich das Waſſer im Körper an; 
einen Ausweg ſuchend, durchflutet es die oberen Gewebe, und 

ſo entlteben bie Quellungserſcheinungen. 
Suſteum dann die chemiſchen Nachwirkungen aus den 

teſtanungen: Die belaſteten Gewebſchichten geben all⸗ 
ntäßlich in einen gallertartigen Zuſtand über, was eine allge⸗ 
meine Deformation der wichtigſten Hautgebilde zur Folge 
bat: Die Poren ſchlietzen ſich, Blutgefäße und Nervenenden 
werben verlagert. Dadurch aber werden die Wirkungen aus 
den Stoffwechſelſtörungen wieber zu neuen Urſachen, und 
awax für die bereits beſchriebenen ſubjektiven Krankheits⸗ 

nungen: Die Abſperrung der Poren verbindert das 
Ausſchwitzen des angeſtauten Waſſers ſowie der über⸗ 
ſchulſigen, zum Teil ſchon zerſetzten Säfte und ruft dadurch die 
f erzvollen Spannungszuſtände hervor; die Verlagerung 
det wichtigſten Leitungselemente verurſacht die tiefliegenden 
—— Keil. ungen in der Verdauung, Atmung und Herz⸗ 

elt. 
„Da dieſe Symptome in den meiſten Fällen bereits nach 

kurzer Zeit einen bedrohlichen Charakter annehmen, zudem 
die allgemeine Widerſtandsfähigkeit des Organismus bedenk⸗ 
lich finkt, muß ſich die ärztliche Behandlung in erſter Linie 
mit der Beſeitigung der organiſchen Störungsurfachen ve⸗ 
faffen. Weil dieſe in der mechaniſchen Deformation der Haut 
liegen, verzichtet man bei der einleitenden Behandlung auf 
mebikamentöſe Anwendungen und beſchränkt ſich zunächſt auf 
die phyſtkaliſche Therapie. Durch individnell angepaßte 
Maffage verdrängt man die krankhaften Waſffer⸗ und Säſte⸗ 
anfammlungen aus den Oberflächengeweben und belebt, die 
natürlichen Funktionskräfte der Haut aufs neue. 

Schon nach mehrmaliger Maſſageauwendung nimmt die 
Hautſpannung ab, 

ein Zeichen, daß der Ueberſchußs an Waſſer und Säften in die 
inneren Gewebe zurückgetreten iit. Um den Organismus 
davon zu entlaſten, werden alsdann harn⸗ und ſchweiß⸗ 
treibende Mittel gegeben. Nach ſechs Wochen ſyſtematiſcher 
Behandlung zeigt die Haut wieder ihre natürliche Beſchaffen⸗ 
heit, die Funktionsſtörungen ſind behoben und die Schmerz⸗ 
empfindungen verſchwunden. Notwendig bleibt dann nur 
noch eine allgemeine Kräftigungskur •8 Ausgleichung der 
Schwächezuſtände. In dieſer Weiſe ſind Kranke geheilt wor⸗ 
den, bie jahrelang an Beſchwerden litten, die man erſt zu 
deuten vermochte, nachdem nunmehr bas Krankheitsbild der 
„Volkskrankheit“ eindeutig beſchrieben worden iſt. 
„Die medigziniſche Wiſſenſchaft begnügt ſich nicht mit der 

Exforſchung direkter Heilmethoden, ihr oberſter Orundſaß 
wax nub wird bleiben: „Vorbeugung iſt beſſer als Heilnng. 
Borbeugende. Maßnahmen können aber nur dann zweck⸗ 
dleniich getroffen werden, wenn man die eigentlichen Krank⸗ 
heilsurſachen kennt. Dieſe ſtehen, wie die Erfahrung lehrt, 
häufis im engſten Zuſammenhbang mit den Daſeins⸗ 
bedingungen und Lebensumſtänden der. Kranken. Krank⸗ 
beiten mik neuartigen Symptomen weiſen gudem meiſtens 
ſchon ⸗durch ihre Eigenarten auf die direkten Entſtehungs⸗ 
beßinngungen hin: bei der neuentdeckten Volkskrankhbeit laſſen 

piſchen Anzeichen der Stoffwechſelſtörungen ſowie das 
ſegende Vorkommen in den unteren Bolksſchichten er⸗ 

kcnnen., baß sie urſächlichen Momente in erſter Linie in ver⸗ 
äudeften Wirtſchaftlichen Berhältniſſen zu ſuchen ſind. Die 
zettliche Beſtimmung der Entſtehungsbedingungen wird er⸗ 
leichtert, durch die Exiabrungstatſache, datz namentlich junge 
Menſchen in den Entwicklungsjahren von der Volkskrankheit 
befallen werdben: 

Es handelt ſich hier um die inbirekten Folgen ber Er⸗ 
ährunt ierinkeiten während der Kriegs⸗ und 

* s erſten Nachkriessiabre. 

Ungejäbr alle fteben Jahve erſolgt im menſchlichen Organis: 
mus eine grupdlegende phyſtologiſche Umſteiluns, die ſich bei 
Jugendlichen in den charakteriftiſchen Krankheiten der 

Waßstums- und Retfeperiode bemerkbar macht Natürlich 
wirken zſich bei ſolchen Verſonen dann auch die Ernährungs⸗ 
Geſan 'en heſenders intenſir ausg: Der auberordentlich labile 

. sitszuſtand und L ühe r 

ngend wi d der Kriegs⸗ und erſten Nachkriegsjahr⸗ 
Aaben Wber mür die direkten Nolnen der Unterernäbrung. die 

  

    

   

   die vielfachen Mangelkrankheiten der. 

indtrekten und tiefergehenden konnten erſt in Erſcheinung 
treten, nachdem die fo in Der) die phyſtologiſche Norm 
wieder erreicht batte, alſo in der Gegenwart. Diefe Verände⸗ 
rung vorn Mangel zur Nöorm mußte zunächſt zu einer Ueber⸗ 
laſtung des geſchwächten Organismus führen und zugleich 
eine abermalige Meuſchee ſche Umſtellung zur Folge haben. 
Daß die jungen Menſchen davon ſtärker in ihrer Geſundheit 
betroffen wurden als die Erwachſenen, iſt nach dem Borher⸗ 
geſagten klar, auch, daß die krankhaften Veränderungen be⸗ 
ſonders dort augenſällig hervortreten, wo die Gegenſätze in 
der Ernährung von damals und heute am größten ſind, alſo 
in den unteren Volksſchichten. Faßt man alle dieſe Momente 
zuſammen, ſo laſſen ſich die eigentlichen Entſtehungsurſachen 
der nLeuentdeckten Volkskrankheit mit logiſcher Lückenloſigkeit 
aus den Ernährungsſtörungen des vergangenen Jahrzehnts 
herleiten; die Volkskrankbeit iſt eine indirekte Folgeerſchei⸗ 
nuns der binter uns liegenden jahrelangen Ernährungs⸗ 
ſchwankungen. 

  

24 Juhre gebettelt und geſpart. 
Das Opfer eines Lourdcspilgers. 

John J. Cox, ein Krüppel, der feit vierundzwanzin Jahren in 
den Straßen von, Philadelphia mit Bleiſtiften handelt, Patte aus 
ſeinen ſpärlichen Einnahmen als Straßenverkäufer im Laufe eines 
Vierteljahrhunderts ſo viel enſpneun daß er ſetzm endlich leinen heißen 
Wunſch, nach Lourdes zu pilgern, ausführen konnte. Der grau⸗ 

      

  

Rieſenüberſchwemmungen in Indien. 
1000 Todesopfer. — Eine ganze Stadt gelährdet. 

Nach Berichten aus Vombay iſt bei Baroba ein rieſiger 
Waſſerbehälter KTobes unb hat bie umliegenden Dorſer 
lchwemmt. 1000 Tobesftälle ſinb bereits gemelbet. Die Ber⸗ 
biudung zwiſchen Baroda nud Bombay iſt geſtört. 
An der ze von Alſam, in Rangvon nub im Brama⸗ 

putratal haben Regengüffe von einer Stärke, wie ſie in dieſer 
Geßend noch nicht bekannt waren, ſehr ſchweren den an⸗ 
gerichtet. Eiſenbahnaug war auf der Strecke feſtgefahren. 
Eine ganze Stadt iſt gefährdet. Zahlloſe Brücken find fort⸗ 
geſchwemmt und Tanſende von Rindern ertrunken. Der 
enropäilche Friebhof in Siragani in Bengalen iſt von den 
ſteisenden Fluten des Bramaputrafluſſes förmlich wegge⸗ 
ſchwemmt worden. Särge, bie vor über 100 Jahren begraben 
worben waren, ſinb, vollkommen erhalten, an die Oberfläche 
getrieben worden. 

Auch im Gebiet von Gujigrat singen Regengülffe von 
anßerorbentlicher Stärke nieber und verurſachten rieſige 
Schäden, von denen beſonders die Baumwollernte in der 
Gegend von Broach betroffen worden iſt. Der Regen hält 
an. Die Siadt Gnigrat iſt von allen Seiten vom Hochwaſſer 
getseten en. Der Barob⸗Ser iſt meilenweit über die Ufer 
getreten. ů 

Kordweſt⸗Deutſchlaud wieber heimgeſucht. 
Schwere Unwetter am Niederrhein, Weſtfalen und an ber 

Nordſee. 

Durch ein ſchweres Unwetter wurde am Niederrhein 
großer Schaden, angerichtet. Dichter Hagelſchlag verwüſtete 
Felder und Gärten. Im Kreiſe Rees wurde ein Landwirt 
auf dem Felde vom Blitz erſchlagen, ein zweiter betäubt. 

Während des Mittwoch⸗Gewitters wurde im Ham⸗ 
burger Hafen der franzöſiſche Dampfer „Saint Proſper“ 
vom Sturm von den edrg losgeriſſen und geden den 
Lloyddamofer „Ratmund“ gedrückt. Beide Fahrzeuge wur⸗ 
den leicht beſchädigt. Der griechiſche Dampfer „Thrarki“, der 
ebenfalls losgeriſſen wurde, trieb gegen den Burchard⸗Kai,. 
wobei ein ſchwediſches Drelmaftſchiff und dret kleinere Fahr⸗ 
zeuge erheblich beſchäbtat wurden. öů ů 

In Milten bei Münſter wurbe ein Haus vom Blitz ein⸗ 
geäſchert. Das Vieb kam in den Flammen um. Eine Wind⸗ 

  

  

iten Umkreis große Verwüſtungen an. Wolkenbruch⸗ 
artlger Regen verurſachte in kurzer Zeit rieſige Ueber⸗ 
i. mmungen. — 
ſhteßer ben Weſterwalbd hat ſich ein ſchweres Unwetter 
entladen. Der Sturm riß zahlreiche Telephonmaſten um. 
ſo daß faft alle Verbindungen geſtört ſind. In Wirges wurde 
ein Kirchturm vom Blitz getroffen und ſtürzte ein. Ein Land⸗ 

wirt wurde vom Blitz erſchlagen. Der Sturm und die 
großen Regenmengen richteten beträchtlichen Sachſchaben an. 
Bei dem beſtigen Gewitter, das Mittwoch nachmittag in 

Oldenburg niederging, wurden auf der Delmenhorſter Geeſt 

ein Landwirt und deſfen Frau, als ſie ein Kind vom Felde 
holen wollten, vom Blitz erſchlagen. 

Ueber bie Provinzen Trièes land und Gelderland 
in Soktan ô dnn Mittwoch abend ein ſchweres Unwetter 
nieder, das von mehreren Windhöſen begleitet war und 

ſchweren Schaden anrichtete. Mehrere Gehöfte w.“r om 
Bets getroffen und brannten vollſtändig nieb¶er. 

  
    a ieſer 

Tage wurde das Teſtament des kürzlich verſtorbenen engliſchen 
Wes Cügländs Staatsſätel an, Erbſchaſten perdient. 

Großinduſtrielen Lord. Cowdrah eröffnet. Dabei wurde „fſeſige⸗ 

behte Laßic der geſamte Nachlaß des Verſtorbenen auf 4 Mil⸗ 

er Düusziger Voltsſtinne 

  

  

hoſe deckte in Gronau zablreiche Dächer ab und richtete im 

  

  

Ireitag, den 29. Juli 1627 

  

haarige Sechziger iſt dieler Tage mit 160 Lanbsleuten, die 
auf der Pilgerreiſe nach ber Ualligen Grotte befinden, in Ewes⸗ 

ool angetommen. „Nach meinem Unglück hat niemand mehr 
ür mich; Ue Aineg uuß gehabt,“ erklärte der Krüppel, deſſen rechte 

ite ne eines Unfalls gelähmt iſt, dem Berichterſtatter eines 
Londoner Blatte, „mein Fall ſchien hoffnungslos; aber in einer 
Nacht bachte ich an Lourdes, und es war mir mit einem Male 
klar, uß ich geheilt werden könnte, wenn es mir Lüe zu oviel 
Gelb zufammenzübringen, um nach der heiligen Grokte zu piigern. 
Viernüdzwanzig Jahre habe ich gebraucht, um endlich das Ziel 
meiner Sehnfuchi zu erreichen.“ 

  

Die Paddelbootfobrt Uber den Kanal. 
Ein vorwitziger Plan. 

Zwei Braunſchweiger Herren beabſichtigen, den Kanal 
zwiſchen Dover und Calais im Paddelbool au überqueren. 
Das Unternehmen ſoll Anfang Auguſt ausgeftiört werden. 
Von Dover wollen bie Paddler an der Küſte entlang bis zur 
Len.Her aineid und die Themſe auſfwärts bis London fah⸗ 
ren. Der eine der Beteiligten, der Student Werner Schrö⸗ 
der, iſt in der vergangenen Nacht nach Köln abgereiſt, um 
dort mit der Padelfahrt zunächſt bis Rotterdam zu beginnen, 
wo Ende der Woche der zweite Teilnehmer zu ihm ſtoßen 
wird. Ueber Scheveningen ſoll dann die Fahrt nach Calais 
gehen. Der Student Schröber errang im letzten Winter 
gemeinſam mit Hauptmann Zahn (Braunſchweſaß die deut⸗ 
ſche Bootsmeiſterſchaft. 

Einc 200 Jahre alte DhmäenLegebeleklene Bei Balve 
im Sauerlan de wurbe in einer Höhle eine faft 200 Fahre 
alte Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. Man fand Kupferbleche, 
ſowie nachgemachte Münzen der Stadt Hamm vom Fahre 
1736 und der Stadt Soeſt vom Fahre 1740. ů 

  

Auf ber Ausreiſe. 
Auf der Vulkanwerſt in Ham⸗ 
burg iſt ein Schwimmdock von 
25 000 Tonnen gebaut worden, 
das als Reparatinslieferung 
füir Frankreich beſtimmt iſt. 
Unſer Bid zeiht das Schwimm⸗ 
dock auf der Ausreiſe nach dem 

franzöſiſchen Kriegshaſfen 
Breſt. 

   

lionen, Pfund Söontin9 
öchſtſteuerſaß von 4 
ritiſchen atamt an Erbſchaſtsſteuer die anſe 

von 16 Millionen Pfui 

beläuft, Da bei dieſer Nas umme der 
Prozent in Betracht kommt, ſo fällt dem⸗ 

ſehnliche Summe 

    

ind zu. 
  — 

Wettiten zu neuen Flugretorden. 
Probeſlna Drouhins und Levines. 

Der Flieger Drouhin hat Donnerstag nachmittaa in Be⸗ 
gleitung Levines üüber dem Fluaplatz Le Bourget etnen 
Probeflug ausgeführt. Drouhin erklärte ſich von dem Ver⸗. 
laufe befriedigt, er bemerkte jedoch, daß noch nicht feſtſtehe. 
ob er Freitag früh die geplante Reiſe nach Enaland unter⸗ 
nehmen werde. 

Deutſch⸗enaliſche Luftfahrtkonferena 
Im Laufe des Spätſommers, ſpäteftens zu Anfang des 

Herbſtes, ſoll eine deutſch⸗engliſche Zivilluftfahrtskonferenz⸗ 
ſtattfinden. Der Zweck der Beſprechung iſt die Elnrichtung⸗ 
neuer Transeuropa⸗Lintien und der Ausbau des vor⸗ 
hanbenen, von den verſchiedenen nationalen Geſellſchaften 
betriebenen Netzes. Man nimmt an, daß die Beratungen in; 

Berlin ſtattfinden werben. 
Ein 100⸗Verlonenfluazena. 

Die Neuvorker Agentur der Dornier⸗Fluazeug⸗Werke 
kündigte Mittwoch an, daß ſie den Bau eines Wafferflug⸗ 
zeuges in Angriff genommen habe, das mit 12 Motoren aus⸗ 
gerüſtet werden foll und für etwa 100 Paffaateren Vlatz habe. 
Der Transatlantik⸗Verkehr werde vielleicht ſchon im Früh⸗ 
jahr. beginnen können. . ‚ 

Ein 105ſtündiger Dauerflun⸗ 
Der 87jährige Mechaniker Franß Kawezynſey bes Kraft⸗ 

werks in Buenos Aires, ein gebürtiger Berliner, bat einen 
Dauerflug von 105 Stuncen gemacht. Dieſer Flug dient 
zur Vorbereitung für einen ununterbrochenen Flug, den 
Kawezynfey von Buenos Atires nach Neuvork in einem von 
ihm ſelbſt erbauten Flugzeug unternehmen will. Kaw⸗ 
caunſty erklärte, daß er in Deutſchland Krieasflteger ge⸗ 
weſen ſei. 1 

Aus Oslo wird gemeldet: Ein eigentümliches Fluazeug⸗ 
unglück ereignete ſich vorgeſtern in der Nähe des norweni⸗ 
ſchen Kriegshafens Horten am Oslofford. Zwei Flugboote 
der Maͤrine befanden ſich in der Luft. Das eine ſollte nieder⸗ 
gehen. Der Flieger überſah dabei einen Dampfer auf dem“ 
Fiord, und die Maſchine ſtürzte auf das Schiff nieder. Die“ 
Maſchine zerſchellte dabei. Der Flieger ſelbſt ſtürzte ins⸗ 
Waſfer, blieb aber unverletzt. Auch von der Beſatzung un 
den Paſſagieren kam alücklicherweiſe niemand zu Schaden. 

Der Flieger⸗Kapitän Barnard ſtürzte Donunerstaa abend 
in der Höhe von Briſtol ab und wurde getötet. —* 

Der Krenzzug gegen Rumünien. 
Mit der Jungfranenfahne. 

Für die wiedererſtandene Jungfrau von Orleans bält 
ſich die 50jäbrige Jobanna Bretonnet aus Parts, die zum 
Kreuzzug gegen Rumänien predigte, weil es den Prinzen; 
Carol nicht als Thronerben anerkennen will, aber gleſch⸗ 
zeitig auch Aüeinem auffordert, Deutſchland den Krieg Zu⸗ 
erklären. An einem Stock hatte die ſonderbare. Heilige,- Fie 

„Stimmen“ hörte, einen roten und einen ſchwarzen Varpen⸗ 
keßg At die ſie als iöre Jungfrauenfahnen in der Ha 
rug. Auf der Polizeiſtation konnte ſie allerdinns nicht ein⸗ 
mal ihren Namen und, ihre Wohnung angeben. In hder 
Zelle hat die neue Johanna nun Gelegenbeit. über rr⸗ 
Kreuazüge nachaudenken. — — ů— * 
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„ Geſiciarrie Ausfuhr — anziehende Frachtraten. 
Während ſich der feinerzeitige Tartſtrieß am Weltfrachten⸗ 

0 gar nicht aus⸗ markt 8 Den ehbe Verrn Hafenverkehr 
wirkze, hat bie letzſe Beruhiguns am Welifrachtenmarkt elne 
ſeſteke Tendenz in Danſig zur Folae, unt es wird bereiſs 
mit einem Weiteren Anziehen dex Frachtraten gerechnet. 

n det Berichtswoche waren auch bereits einige Raten⸗ 
ſteigerungen, wenn auch nur geringe, zu verzeichnen, 

Der Umſchlag im Hafen, war in der Berichtawoche zurück⸗ 
gegannen und zwar hauptſächlich Kohle, die in der Berichts⸗ 
woche in — wpon. 66 018 Tonuen Peueggibe. 82656 Tonnen 
in der Bor je umgeſchlagenwurde. Dagegen ſtſeg ln der 
Berichtswoche die Einfuhr erheblich, wodurch einigermaßen 
ein, Ausalelch 2800Won wurde, ſo daß der geſamte Uimſchlag 
nür um etpa 2500. Konnen 11½o Eiſenbahuwaggous) zurück⸗ 
gtug, Die s⸗ Cißenſe Einfuhr iſt auptſächlich auf Eifenerz, 
Roheiſen und Eiſenſchrott zurügzufübren, was Wiederum 
auf das Aufhören mit dem 1. Juli 1027 der, Elfeuſchrott⸗ 
Iteſerungen von ſeiten Deutſchlands, das ſich beim Abtrennen 
des, ge incher Eiſe poluiſchen Oberſchleſiens Eiſeuſchrott 
die polniſchen Eiſenhütten bit Juli 1027 mit Eiſeuſchrott 

orgen.. Ein neuer Vertrag mit Deutſchland wurde au 
iuſ 

ber auch in der Ausfuhr ſind etz neben der vergrößerten 
Holszausſuhr einige neue Exvortartttel, wie z. B. Eier und 
ement, deren Ausfuhrmenge im Steigen begrſffen iſt und 

ſeben den geringeren Koßplenumſchlag einigermaßen er⸗ 
etzen — 
Eingelauſen find in der Berichtswoche insgeſamt 155 

Schiffe, barunter 143 Dampfer, 4 Schlepper, 3˙ Seeleichter, 
die Nutton⸗ Segelboot und 1 Probefahrtſchiff. In bezug-auf 
di ttonalität führten 837 die Danziger, 33 die deniſche, 
2. die ſchwebiſche, 16 die däniſche, 10 die volniſche, je 7 die 
eugliſche und norwegiſchc, je 3 die velaiſche, finntändiſche, 
franzöſiſche und holländiſche, 2 die letkländiſche und je 1 die 
nortugieſiſche und griechiſche Flagge. Von dieſen Schiiſc⸗ 
waren 50 leer etugelaufen unde5 haben den Hafen aus See⸗ 
not aufgeſucht. An Ladung hatten 39 Paffagtere, 10 Stück⸗ 

en aß Sel, uſe Eielne Cilenbrifelis und rott und je eine, Eiſenbriketts un 
Auboiibünt. an Bord. An Paſfſagieren find insgeſamt 1931 
zloit Bun angekommen, davon 1720 aus den Häfen der Dan⸗ 
ziger Bucht, 81 aus London, 67 aus Abo, 40 aus Libau, 
16 auE Hull und 7 aus Kopenhagen. 

Atisgelaufen ſind in der Herichtswoche insgeſamt 163 
Schitfe, darunter 150 Dampfer, 4 Motorſchiffe, 4 Schlepper, 
1 Hagyer, 1 Seeleichter und 1 Probefahrtſchiff. In bezug 
anf die Nalionalität führten 35 die deutſche, 34 die Danziger, 30 hie ichwediiche, 18 die däniſche, je 10 die Holniſche, engliſche 
und norwegiſche, je 3 die belgiſche, finnländiſche und lett⸗ 
ländiſche, je 2 bie, ariechiſche und holländiſche und je 1 die 
franzöſiſche, amerikaniſche und ſpaniſche Flagge. Von dieſen 
Schiffen haiten 22 ohne Ladung den Hafen verlaſſen, während 
e Kohle, 38 Paſſagiere, 23 Holz, 11 Stückgüter, 9 Holz und 
Stückgut, 5 Paſſagiere und Stückgut, 5 Zement, 2 Zement uns Stückgut jei Oel. Sprit, Kaliſalze und Hafer an Bord 
hatten, Abgereiſt ſind in der Berichtswoche insgeſamt 
3••D0 Perſonen, darunter 2505 nach den Häfen Ser Danziger 
Bucht, Aug nach Neupork, 262 nach London. 40 nach Hull und 24 nach Liban. ů 

Weilerr Einfuhrbeſchrünkung in Polen. 
Vuch in Danzig? — Erklärung des pholniſchen Handeleminiſters. 

n audelsminiſters Kwiatkowſii machte der 
Preſſe folgendef:- Mitte ilungen öber Hie, Stellungnahme Wer Re⸗ 
Peäane zum Problem der Handelsbilanz. Die bpall⸗ Handels⸗ 
Hanz, ſo führte der Miniſter aus, hätte im April, Mai und 

mi gulammen mit einem Paſſiv⸗Saldo von 125 Millionen Zloty 
loſſen. Deſſen, ungeachtet liege kein Grund zur Veun⸗ 

du higung vor. Iſt auch die Ex wortkonjunklur, beiſpielsweiſe für 
1880 Eude, während Holz, Zücker und Vieheinſuhr auf zu⸗ 

htiende Iudußtriepret ſtoßen, jo blieb doch der Exdort laud⸗ 
wirtſchaftler 3 nſbrwntedules, ausſichtsreich und ſerner ſei in der 
Eiſen⸗ und Textilinduſtrie Belebung zu verſpüren. Im Import 
habe der entbehrliche und Luxusbedarf abgenommen, notwendiger 
Uund. Inveſtierungsbedurf dagegen, zugenommen. Die Negalivität — ů —2— ten. 

  

g9— 
verlangt zur Zeit freilich ſofortige vorbeugende 

it Die Regiexung habe die Einfuhr von Weißen⸗ und 
Wusſhr pev Geltei verboten. Andererſeits würde künftig auch die 

ſuhr pon Getreide Aund; freigegeben werden, nachdem beſtimmte 
Neßerven angeſammelt ſind. An weiteren Maßnahmen kündigte der 
Miniſter an: Einſchränkung der Einfuhr von Luxus- und Halb⸗ 

gierung 

Iuxuswaren, im Einverſtändnis mit Danzig: Einſchrät der 
die Freie Stadt immien ee rdiich kuſchrün. 
kung der Zal e. Die Einfuhrreg ntierung müße im 
ganden reformiert werden. Eine durchgehende Kovellißert des Zullinißß wurde borbereitet. Eine beſſere Nomenklatur Dei ereils kertiggeſteilt. D. n ſproch ich Miniſter Kwiatkowſti gegen eine Luß de v5 kiſche Wahrn un dünch die v Zum mrs eionte — 

aß die polniſche W g dure ie nwäürti, ität 
Hondelsbilanz nicht bedroht würde. Legemprnge Paflwilä ‚ 

MWie die Zurei janiert werden ſall. 
Die Zolleinnahme gesen eine Anleihe verplänbet. 

Die in Paris rten Verbandlungen zwij Delegation, die mit der finanziellen Reglung des 8288 — 
— Anteils der Ottomaniſchen Staatsſchuld (o⸗ 

ent) beauftragt iſt, und den Vertretern der Inhaber der verſchiedenen pttomaniſchen Anfeihen aus Deutſchland. Eug⸗ 
laud, Frankreich, Belgien Uuund Italien baben zu einem grundfitzluhen Abkommen geführt. Die türkiſche Regierung Moed fer die Bezahlung des r zufallenden Anteils bis zur voilen Biederaulnahme des Zinſendienſtes in mebriahrigen Zeitdſchnitten fteigende Srbreszahlungen leitten. Die SSathbbonds werden in den Plan der Reglung einbegriffen un Larch eine in 20 Jahren tilabare 5prozentige Anleihe ERniolisbiert. Die türkiſche Regierung dietet als Garantic deir Bölle von tinspel und einisen anderen Hafen⸗ itabten an. Der enbgültige Plan der wird der 
eohßen türktſchen Kotionalverſammlung zur Ratiftsierung 

ern der vitomaniſchen Staatsſchuld zur An⸗ 
nahme unterbreitet werden. 

    

Ceender Himmelscas 2l. G. in Senksrs. Die Bekannte jüdgentſche Holsfirma Gebr Himmelsbach A. G. in Freiburg, Eü 8i ße on 8 wegen ihrer außerbrdentlich großen Ser⸗ 
E n 

führie, nnter Geſchäftsanffißt gegangen w den Antr⸗ 
cu Eröffnung des KynkursSvperfahreus —— an 

in Kublanb. 
bau nen Textil in kommenden 

ber, Kee Drßpte Tei Deeſer Summne wich Vür is ſer Summe wird für di ranug Desg Pereits eE 
492%7 begonnenen Bauten 
10L in Brianstk eine Spagatfabrit werben. 

  

Iurücgegaugener Kohlenumſchlag. 

e deß beſtehenden Zollkrleges nicht abgeſchloſſen, K 

geger ſie eingeleiteten Boykott zurück⸗ 

Für den Keu⸗ 
Wirtſchaftsiahr 

Fortfap- 
in den Wiriſchaftsiahren 192½ und 

angefetzt werdev. Keuerrichtet 

    

    
        

Schlotal⸗-Inſäsbhaq miäißt den Sbert l. ü 
Im Anſchluß ini däß, iſche Olhn hatten. 

Neihe den beien Awsliigen eich öie VfB. tsem 
Reihe beſten auzwärtigen,-Lrichtathleten zu einem; 
Abenboktkfef am Mittwoch eingelapen, bei bem auch Ver⸗ 
treter der oſtpreutziſchen Elite zur Stelle waren. Wäbrend 
naturgemäß in den Läuſen die auswärtigen Teilnehmer, die 
ſich hauptfächlich aus Verlinern zuſammenſetzten, die Sieger 
ſtellten, überragten bei den Würfen die Oſtpreußen ihre 
Konlurrenten erheblich. In allen drei Wurfübungen er⸗ 
zlelten die Oſtpreußen nicht nur gauz hervorragende Leiſtun⸗ 
gen, ſonbern es Melens auch dem Inſterburger Schlokat, den 
Speer über 60 Meter zu werfen und kam mit dieſem Wurf 
nahe au den deutſchen Rekord. Ebenzſo arfährdet ſcheint der 
deutſche Rekord im Kugelſtotzen zu ſein. Der Allenſteiner 
Hirſchſeld ſtieß die Kugel 14,47 Meter weit. Zweiter wurde 
der Berliner Weiß mit 12.78 Meter. Auch im Diskußwerfen 
wurden recht anſehnliche Weiten erzielt. Hirſchfeld gewann 
Meis knapp mit 890,79 Meter vor Thiele⸗Asco mit 30,74 
Meter. 

Im übrigen waren die Ergebniſie folaende: 100 Meter: 
Malitz⸗Berlin 10, 2. Aſſener⸗Berlin 11,2. — 100 Tieter 

Damen: 1. Frl. Schalt VfK. 18,2, 2. Tinney Bföt. 13,8.— 
40%0 Meler: 1. Franke⸗Kiel 52,4, 2. Prinzen⸗Samland 52,7. 
— 150 Pieier: 1. Kaßler⸗Berlin 4: 12, 2. Mintel VfK. 
4: 16. — 4100⸗Meter⸗Staffel: 1. Berlin kombiniert 44,0, 
2. Königsberg lombiniert 45,2. Olymviſche Staffel: 

1. Berlin 3:45, 2. Vff. 3: 49. — Hochſprung: 1. Labewi⸗ 
Berlin 1,91 Meter, X Roſenthal Vie. 1.78 Meter. — Weit⸗ 
ſprung: 1. Baaske⸗Pruſſia⸗Samland 6,58. 2. Meitz⸗Berlin 
6,45. 

  

    

  

Schwimnfeſt in Heubude. 
Das zweite vom Schwimmklub „Neptun“ veranſtaltete 

Schwimmfeft mit den Studenten der Hochſchulen Darmſtavt 
und Frankfurt fand am Mittwochabend im Heubuder Heidſee 
ſtatt. Die Teilnahme des Publikums war verhältnismäßig 
aut. Auch die gezeigten Leiſtungen konnten ſich ſehen laſſen. 
Im Waſſerball blied vie Techniſche Hochſchule Darmſtadt⸗ 
über die Danziger kombinierte Mannſchaft mi 4:0 (2:0) 
1.2 0H Univerſität Franfurt ſiegte über Neptun, 
1 (2:0). 

1 doch EE 5 2e: Zugenb-Bruiiſchvimmen 00 
1. Hot mann 12,3t — gend⸗Bru wimt ů 
Meter: 1. Sawaßti (D. V.) 1:25,2: 2. Sowa (Neptun) 
1:26,3. — Knaben, beliebig 50 Meter: 1. Simanowſti aaiſunt 
42,1. — Rückenſchwimmen 100 Meter: 1. Koch (Un. Frankſurt 
1253: 2. Schulz (Neptun) 1:27,1. — Damenjugend, 50 Meter 
beliebig: 1. Curd, (D. S. V.) 44,8. — Freiſtilſchwimmen 
100 Meter: 1. Cordes (Darmſtadt) 1:2,8; 2. (Berlin) 
1:7. — 4%50⸗Meter⸗Lagenſtaffel: 1. Darmſtadt 2⸗31,9; 2. BD. 
S. V. 2.52,9. — Jugend, Freiſtilſchwimmen 100 Meter: 
1. Leubuſcher (D. S. V.) 1:14.3; 2. Stephan (Neptun) 1:16,3. 

AüAateur⸗Vereinskümpfe im 30 
Maccabi über ben Sietiiner Boxklub eateib. 

In Heringsdorf trug am untag der J. B. C. 
ů Maccadi uns der Steltiner Sh. Keiub einen Box⸗ 

kampfabend aus. ů ü 
Im Fliegengewicht brachte. Friedlünder, ber für 

Ball gegen Steindamm angetreten war, dem J. B. C. Maccabi 
die erſten Punkie. wäbrend der, nächfte Kamypf zwiſchen 
Tite]l (Stettin) und Samuer (Maccabi] den Steitinern zu⸗ 
ſtel. Einen, alänzenden Kampf. lieferte wieder Fuchs 
(Maccabi), der im Federgewicht den Stettiner Salomon 
zum Geaner hatte. Mit aller Gewalt verſuchte er eine Ent⸗ 
ſcheidung herbelzufübren, mußte ſich aber ſchließlich mit 
einem. Puuktſieg begnügen. Auch. Mal (Maccabi) zeigle 
wieder feinc beſte Form und ſchlug Rüvpel in einem über⸗ 
legenen Kampf. bißer überraſchend kam der Sieg 
Veaners (Maccabil, der Pautz LE zum Geaner batte, und 
knapp nach Punkten gewinnen konnte. Ebenlo unerwartel 
lam allerbdinas die Ricderlage Weiktinds (Maccabi), der 
aegen Jaecke l einen ſchweren Stand hatte. ů 
„Der Halbſchwergewichtskampf Spockel (Steltin) gegen 
Buchbaum (Maccabil endete unentſchieden, während das 
Schwergewichtstreffen zwiſchen Fafpers und Prais (Mac⸗ 
cabi) den Stettinern zufiel. ů 

Die Lelgiahhlelen k Hamndser 

  

  

  

  

und Sportlerinnen aus allen Kreiſen des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbundes im Stadion in Pannover ein Stell⸗ 
dichein geben, um die leichiatötstiſchen Bundesmeiſter⸗ 
ſchaften ausgutragen. Anf Grund der bis jett erreichten 
Veiſtungen in den ſtattgefundenen Vorkämpfen iſt ein ge⸗ 
waltiger Fortſchritt in ſportlicher Beziehung feſtzuſtellen. 
Biele der bisberigen Bundesböchſtleiſtungen werden müße⸗ 
los überboten werden. Hervorragenden Antrieb hat die 
Leichtothletik aus den bisberigen großen Seranutalfungen 

Aunmrenbe Gelhanfpumnuud in Aeihe 
ů Ems- 

auch noch ir der dritten Juliwoche deutlich erkennbar. Zum erſten 
Male in dieſem Jahre find in dieſem Zeitabſchnitt, der jonſt eine 
Emtllaſtung des Zentralnoleninſtituts von Wechſeln und Schecds au 
bringen pflegt, dieſe Anlagenkonten noch um rund 52 MRilfionen 
anf 2588⸗D Millionen angewachſen, allerbings baben gleichzeiti 
die Lamhbaordbeſtände einen flarlen Rüdgang um 91,3 auf 25,2 Mil⸗ 
lionen Nark abgenommen. Der Banknptennminuf einſchließlich 
Rentenbantſcheinen hat ſich um 151,8 auf 4332,4 Millionen Mort 
vermindert, währenb ſich gleichzeitig die fremden Gelder auf 62,7 
Willionen erhshten. Dee ban Eee Deviſen wurben um 133 
Lepßüiune viern Alg Minionen Kurk erhöht, —— Rie 85 beſtände gleichzeiltg um einen geringeren Betrug abnahmen. So 

Eiee ier ereher Sen, Wei Lere vin Sg, r in vergangenen 2 ieſe waren mit 53,2 (in 
der Borwoche mit 51.2) v. H. duech Gold allen und mit 55,1 
gegen 53 p. H. in Gold und Devifen Zuſammen gedelt. 

2— 

Die anßerorbentliche Znnahme des Sentichen Sorjen⸗ 
verkehrs ipievelt ßics deutlich in den Zahblen der Kapikal⸗ 
verkehrsſtenereinnahmen des Keiches wieder. Die Börjen⸗ 
umſatſtener brerbte im Auli bieſes Jabres allein fafl genan 
iv piel wie das ganze zweitr Bierteljahr des versangenen 
Jahres gebrarßt bat. nämlich 1053 Millionen Wurk gegen 10. 50 Wlionen im Ssweiten Onartar 1925. In den Monaten 
April bis Juni piejes Jabres brachie die Brſeunmſatz⸗ 
üener 232 Millionen Mark, alſo faßt das Dreifeche des ge⸗ 

naunter Beirages in der gleichen Zeit des Boriabres. 
  

  

u Juc 
zu einem 15⸗Rünben⸗Kampf gegen, Ja 

zauf. 
Trefjen, in dem Ki Aber den ve⸗ den Deünmdemten 
Werle⸗Haunbeim mach ukten n Nen en —— ů 

Am 13. und 14. Auguſt werden ſich die beiten Svortler 

  

Die Anſpannung der Geldverhältniſſe bei der Reichsbanl war. 

  

in Leinzig, Frankfurt und Wien er „Die ftumtſchen 
Sportler Inebefonbere waxen dart dex. Vium den ſich alles 

2 nden Leiſtungen 
Weſts! Pnigrt K, jen, Diskus. und KHiefer ů mken n im; „ IB- un 
egtden Weee, 3 kreiů uit Len. Aun kann rentg doher 
leßt dem. Zujammentrefien mit den Ansla n enigeaen- 
chen. da die WBunbesiieiſterſchaſten mrit füriernationalen 
Betttämpfen perbunden ſind. eund S haben bis jetzt 
Finnland, Letiland, Tſchechoſlowaket und Heſtetreich, die ihre 
tüchtiaſten Kräfte nach Hannover fenden wollen. 4 

  

  

Danziger Arbeiterſportler in Könissberg. 
Anläßlich ſeines fünfljährigen Beſtehens am. 81. E 

SigHerhe der ugi es22 meri . A 
erbeſport „ ct aue ie Freie Tur ſchaft Schiplit 

beteiligen wird. Die Weiltümmpfe werden in Form eines Ber“ 
eins„Zehnkampfes ausgetragen und beſtehen- aus: 1005, 
400U, 5000-Meter.Lauf, Hochſprung, Weitſprung. Drriſpruut 
mit Anlauf, Kugelſtoßen, Dit „Speerwerfen unv 
ſtafette (400, 300, 200, 100 Meter). erdem finbet ein; 
ballſpiel Danzig⸗Schiblitz J gegen Arbeiter⸗Raſenſport ⸗ 
berg ſtatt. 7. 

Pauliuv—Delamey am 11. Kugalt. 
Schneller als man annehmen konnte, wirb ber 

treter deg Cihwergemichls in öe Miing Keigen denr 
reter de wergem n den 217 
meiſter Paolind hat als Erſter den Deleus er 

11. Aẽnguſt im Neuvorker Hankee⸗Stadton verpflichbel, Seresn 
unterzéeichnet. Daßs Zuſammtentreffen bedarf nat noch 

Seetet Maeprth 

  

     

Genehmigung der Boßkommiſſion des 

MeTigur Weltmeiſter. — 
Die Reuport State Boplommiſſion genehmigte an Ammnan 

des Halbſchewergewichtameiſters Bel⸗ D—— 
aus ſeiner Klaſſe unb ſprach den Meiſtertiees bem früäheren 

—* 11 

  

Meiſter MetTigue zu. 
  

Tilben wirderrm akeriseriſcher Lerrdeenert. 
Tennisweltmeiſter William Tilben beteil 1 , 

ſeiner Rückkehr aus Englanb an den ame! Orn W 
meiſterſchaften auf Hartplätzen und beſieate im Gaöneu 
L. J. Henneſſen 6:4, 6:1, 6:2, Tilden errand ů 
Titel zum erſten MRale im Jabre 1022 und vertetbicte 168. 
ſeitdem ſtets mit Erfolg. ö 2 

Kenſels Steß Aber Prerzel. 

   

   

  

  

  

   

    

   

  Se au, ug, zwiſchen Prenzel u eu m e 
Prenzel wirkte in einer verkramoften — 

ü e 3 
Dem Hauptkamyf voraus ging ein flottes 8 

VPunkten, Reate. 

um erſten internationalen Arbeiterſpti 
Deniig wülft pas hieſige Loenmuniſtiſ, — 
leitung vor, die ruſſiſchen Arbeiterſpt nicht mit eü 
zu haben. Demgegenüber iſt ſeſtäuftellen, daß bie 
Arbeitexſportler als erſte eingeladen „und * 
Mitte Juni. Der Hohe Rat für ph Kultur in v 
hat die Einladung aber abſchlagig beſchieden, invem er eine 
Gegeneinladung zu dem zu gleicher Zeit in Mostan 0 
gehen i- Sportſeſt an die Danziger Arbeiterſp 
ge ließ. ů * ů — 

Man ſollte voch glauben, daß bei der engen Ver 
die unſere bieſigen Kommuniſten ſonſt mit ihrer 
baben, ſie über Angelegenheiten ihrer eigenen Or 
beſten informiert ſein müßten. Sonſt hätte das 

   

     
ler er⸗ 

    Reihe der ungerechten Anpöbelungen, die es eri die 
Danziger Arbeiterſportler bisher ſchon erlaubt hat, um 
dieſen für ſie recht blamablen Fall noch vermehren „ 
Aber es muß eben verleumdet werden. Die Arbeiterſyctien 
werden daran erneut die „wahre Freundſchaft“ der Köommi⸗ 
niſten erkennen. 

  

Nener Kekord Paddocks. Charles Vaddock ſtellte einen neuen Weltrekord im 175⸗Hards⸗Zaufen (150,02 Meter) weat 
17% Sekunden auf. Den alten Rekord bielt Rurchtſon ut 
18/ Seknnden. f 
„Eine nene Höchſtleiſtuun der D.&. Beim Ganfogrittn Les Oſtbahngaues der S.T. gelang es dem belaunden Wulh⸗ OQueßl (v. Jahn⸗Biesdorf), im 3006-Meter⸗Lamfen eide 

neue Höchnl⸗iirung von 9: 13,4 zu erzielen. 

Gute 8 der velailchen VendenefMaeäinAe. 
Die Landmaſchinenfabriken in en fissd 
reichend mit Aufträgen verſehen, ſo daß 285 ů 2 
grad als normal zu bezeichnen it. Der Gas cuf denn 
Uanbsmarkt tit im Steigen begriffen, auch der We — 
wickelt ſich relativ nicht ungünſtig. Im . Quartal 18 
für insgeſamt 78 000 Dolkar, Sanbmaſchinen exvorthert. 
merkenswert iſt dabei, daß faßt 90 Prozent der 
Landmaſchinenausfuhr nach Rußland ginndsgn. 

Die neue Ernte in Rußland. In der erten Juii 
wurden von deu ſtaatlichen und genoſfenſchaftlichen 

üe produkte ang „ nter. 
Weizen 26 706 Tonnen. Der nen- Ler, Enilihe- en⸗ 
fällt auf die Ukraine (13 730 E= etrbeprstt 
Zeit des Borjahres wurden 48 770 Tonnen 8 
bereitgeſtellt. 

Vörſen⸗Kolierrügen. Antliche 
Daonzig⸗ 24, 7. 277 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Buden 
1 Jloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Guliden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Günden 

Danzißer Meubattenbörfe vom 1. Huli 1982. C, 
Seisen (150 Pfund) 16,00—16,25 G, Koggen 14.75 1350 4 

*— 

            

  

  

   

   

  

     14—14,25 G. Futtergerſte 1200—1300 &, Haßer 
MRoagenkleie 1025—-10.550 G. Weisenklete (grobe) AU—- 8, 
(Großbandelspreile per 50 Kilogramm waadonfret: Demsann 

  

 


